
Karlheinz Kopf 

An Frau 

Prasidentin des Nationalrates 

Doris Bures 

Parlament 

1017 Wien, Österreich 

R �/r zum Nationalrat 

REPUBLIK ÖSTERREICH 
Nationalrat 
Der Zweile Präsident 

Wien, am 2.3.2017 
------------- -----------

Sehr geehrte Frau Präsidentin! 

In der Anlage überreiche ichl überreichen wir Ihnen gem. §100 (1) GOG-NR die Petition betreffend 

dem raschen Abbau der Windkraftwarteschlange 

Seitens der Einbringerinnen wird das Vorliegen einer Bundeskompetenz in folgender Hinsicht 

angenommen: 

Ökostromnovelle (Okostromgesetz) 

Dieses Anliegen wurde bis zur Einbringung im Nationalrat von 50 Bürgerinnen unterstützt. 
------

Mit der Bitte um geschäftsordnungsmäßige Behandlung dieser Petition verbleibe ichlverbleiben wir 

Hinweis: Ggf. vorgelegte Unterschriftenlisten werden nach dem Ende der parlamentarischen Behandlung 
dalenschutzkonform vernichtet bzw. gelöscht, soweit diese nicht nach den Bestimmungen des 
Bundesarchivgesetzes zu archivieren sind. 

Parlament, A-1017 Wien. Tel. +431 401 10·2202, Fa)!. +43 1 401 10·2309 
karlhelnz.kopf@parlament.gv.at. DVR' 0050369 
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IG Windkraft 
Wiener Straße 19 

3100 St. Pölten 
igw@igwindkraft.at 
www.igwindkraft.at 
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16 WINDKRAFT 
Ausr" .. n Wmd Energy AssOCliltlOfl 

50 Gem e i nden fo rdern sofortigen 
Abba u der Wind kraft-Wa rteschla nge 
Bürgermeister und Bürgermeisterinnen fordern dringend 
Verbesserungen bei der kleinen Ökostromnovelle 

Während sich der Nationalrat im Parlament erstmals mit der kleinen 
Okostromnovelle befasst, fordern vor dem Parlament Bürgermeister und 
Burgcrmeisterinnen eine Realisierungsperspektive tur Windkrattprojekte In 
ihren Gemeinden und einen Abbau der Warteschlange bei der Förde.-stelle. 
Sie haben mit Bedauern festgestellt, dass der vorliegende Entwurf der 
Ökostromnovelle ihre Windparks verzögert oder sogar verhindert ... Der 
Regierungsentwurf würde den jährlichen Windkraftausbau sogar kürzen 
und enthält bisher keine Verbesserung rur die Windkraft", so Stefa" MOldl, 
Geschäftsführer der IG Wind kraft ... Daher liegt alle Hoffnung auf den 
Verhandlungen im Nationalrat." 

Aktuell hängen 260 Windräder mit einer leistung von 
850 MW in der Warteschlange bei der Förderstelle 
fest. .Es kann nicht sein. dass wir zuerst von land 
und Bund animiert werden Windparks im 
Gemeindegebiet zu genehmigen und dann die 
Umsetzung an den Rahmenbedingungen des 
Okostromgesetzes scheitert. Die kleine 
Okostromnovelle muss die rasche Umsetzung dieser 
Projekte ermöglichen", fordert Franz Werdenich, 
Bürgermeister von Potzneusied1. 
Oie Windkraftprojekte, die in der Warteschlange 
hangen, sind alle von der Bevolkerung gewOllt, fertig 
genehmigt und könnten morgen gebaut werden. Auf 
einem Schlag könnten sie sauberen Strom für 2,5% 
des österreichischen Stromverbrauches liefern und 
heimische Energieversorgung für Osterreich 
sicherstellen . •  In unserer Gemeinde haben wir 
intensiv Ober das Windkraftprojekt diskutiert. Wir 
hatten viele - auch hitzige - Diskussionen, 
Infoveranstaltungen und eine Volksbefragung, bei der 
sich Ober 80% der Menschen tor die VV'indkraft 
ausgesprochen haben. Ich bin sehr stolz auf meine 
Gemeindeborger, denen ich aber nur schwer erldären 
kann, warum ein Projekt, das alle notwendigen 
Genehmigungen aufweist und von einer so großen 
Mehrheit getragen wird, aufgrund schlechter 
rechtlicher Rahmenbedingungen auf Jahre hinaus 
verzögert werden soU", berichtet Herbert Mihaly, 
Borgermeister von Au am leithagebirge. 

Wind kraft bringt Arbeitsplätze und 
regionale Wertschöpfung 
Die genehmigten VV'indparks sichern bei ihrer 
Umsetzung viele Arbeitsplätze und regionale 
Wertschöpfung gerade in strukturschwächeren 
Regionen. Bei der Errichtung werden Investitionen 
von 1,4 Milliarden Euro ausgelöst und es sind Ober 
5.000 Personen beschäftigt. Zusätzlich werden 460 
Dauerarbeitsplätze durch Wartung und Betrieb der 
Anlagen gesichert . •  In unserer Gemeinde stehen 
schon seit Jahren VV'indräder und erzeugen sauberen 
und umweltfreundlichen Strom. FOr den neuen 
Windpark hat es keinen einzigen Einwand gegeben. 
VV'ie sollen unsere GemeindebOrger verstehen, die 
wissen, wie umweltfreundlich die 
VV'indstromerzeugung in der eigenen Gemeinde ist, 
wieso es nun nicht mehr möglich sein soll weitere 
Windräder in unserer Gemeinde zu errichten", 
erläutert Herbert Bauch, BOrgermeister von DOmkrut. 

.Eine weitere Verzögerung der V\l'indparkprojekte ist 
nicht zu akzeptieren", so Moidl und setzt 
abschließend fort: • Wie kann es sein, dass man nach 
der Ratifizierung des Pariser Klimaabkommens, die 
Möglichkeit nicht nutzt die Energiewende 
voranzutreiben. Die Regierung muss die selbst 
gesteckten Ziele, die sie in der neuen 
Regierungsvereinbarung festgeschrieben hat auch 
ernst nehmen." 
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IG WINDKRAFT 
Austnan Wmd Energy Assoclat,on 

Folgende Gemeinden brauchen eine rasche 
RealIsierungsperspektIve für ihre Wind parks: 
In Summe sind derzeit 51  Gemeinden von der 
Warteschlange der genehmigten Windkraftprojekte 
bei der Förderstelle betroffen. 

Burgenland: 
Im Burgenland sind 1 1  Gemeinden betroffen: 

1 1 0  Windrader stecken in der Warte schlange. 
70 Windräder laufen Gefahr, niemals einen Vertrag 
zu erhalten. 

Niederösterreich: 
In Niederösterreich sind 38 Gemeinden betroffen: 

, " I Y 

Imol 
Ir' /I' 

.-

150 Windräder stecken in der Warteschlange. 110 
Windräder laufen Gefahr, niemals einen Vertrag zu 
erhalten. 

Steiermark: 
In der Steiermark sind 2 Gemeinden betroffen. 

.( 

5 Windräder stecken in der Warteschlange und laufen 
Gefahr, niemals einen Vertrag zu erhalten. 

In weiteren Gemeinden erhalten 
Windkraftprojekte 
in Kürze die Genehmigung; 
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Unterstützungserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes ek auch jener de. Bundes sind In den tetzlen Jahren 
�fIprojekte In unserer GemeInde entwlckeH worden. Oabellat vIoIlnformltlonserbelt und auch 
Ausek1andersetzung Ober das The� Wndkreft In unserer Gemeinde passiert. sowo .... die BevOIkerung als 
auctl die GemeIndepoIitik hat ak:h .kliv tot den Aulbeu der 'VYindenergie Im Gamelndegeblet auagnprochen 
I.nd d1e notIgen Rahmenbedingungen gescha"en. da" diese 'NIndkraftprofekla gebaut werden kOnnen. 
Mit Oberruchung haben wir fM'gestellt, da •• unH,. WIndkraftprojekte durch cU. nicht adlqUilten 
F6rdert..dingungan mit alner um Jahre v.nOgarten R .. Il.lerungaperapektlv8 dlI ..... n. AuI unserer 
Sicht ist 8S unhaltbar, dass mK Zonlflrungspllnen und 18ndeswellen Zielsetzungen die p"*,,tietung von 
Wndkraftprojekten ermoglcht wird, sm Ende aber deren Umselzoog wieder In Frage gestelt wird. 
� Im Zeichen der Klif'Mkonferenz ln Pari. und der neuen ZWNtzung der Regierung bk 2030 
100% IIfnelJerbar. Siromerzeugung In O.lerrek:h zu .".Ichen, Ist dte Behinderung von baurellen 
'Mndkraftprojekten unv8f&tAndikh. Wir fordem daher eine umgehende Andenlllil der R.�Jngungen, 
dua die Wndkraftprojekte In unserer Gemeinde, In die sehr v4el Aufwend In planerischer. poIIt/sd1er und 
Informatinr Rlchtt.ng lHIfgewendet wurde, auch umgesetzt wtHden können. 

Wir fordern eine rllsche Re.lIslerungsperpektJve 'Ur unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abb.u der W.rteschlange baureifer WIndkranprojekte, die bei der Förderatelle 
COeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(WlndridHlLelstung In MW) 

BOrgenn ... terIBOrgenneisterin 

Datum/Unterschrift ,2.4. 

\. 
�<l ' �"'Y ?I;f Mis�� IG Wlndkfllt Osterrek:h 

WIener StBlJe 19, 3100 5t. POlten 
Tel.: +043 (0)2"'2 219 55,0, fall: 02742 219 55·5 

E-Mel: IgwOlgwindkrelt.8t 
Web: wwwJgwlndkreft.et 
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U n terstütz u n gserklärung 
fü r d ie U m setz u n g  öste rre i c h i scher 
Wi n d  kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
\foIindkraftprojekle in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnforrnalionsarbeil und auch 
Auseinandersetzung über das Thema Wll'ldkraflln unserer Gemeinde passiert Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolilik hat sich aktiv für den Ausbau de' Windenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nOligen Rahmenbedingungen gesChaffen, dass diese Windkral'lprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, d ... unser. Windkrlftprojekte durch die nicht .dlquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Reallsierung.perspektive dutehen. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar. dass mil Zooierungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die Projeklierung von 
Windkraftprojekten ermöglicht wird, 3m Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestell! wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz ,n Paris und der neuen Zietsetzung der Regierung bis 2030 
10001. erneuerbare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftpr"ojeklen unverständlich. Wir fordern dahe, eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die WindkraftproJekle in unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwar\d in pla�riScher, politischer und 
inf0lTn81lVer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern eine rasche RealislerunSisperpektive fUr unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bei der Förderstelle 
(OeMAG) einSIereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(WindrJderlleistung in MW) 

Bürgermeister/Bürgermeisterin 

Oatum/Unterschrlft 

h..',Ht(rQI k All !\HI t-,.fll�11J('.�(� 

!:J i.J Kir / 1{ I !J n l.' 

0//-JAL';I 

[ 
It ,� 

Tel.: 

JG Windkr"n. OsterreICh 
Woene. str;,ße 19, 3100 51. Polten 

HJ (0)2742 219 55-0, rax: O�742 219 55·5 
E-Mail: IgwOtgwinclkraft.;,t 

Web: www igwlndkralt.at 
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IG WINDKRAFT � 
Austrilln Wind &!etgy A$$«J1l1ion 

U nterstützu ngse rklärung 
fü r d ie U m setzu n g  öste rreich ischer 
Wi n d kraftprojekte 
Aufgrund der ZIelsetzungen des Bundeslandes al, auch jener des Bundes sind In den letzten Jahren 
Windkraftprojekle in unserer Gemeinde entwickelt WOf'den. Dabei Ist vielinformationsarbeit und auch 
Auselnanderselzung aber das Thema Wndkraft in unserer Gemeinde passiert. SOlNOhl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolilik hai sich aktiv tar den Ausbau der IAlindenergle im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass unser. WIndkraftprojekte durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten RealIsierungsperspektive dastehen. Aus unserer 
Sicht Ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweilen Zielselzungen die Projektlerung von 
Windkraftprojeklen ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wleder in Frage gestellt wird. 
Gerade Im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen ZIelsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, Ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverständliCh. IIv'Ir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde, in die sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet INUrde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern eine rasche Reallsierungsperpektive für unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der Förderstelle 
(OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung In MW) 

BOrgermeister/Bürgermeisterin 

Datum/Unter5chrlft i:U\N: ,�. fiä.J�n:".. N . �.. .tii 
,t:!>. :--_-e-:"'.'-9/, R(I,z" \II� IG Wind kraft Österreich 

Wlener Straße 19, 3100 St. Pölten 
Tel.; +43 (0)2742 21955-0, Fax; 02742 219 55-5 

E-Mall: Igw@llgwlndkraft.at 
Web: www.lgwlndkral.t.at 
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U nterstützu n gserklä ru n g  

fü r d i e  U m setz u n g  öste rre ichisch e r  

Win d kraftproje kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekl in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei 151 vielinformationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung über das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passier1. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik haI sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiel eingesetzt, 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit Oberraschung haben wir festgestellt, dass unser WIndkraftprojekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Realisierungsperspektive dasteht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonlerungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
WindkraftproJeklen ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt wird, 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz In Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverständlich. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
damit das Windkraftprojekt in unserer Gemeinde, in das sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche RealIsierungsperspektive für unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(WindräderJLelstung In MW) 

BOrgermeister/Bürgermeisterin 

t}q, JJ. 4LL 
DatumfUnterschrl6 

Bruckneudorf 

Wind park Bruckneudorf - 2. Au:sb"us:lu
ll>-;;-:::=-

2 Windräder I 2 x 3MW �'n'_" 

Bgm. Gerhard �eiszker 

/ / IG Wind kraft Österreich 
w i enfr Straße 19, 3100 5t. Pölten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, fax: 02742 219 55-5 
E·Mall: igwClgwindkraft.at 

Web: www.lgwindkratt.ilt 
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IG WINDKRAFT ""11 
AusItIM Wm' EfIIY9Y AJsodlIUOn � 

Unterstützungserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Wi nd kraftprojekte 

Aufgrund der Zielsetzungen des Bundoslandes als aUCh Jener des Bundes Isllo den letzten Jahren 
ein W1ndkraftprojeklln unserer Gemeinde entwickelt wordon. Dabellsl vlel lnformalJoosarbell und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Wildkrart In unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOlkerung als 
auch die Gemelndepoli1lk hat sich akliv fOr don Ausbau der WindenergIe Im Gemolndegeblet elngeselzt. 
sodass die nötIgen Rehmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftpmjekl gebaut worden 
kann. 
Mit Oberraschung haben wir f •• tge.telll, da .. uns.r WindkraftproJekl durch dIe nicht adäquaten 
Fördarbadlngungan mit .Inar um Jahr. verzögerten Reallslerung.perspektlve dasteht. Aus unserer 
Sicht 151 es unhaltbar, dass mit Zonlerungsplänen und landeswellen Zielsetzungen die PtojekUerung von 
Wlndkraftprojeklen ermöglicht wird, sm Ende aber deren Umsetzung wied8f In Frage geslelll wird. 
Gorado im Zeichen der Kllmakonfercnz In Paris und dar neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In Österreich zu arrelchen, Ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverstandUch. Wir fordern dahor eine umgehende Änderung der RahmenbedIngungen, 
damit das Wlndkraftprojeklln unserer Gemeinde, In das sehr viel Aufwand in planerIscher, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, 8uch umgesetzt werden kenn. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperspektive fOr unser WIndkraftprojekt und 
einen Abbau der warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(Windräder/leistung In MW) 

Bürgermeister/Bürgermeisterin 

DatumlUnterschrift 

h' /1v'Y"P/I"''' ry I'"' ""' UJ) 

/0 !YEA I 34,'-.u Vv 

EL / SA roeTH 

IG Windkraft: OsterreIch 
Wiener Straße 19, 3100 St. !'ölten 

Tc!.: 1<43 (0)2742 219 55·0, Fall: 02742 219 55·5 
E-Mail: IgwOlgwJndkrart.at 

Web: www.l9Wlndkraft.al 
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IG WINDKRAFT 
Ausfri.tn W!itd EMtgy Ass«:i.1iM � 

EIN6E6AK6E 

la 2016 

Unterstützungserklä rung 
für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen dei Bundeslande. "I auch jener des Bunde. lind In den letzten Jahren 
\MndkrIIftprojetde In unserer Gemeinde entwk:kek WOf'den. Dabei I" vItIlnfonnation .. rtMNI: und euch 
AuseInandersetzung Ober dII, Thema VYlndInft WlIXIMfef' Gen'Mrinde p ... rt. Sowohl die 8eYOI(erung aI, 
auch die GemeIndepoIItik hM sk:h aktiv JOr den Ausbau der YmdenergIe m Gemmdegeb6et euageaprochen 
und d'e nOtigen Rahmenbedingungen gelChatlen. dass diese � geMut werden kOnnen . 
... Oben.chung haMn wir .. "li ..... ... unMN WlndIu.lpn:tjwkIII durdltHe nkht adaqu.t.n 
FOrderbecMngung.n mit ..... , um Jahre � Ruhlenln� ein.....,. Aus unserer 
Sicht'" •• unhalbar, dII .. mit Zoniermg&pWlnen und landeawelten ZielMtz:ungen die p� YOr'l 
WlndkraftprojeKten ennOgIIdIt Mrd, MI Ende .,.,. deren Un.etzung wieder in F� geatell wird. 
Gefade Im Zeichen der KllmMonferenz In Part, ..... d der neuen lJetMtz.ung der Regierung tMa 2030 
100% emeuerbare Stromer%eugung In OllemMd! zu erreichen, lst die EIehIndermg von bMJreHen 
� unvemlndlc:h. YAr fordern daher eine umgehende ÄndeIUng der Rahrnenbedlngungen, 
<tau die 'Mndkr1I� In unserer Gemeinde, In die aehr viel Aufwend In �, poßtiIcher und 
intomlMiYef Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt Wftfden können. 

Wir fordem eine r.ach. R .. llaIerungaperpektlve für u ..... Wlndk,..ftprojekt:e und 
einen Abbau der Wartuchlange Huretf.r Wlndkratt:projekte, die MI der 'Orderstet •• 
(OeMAG) elng.,..lcht "nd 

Gem ..... 

Wlndkroftpn>,... 
(WIndridertLelatung In MW) 

BDrgerme .. terIBOrgenn.,.tertn 

OetumlUn",..chrtft 

j)� .. L.J- C;IJi..,)J./.F 
}>�,.U A WH / 1,1) nJ"J 

IG WIndkraft ÖSterreich 
WIener Straße 19, 3100 St. P6lten 

Tel.: +43 {O)27"'2 21955-0, Fax: 02742 21955·5 
E--Hall: IgwOlgwlnclkraft.at 

Web: www.lgwlndkrilft.at 
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IG WltyDKRAFT 
Al/JbI." wnt Enwgy �Ibn 

U nterstützungserklä rung 
für d i e  Umsetzung österre ichische r  
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der ZlMseizungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind In den tettten Jahren 
'MndkraftproJekte In uoserer Gemeinde enlwldtell worden. Dabei 1'1 viellnformationsaIb ood auch 
Auseinandersetzung Obet' das Thema Vw\ndkraftln unserer Gemeinde pasaIert. Sowohl die 8eY6Iterung ais 
auch die Gemelodepolltik hat sk::tI aktfv fOr den Au5bau der Windenergie im Gemelnc:legebiet autgeaproChen 
und cIe nötigen Rahmanbedlngungen geschaffen, da" diese \\1ndkraftprojekte gebaut werden können, 
Mtt Oberralchung heben wir festgestellt. da .. obwohl." Genehmlgung.n tor cUe Wlndkl'llftprojekte 
vorhanden 81nd, dIMe durch dl. nicht adlquaten Förderbedlngungen ohne R •• II.Ierung.�ktlv. 
dlatehen. Aus unserer Sicht l&t es unhaltbar, de .. mit Zon�n und.ndesweften Zlelletz:ungen die 
ProJektierung von \Mndkrattpfqekten arlTlOgllcht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gasleIH 
_. 
Gerade Im Zalchen der Klfmakonfarenz In Parts und der neuen ZIoIaetz\Jng der Regierung bl. 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In ÖSterreich zu emlchan,lat die BehInderung von blureffen 
Wlndkraflprojekl:en unversllndlc:h. Wr fordern deher eine um,"hende Anderung der Rahtnenbedlngungen, 
dass tie 'NInc:I<l1Iftprojekte In Un&8(8( Gemeinde, n die sehr viel Aufwand In �er. poIdac:her und 
Informativer Rk;htung aufgewendet wurde, auch tl'TlQesetzt werden können. 

Wir fordern Recht .. lch.rh�t tOr unsere bereits bewilligten WlndkraftproJ_kte, 
die bei der Pörderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Wartuchlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gem"nde 

WlndkrattproJ-kt 
(WlndriderfLel.tung In MW) 

BOrgenn ... terlBe. , ... " •••• h. 

Datum/Unterschrift 

. 

� I ' 
IG WIndkraft ÖSterreich 

WIener StrlI6e: 19. 3100 st. Pölten 
Te.: +043 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 

E-Mail: IgwOlgWIndkrartat 
Web: www.lgwlndkratt.at 
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-� --------------------

U nterstütz u ngserklä ru n g  

fü r d i e  Umsetzu n g  österre i c h i sc h e r  
W i n d kraftproje kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraflprojekt In unserer Gemeinde entwickeh worden. Dabei Isl viel lnfonnationsarbelt und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Wltldkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hai sich aktiv f(}r den Ausbau der lNindenergie im Gemeindegebiet eingesetzt. 
sodass die nöligen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit ObelTilllschung haben wir testg •• tellt, da •• uns.r Wlndkl'llftprojekt durch die nicht adlquaten 
FOrderbedlngungen mit ein.r um Jahre verzög.rten Realisierung_perspektive d .. t.ht Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungspllnen und landasweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermOglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gestett wird. 
Gerade Im Zeichen der K1imakonfereru: in Peris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen, ist die Behinderung von Windkraftproje«ten 
unverständlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
damit das Windkraftprojekt In unserer Gemeinde, In das sehr viel Aufwand in planerischer. potitischer und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve fUr unser WIndkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkl'llftprojekt 
(Wint:lrlderlLelltung In MW) 

BOrgermelster/BOrgennellt.rin 

Catum/Unterschrift 

IG Wlndltralt Os�rre\ch 
Wiener Strtl8e 19, 3100 St. Pötten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwOlgwindkraft.at 

Web: www.igwindkralt.at 
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IG WINDKRAFT 
Ausltisn Wind Enc'91 AssociBI/OO 

U nterstütz u ngserkl ä ru n g  
fü r d i e  U msetzung österreichischer 
Wi  nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
INindkraftprojekle In unserer Gemeinde entwickeH worden. Dabei ist viellnformationsarbeft und auch 
Auseinandersetzung aber das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOlkerung als 
auch die Gemeindepolitik hai sich aktiv tar den Ausbau der lfoIindenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraflpro}ekte gebaut werden können. 
Mit Oberraschung haben wir festgsstellt, dass unsere Windkraftprojekte durch die nicht adäquaten 
Förderbedlngungen mit einer um Jahre verzögerten Realisierung_perspektive dastehen. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermOglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz In Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In Österreich zu erreichen, Ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverständlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde. In die sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern eine rasche Realislerungsperpektlve für unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, dIe bei der Förderstelle 
(OeMAG) eIngereIcht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung in MW) 

BClrgermeister/Bürgenneisterin 

Datum/Unterschrift 

C1A ,.,�t:v'" , r 

h/, �a(YI"k VIiI"�,,.,,·e(1? 'f t,./eH - Kefl<9wev;. 

3WM/6,OmJ d. , 

/ 
-

20, 4, ? o/(r., 

t 
,.� 

� 
' "-

� \; . 
" \9 2 �t:,O '\;(��l G äno;e\ 

tG WIndkraft ÖSterreich 
Wlener Straße 19, 3100 St. Pölten 

Tel.; +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwOlgwlndkraft.at 

Web: www.lgwlndkralt.at 
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U n terstützu ngserklä ru n g  
fü r d i e  U m setz u n g  österre ich ischer 
W i n d k raftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind i n  den letzten Jahren 
Windkrattprojekte in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist vielinformationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema INindkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOlkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv ffir den Ausbau der INindenergle Im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftpf'ojekte gebaut werden kOnnen. 
Mit Überraschung haben wir f.stgestellt, da •• obwohl alle Genehmigungen fOr die Windkrllftprojekte 
vornanden sind, die •• durch die nicht adlquaten FOrderbedingungen ohne R •• Uslerungspel"lpektive 
dastehen. Aus unserer Sicht ist es unhaltbar, dess mit Zonienmgsplänen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierung von Windkraftprojeklen ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestelh 
wird. 
Gerade im Zeichen der KJimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, isl die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverstandlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahrnenbedlngungen, 
dass die Wndkraftprojekle in unserer Gemeinde, in die sehr viel Aufwand In planerischer, politischer und 
infonnativer �ichtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern Rechtssicherheit tür unsere bereits bewilligten WIndkraftprojekte, 
die bel der Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gemeinde 

Wlndkfllftprojekt 
(Wlndrlderllelstung In MW) 

Bürgermeister/Bürgermeisterin 

OatumfUnterschrift 

Gemeinde 
2474 GATIENDORF 

Burgenland 

IG Wind kraft OsterreIch 
Wlener Straße 19, 3100 St. Pölten 

Tel.; +43 (0)2742 21955-0, Fax; 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwOlqwlndkraft.at 

Web; w_,lgwindkraft.at 
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Unterstützungserklärung 

für die Umsetzung österreichischer 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind In den letzten Jahren 
Windkraftpro;ekte in unserer Gemeinde entwidtelt worden. Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevotkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv tur den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, d8$S dine Wandkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung hilben wir festgestellt. dass obwohl .U. Genehmigungen fOr dfe Wlndkraftprojekte 
vomanden sind, d .... durch die nicht adlquaten F6rderbedingungen ohne R •• Uslerunpperapektlve 
dastehen. Aus unserer Sicht ist es unhaltbar, dass mit ZonierungspiAnen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierung von Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird. 
Gerade im Zeidlen der KJimakonrerenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen. ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverst.andlich. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
dass die Wtndkraftprojekte in unserer Gemeinde, in die sehr viel Aufwand in �anerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern Rechtssicherheit für unsere bereits bewilligten WIndkraftprojekte, 
die bei der Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschl.nge 
baureifer Windkraftprojekte 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(WlndriderlLelstung In MW) 

BOrgenneisterlBürgennelsterin 

DatumlUnterschrift 

IG WIndkraft: Österreich 
Wiener Straße 19. 3100 St. POlten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0. Fax: 0274221955-5 
E-Mail: IgwClgwindkraft.at 

Web: www.lgwlndkral.t.at 
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IG WINDKRAFT 
1 •. , ", "!;'��'�;.' ",' 

Unterstützu ngserkl ä ru ng 
für d i e  Umsetz u n g  österre ichischer 
Wi nd kraftproje kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekl in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnformationsart>eil und auCh 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windklsft in unserer Gemeinde passiert Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolillk hat sich aktiv fOr den Ausbau der Windenergie Im Gemeindegebiet eingesetzt, 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen werden kOnnen und das Windkraftprojekt gebaut ...... erden 
kann. 
Mit ÜMITa&chung haben wir festglIteIlt. das. un •• r Wlndkr.ftproJekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahr. verzögerten Realisierung_perspektive dutehl Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit ZonierungsplAnen und landesweilen Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Krimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromeruugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverst&ndlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
damit das Windkraftprojeklln unserer Gemeinde. in das sehr Viel Aufwand in planerischer, politischer und 
infotlTllltiver Richtung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperspe:ktlve fOr unser WIndkrattprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureif.r WIndkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windriider/Leiltung in MW) 

BOrg_rmeister/Bürgermeleterin 

Datum/Unterschrift 

( l {"'::''-' I (.h" ... 
11.. f (/J ) 

I <; •• 

IG W.ndl<raft Österre.Ch 
Wlener Straße t9. )100 SI. PCttl�n 

Tel.· +4) (0)2742 219 55·0, Fax: 02142 219 55·5 
E·Mall: IgwOlgwindkrafl al 

Web: www igwlndkraft BI 
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IG WINDKRAFT 
AuJao.tI> WIfId frte.rw Assoc:..fIQII 

Unterstützungserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 

Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch;ener des Bundes sind in den letz1en Jahren 
Wlndkraftpr�l. in UnM,., Gemeinde entwldtelt worden Dabei ist YiellnfonnafionHtbeit t.A'Kt auch 
Ause!nllnde,..elZ1Jng Ober das Thema Wndkrd in unserer Gemeinde pusiett. Sowohl die BeV'Olkerung als 
lIucfl die Gemelndepolitlk hat sich aktiv fOf den Ausbau der Windenergie im Gerneiod.geblet ausgesprOChen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Wirdraftpro;ekte gebaut werden können 
IIlt OberrllSchung haben wir mtV"wlll, du. unsere 'Mndkraftprojettlll durch die nicht adlqUilten 
F&nMrbedin"ungan mit .1 .... ' u m  Jah,. .... rz6g.t1.n R •• II.ierung'p"ra�v. d .. te�. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dalS mit Zonierungspltnen und lande,weflen Zielutzungen die P,ojektierung von 
WIndkraftprojekten ermöglicht wird. am Ende aber deren Umsetzung wMtder in Frage gestellt wird. 
Geradt im Zek:hen der K1imakonf.renz in Pari. und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeverb.re Stromerzeugung in Olterr.ich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Wndkr.ftpr*k1en unl/eratendlich. WIr 'ordern daher eine umgehende Anderung der R.hmenbedingungen, 
dus die IMndkraflprojeokte in Lrlse,e, Gemeinde, in die lehr I/iel Aufw.nd in ptanertscher, politischer und 
infonn.tivef Richtung .ufg�nd.t wurde .• uch umgeHtl1 werden tOnnen. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve für unsere Wlndkr.ftprojekte und 
einen Abbau der W.rteschl.nge b.urelfer WIndkraftprojekte, die bei der Förde,..telle 
(O.MAG) elnaerelcht sind 

��'::.::"'�:�ng;nMW) \./P CANN-'XIW"lP.I -' 1 r.�·>Ln"f f}> W€"A, 
------------------1--------------------------- ------�Lf'>�� f1�1 

BOrgerm.tet.rfBOrgerm.l.terin 

--------------�---------
j't) hANHW $IULL LAb,} 

DatumfUnterachrift 

IG Windkrel't Oslerre,ch 
WIener Sveße 19. 3100 St POlten 

lei.: +·iJ {0)27_2 219 55-0. Fa.: 027-42 219 55·5 
E·"'.H: IgwOIg ...... ndkr.ft.at 

Web: w_.igwlndkr.rt .• t 
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IG WINDKRAFT 
Ausm.1I Wiotd EIWfRY Arsoo-tioII 

U nterstützu n g se rklä ru ng 
fü r d ie  U msetz u n g  österre ich ischer  
Wi  nd kraftproje kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes al, auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
Windkraftprojekle in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnformalionsarbeit und auch 
Auseinandersetzung über das Thema 'vVindkraft In unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden kOnnen. 
Mit Obemllchung haben wir f .. tgestellt, da .. obwohl alle Ge,..hmlgungen für die W1ndkraftprojekta 
vom.nden sind, di ... durch die nleht adlqu.lten F6rderbedlngungen ohne R •• Ualerungtperspektin 
dastehen. Aus unserer Sicht ist es unhahbar, dass m� ZonierungspiAnen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierung von Windkraftprojekten ermöglicht wird. am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuertare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraflprojekten unverstJndlic:h. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwand In planenscher, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern Rechtssicherheit für unsere bereits bewilligten Wlndkr.ftprojekte, 
die bel der Förde,..teUe (08MAG) eingereicht sind, und einen Abb.u der W.rteachl.nge 
b.urelfer Wlndkr.ttprojekte 

Gemeinde 

Windk ... ftprojekt 
(WindriderfLe'stung in MW) 

BOrgennelsterJBOrgennelstann 

O.tumfUntllrschrtft 

GOLS 

nil  -t\o L' , l:cL\ r o  l.« <A el 
� 

JG Wind kratt ÖSterreich 
Wiener Straße 19, 3100 St. Pötten 

Tel.: ."'3 (0)27"'2 219 55-0, Fax: 027"'2 219 55·5 
E-Mail: igwOigwindk l1llft.at 

Web: www.lgwlndkratt.at 
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IG WINDKRAFT 
A\lsfnsrr Wind Ef!�gy Auocilltion 

U nte rstütz u n gserk läru ng 
fü r d i e  Umsetzung österre ich ischer 
W i n d k raftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
Windkraftprojekte in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung über das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hai sich aktiv tur den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nöligen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung haben wIr festgestellt, dass unser. WIndkraftprojekte durch die nicht adäquaten 
F6rderbedingungen mit einer um Jahre verzOgerten Realislerung.perspektive dastehen. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplanen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestent wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Slromerzeugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverstandiich. Wir fordern daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde, in die sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet W\Jrde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektive für unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der Förderstelle 
(OeHAG) eingereIcht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(WIndräder/Leistung In MW) 

BOrgermeister/BOrgermeisterin 

DatumlU nterse hrift 

MARKTGEM�INn� GRAFI "'�CI " � 

3912 Grafcnscl,lilg 

-

1 1  
-

IG Windkralt Österreich 
Wiener Straße 19, 3100 St. Pölten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fu: 02742 219 55-5 
E-Mail: i9wCJligwindkratt.at 

Web: w_.lgwindkraft.at 
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IG WINDKRAFT �.C 
Ausfn.n Vlmd E�rgy Assoo\!rj()ll �..:! 

U nterstütz u n gse rklä ru n g  
fü r d i e  Umsetz u n g  österre i c h ischer 
W i n d kraftproj ekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
WindkraftproJekle In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei /si viel lnformationsarbett und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft In unserer Gemeinde passIert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die GemeindepoHtlk hai sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemelndegeblet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraflprojekte gebaut werden können. 
Mit Oberraschung haben wir festgestellt, dass unsere WIndkraftprojekte durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer u m  Jahre verzögerten Realf.lerungsperspektlve dastehen. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
'Nindkraftprojelden ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gelitellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz In Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, [51 die Behinderung von baureifen 
'Nindkraftprojekten unverständlich. Wir fordern daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedingungen. 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde, in dIe sehr viel Aufwand In planerischer, po{itischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve für unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bel der Förderstelle 
(OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde G"hOSSlZlJ.S.s.ßNJI 

Windkraftprojekt 
(WindräderfLelstung In MW) 

_ . -" ;;.mG/n:>." 
1,* 

BOrgennelster/BÜrgermeisteri1 fI 

. 

Datum/Unterschrift 

< �.� , '7!l'!] . );( 
o \,,:: •. ) ,. . J oy:f , 6 ��� 

':;'1::' I 

.. " " ;;/1. oll 1 (  , 
/ 

�Inu",rat\ ÖsterreIch 
Wiener St�Be 19, 3100 St. Pötten 

Tel.: +43 (0)27"2 2 1 9 55-0, fall': 02742 219 55·5 
E-Mail: tgwOiqwindkraft.at 

Web: www.igwlndkrafl.at 
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U n terstützu n gserkl äru n g  

für die Umsetzun g  österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes isl ln den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekl ln unserer Gemeinde entwidc:elt worden. Dabei Ist viel lnfonnalionsarbelt und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft In unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BeVOlkerung als 
euch die GemeindepolItik hat sich aktiv tor den Ausbau der Windenergie im GemeindegebIet eingesetzt, 
sodass die nOtIgen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das WindkratlproJakl gebaut werden 
kann. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass unser WIndkraftprojekt durch dl. nicht adlquaten 
FOrderbedlngungen mit .Iner um Jahr. verzögerten Re.lIslerungsperspektive dasteht. Aus unserer 
Slchtlsl es unhaltbar, dass mit Zonlerungsplanen und landeswellen ZIelseIzungen dio Projekllerung von 
Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gesteIlI wird. 
Gerade Im Zeichen der KlImakonferenz In Parts und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österrelch zu erreichen, Ist die Behinderung von Wlndkraftpro;eklen 
unverstandiich. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
damit das Windkraftprojekt In unserer Gemeinde, in das. sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperspektive für unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bel der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(Windräder/Leistung in MW) 

BOrgenneister/Bürgermeisterln 

Datum/Unterschritt 011 03 .:<ell!",/-
.- v ",0/ 

TG.r,.:Indktalt Österreich 
Wlener Straße'i'9, 3100 St. POlten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, fax; 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwOlgwlndkraft.at 
Web: w_.Iqwlndkrllft.at 
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IG WINDKRAFT 
AUS/flan Wmd E(If!fgy Assoc,allQn 

Unterstützungserklä rung 
für die Umsetzung öste rre ichischer 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekt in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiel eingesetzt, 
sodass die nöligen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit Oberraschung haben wir festgestellt. dass unser Windkraftprojekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Realisierungsperspektiv8 dasteht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplanen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftpf'ojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverstandIich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
damit das Willdkraftpro}ekt in unserer Gemeinde, in das sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
infonnativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperpektive für unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
{Windräder/leistung in MWI 

Bürgermeister/Bü�ermeisterin 

Datum/Unterschrift 1.oJ 1..o1L 
. \ . .' .  -I \'[v "';'. ' f?,Wintl�raft Österreich 

\'. �iener Sp-IIße I§'; 3100 St. POlten 
TeL: "'43 (0 )274't'219 .5!i-O, fax: 02742 219 55-5 

• ';.,( : ].-Mail : igw@igwindkraft.at .... 
-'web: www.lgwindkraft.at 
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IG WINDKRAFT _ 
AustIM Wirld Etle1'gy Assodalion E 

U nterstützungserklä ru n g  
für die Umsetzung österreich ischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zietselzungen des Bundeslandes. auch jener des 8ta'Ides sind In den krttten Jahnm 
'NIldkraftproJekte In u,..erer Gemetnde entwX:k.eJl worden. Dabei Ist vtel lnformatlomarbeit und auch 
Ausclnander&etzWlg Obor das Thema WIndkraft In ooserer GernfHnde pe&8ietl Sowohl die BevOikerung als 
auch die Gemelndepolltik hai &ich aktiv fOr den Ausbau der Wlndonoryle Im Gomelndegeblet BusgsapI'ochen 
und cIe notlgen Rahmeobedlngungen geschaffen, dass diese Whdkraftprojekte gebaut werden kÖOnon. 
Mit Oberraschung haben wir testgesteltf., da .. unsere Windkraftprojekte durch cIe nicht adlquaten 
F6rdarbedlngungen mit einer um Jahre verxOgerten R .. lisktrungeparspekHve daatehen. Aus unserer 
Sicht Ist es IrilaItber, dass mit ZonlerungsplAnen und landeswelten Z}elseuungen da Projektlerung von 
WlndkraftproJekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wIoder n Frage gestellt wird. 
Gerade in Zeichen der KUmakonlefenz In Paris und der neuen �setzung der RagJerung bis 2030 
100% erneuetban;! Stromen:eugung In Osterreldl ZlJ erreichen, tat <Je Behinderung von baureifen 
'Mndktaftprojekten unverständlich. "* fordern cfIahcr eine umgehende � der Rahmenbedingungeo, 
daas die Windkraftprojek&e r. unaerer Gemeinde, r. die sOO" viel Aufwand In pIaleri&cher. poHtlscher und 
infonnattver RIchtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve fUr urwere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Wartesc:hlange baureifer WIndkraftprojekte .. die bei der Förcleratelle 
(OeMAG) eingereicht sind 

GemeInde 

Windkraftprojekt 
(WIndrldon'L ... tung In IIW) 

BOrgennal8tef1B8. Da I melsh .. l" 

OatumNnlerschrift 

ERw/!/TE':{lWJt; S'C/ArYEIi?C pr?tN 7!�1V WP 7 1Z 
�/l-#VIV_S1>!)1J. -r 7I 

IG Wind kraft Osterretch 
W\ener StreBe 19, 3100 St. P61tcn 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax : 02742 219 SS-S 
E-HlIß: IgwOlgwlndkraft.at 

Web: w_.lg'Wlndkraft.ilt 
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16 WINDKRAFT .u 
Alls/nan Wind Er>efgy AssooaIIOfl m: 

Unterstü tzungserklärung 
fü r d i e  Umsetzung österreichische r 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Wtndkraftpfojekt in unserer Gemeinde entwä.ett worden. Dabei ist viel Informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolilik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet eingesetzt, 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass unser Windkraflprojekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Realislerungsperspektiv8 dasteht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweilen Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermOglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wleder in Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen, ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverstandiich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
damit das Windkraftprojekt in unserer Gemeinde. in das sehr viel Aufwand in planerischer. politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperpektlve für unser WIndkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(WIndräder/leistung in MW) 

Bürgermeister18ürgermeisterin 

DatumfUnterschrift )O� . . 

lG Wind kraft Österreich 
Wlener Straße 19, )100 5t. Pölten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55·5 
E-Mail: igw@igwindkraft.at 

Web: www.igwindkraft.at 
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16 WINDKRAFT • 
AwtrIM Wind Enorgy AuodtIHon • 

Unterstützu ngserkl ärung 
fü r d ie Umsetzung österreich ischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des BlKIdes Wtd In den letzten JahrlKl 
Wndkraftprojekte In unserer Gemeinde entwtcken wordlM'l. Oabel lat vlel lnformatJooserbeil und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemalndepolitlk hat sich aktiv fOr den Ausbau der 'NIndenergle Im GemeindegebIet ausgesprochen 
und die olItlgen Rahmenbedinguogen geschaffen, das, dlne Wlfldkraflprojekte gebaut werden kOnnen. 
Mit Überraschung heben wir , .. tgeatellt, da •• unaere Wlndkn.ftprojekte durch die nicht edlqualen 
FOrderbedlngungen mit einer um Jahre ... ardlgerten R .. I'-'erunge","'pekUv8 da.tehen, AU8 unserer 
Sicht Ist es unhaltbar, dass mit ZonlerungspiAnen und landeswelten ZIelsetzungen die ProfeklJerull9 von 
Vv'Indkraftprojeklen ermOglicht wird, am Ende aber deren Umaetzung wMtder In Frage gesieI" wird. 
Gerade Im Zeichen der KJlmakon(erenz In Paria und der neuen Zielsetzung der Regl8fung bis 2030 
100% emeuerbare Slromerzeugung In OstelTlllch zu erreichen, Isl d6e Behinderung VOll baureifen 
'NIndkraftprojekten unvel'1t1ndlich. WIr fordern dah8f eine umgehende Änderung der Ratvnenbedngungen, 
deas die 'NIndkraftprojekle In unserer Gemeinde, in die &ehr vlel Aufwand In planerischer, poItlscher und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern eine r .. che Rean.Terunll.perpekllve fUr un.ere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warte.chlanlle baureifer WIndkraftprojekte, die bel der Förderw:telle 
(OeMAG) eingereicht .Ind 

W1ndkraftproJ.kt 
(WlndriderlLel.tung In MW) 

BOrgermel.teriBOrgermel.tertn 

O.tum/Unte�chrift 

wP JAP&>,t.(.S rFeO .v!'/!/AXi 
4 Vc'� / A>,t n w  

IG WIndkran: ÖSterreich 
WIener StraBe 19, )100 St. Nilten 

Tel.: +4) (0)2742 219 55-0, Fax: 02142 219 55-5 
E-Mail: IgwOlgwlndkraft.at 

Web: w_.Igwlndknlft.at 
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Unterstützungserklä ru n g  
für die U msetzu ng österreichischer 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Boodeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
WIndkraftprojekte In unserer Gemeinde entwlckett worden. Dabei ist viel lnformationsalbelt und auch 
Auseinandersetzung aber da. Thema Windkraft In uns.rer Gemeinde passiert Sowohl die Be�kerung al6 
auch die Gemeindepolklk hat sich aktiv Mr den Auabau der Windenergie Im Gemelndegeblet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedlngungen geschaffen, da" diese WIndkraftprojekte geblut werden kOnnen. 
Mit Überralchung haben wir 'utgeatellt. da •• un •• ,.. Wlndkl'llftpro)ekte durch die nicht adlqualen 
FOrdarbedlngungen mit einer um Jahre venOge.un R •• n.'arunglpel"lpektJve da.tahen. Aus unserer 
Sicht IIst es unhaltbar, dass mit ZonlerungspUlnen und landeswellen Zielsetzungen die Projektierung von 
'Mndkraftprojakten ermogflcht wird, sm Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt wird. 
Gerade Im Zeichen der KJlmakonferanz In Pans und der neuen ZIelsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Osterrek:h zu errek.hen. ist die Betooderullg von bauretfen 
IJVIndkraftprojekten unYer1t1nd1ich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftpfojekte In unserer Gemeinde, In die sehr \rieI Aufwand In �nerischef, politischer und 
.,fonnatlver Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOMen. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperpektlve fUr unsere Windkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteachlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der Förderstelle 
(O.MAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

W1ndkrattpro}ekt 
(WIndrider/lelstung In MW) 

BOrgermelster/BOrgerm,l.terin 

Datum/Unlerschrift 

t!K'EU 2 frE TT E. Al 

/3 , l(, 20;(; 

IG Wlndkralt Osterreich 
Wlener 5tnl8e 19. )100 5t. P6Iten 

Ti!I.! +43 (0)2742 219 55-0, Fa.: 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwC!ligwinclkrart.lt 

Web: www.lgwinclkratt.at 
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U nterstützu ngserklä ru ng 
für die Umsetzung österreichischer 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der ZIelsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes Ist in den letzten Jahren 
ein Wlndkraflprojekt In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist vlel lnformaUonsarbeil und euch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft In unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemelndepolitlk hai sich aktiv für den Ausbau der Windenergie Im GemeindegebIet eingesetzt. 
sodass die nÖligen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekl gebaut werden 
kann. 
Mit Oberraschung haben wir f.'lgutelll, da •• un .. r W1ndkniftproJekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzOgerten Re.llaierungsparspektlv8 dasteht. Aus unserer 
Sichtls! es unhallbar, dass mit ZonlerungspUlnen und landesweiten ZIelsetzungen die Projekllerung von 
Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende eber deren Umsetzung wieder In Frage gestellt wird. 
Gerade Im Zeichen der KJimekonferenz in Paris und der neuen ZIelsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, Ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unversländlich. Wir foo:fern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
damit das Windkraftprojekt In unserer Gemeinde, In das sehr viel Aufwand In planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Realiliierungsperspektlve für unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Wartellchlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WlndknhproJekt 
(Wlndrider/Leistung In MW) 

Bürgermellller/Bürgennelslerin 

Datum/Unterschrlh 

M a r k t g e m e i n d e  Ma t z e n - R e g g e n d o r f  

2 2 4 3  Mat z e n , H a u p t p l a t z  1 

W i n d p a r k  H a t z e n  X l e i n - H a r r as 1 1  

C l a u d i a  WObf 
20 . 0 2 . 20 1 7  

IG Wind kraft Osterreich 
WIenerStraße 19, 3100 SI. Pölten 

Tel.: +<13 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-MllfI: IgwOlgwindkraft.llt 

Web: w_.lgwlndkralt.at 
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t,.,em. II'Iar grat11eUS led/ 

IG WINDKRAFT 
A"lt�l't W/I:� EtlOl'flY hs�Ic�(J . ' 

U nterstützu n g serk l ä  ru n g  
für d i e  U msetzu n g  österreich i sch e r  
W i n d kraftprojekte 
Aufgr.md ocr Zielsetzungen dea Bundeslandas all auetl jener dlllls 80n09. sind In d8r'1 letzten Jahrer. 
Windkraftprojekte in unserel Gemeinde enfwicke" worden. Datle! Ist viel informatlon.arbeit und Buch 
ÄoseiniltldersetZur,g utler das Thema WIndkraft In unseIer Gcmeinda Pllsliert. Sowohl die Bevölkef'.mg "Je 
auch die Gemelndepotitlk hat &ich aktiv tor den Ausbau der Vl/tndcncrgie im GcmfMdagebiet ausges�rOCh,*'" 
und die nötigen Rahmcnbedlngungc" gesehaffsn, dD�' dicte WlndkraftproJelcle gebaul wl'lrden �6nnen, 
Mit Obcrrasohung haben wir fa'\gntallt, dass obwohl alle Oln.nmigungcr. rur die Wlndkraftprojukte 
vorhanden sind, dIese dtlrcn dltl nleht adaqullttln Förd'rbedlngungen oh"", "'ealisterung.p.�?ektt..,e 
dast&han. Aus u"Iserer Slcnl l&t es unhaltbar, dan mit ZonJerung$pliinl!ln und lende5welten Zielr;et:.un;or' die 
ProJ��lerung VOll VVindkraftplojekten &rmögllUlt wird, Im Ende aber deren Umw!Zung wieder in Fr-dQIJ ge:steUl 
wIrd. 
Gerede 1m Zeichen de' Klimakonf.rem: in Pans und der neuen ZKllsetzlJr'lg der Regierung biS 2030 
1000/0. erneuerbare Stromel7&ugUflQ In Osterreld'l ZU vrretchen, ist die fSohindel\Jf1g von baureifen 
WlndMraftproJekien unverstand.c:tI. 'Mr fordern dahor eine umgenende Md8Nng der Rahmenbodingunger'l, 
dass die Wlnd1uaftproje+:'te in unsererr Gemeil'lde, in dIe sohr vi.! Aufwand in piar.erischer, politischer !Jnd 
InfofTllillliver RIchtung aufgewendet wurde. euch umgvsetzt werden können 

Wir fordarn Rec;htsslcherheit ror unGere bereits bewilligten Wlndkröftprojekt., 
die b�i de,. Förd.rst.ne (OIlM"G) eingereicht sind, und einen AbblIlu der Werte..chl"nge 
baureifer Windkrartprojekte 

Gemelnda 

Wlndkraftpfo�kl 
(Windridcrfl.elatung In MW) 

aOrgenrnelsterlSürgermelstorln 

DatumJUnwrJu:hrift 

tG Wlntflo:rlll't Ö'ilo:�r�ich 
Wlener Straße 1<;1, 3100 SL P6It." 

Ttl � .0.43 (0)21<42 219 55-0. Fex: 027,Q 21� 55·5 
�-Mbll: jg ..... C'9w,"dkn;!I't.�t 

W.b: www.lgwlr:dhJl1't a:: 
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IG WINDKRAFT 
Ausfn.n Wirtel Enetpy AssoOa lioo 

Unterstütz u n gserklä rung 
fü r d ie U m setz u n g  österreich ischer 
W i n d kraftp rojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes sind In den lelzlen Jahren 
Windkreftprofekle In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei I!! viel tnformalloossrbelt und euch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft In UflS8rer Gemeinde pas liiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hel sich aktiv für den Ausbau der Windenergie Im Gemelndegeblel ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedlogungen geschaffen. dass diese WindltraftproJekte gebaut werden kOnnen. 
Mit Oberralchung haben wir feltg,"tellt, d ... unsere Windkraftprojekte durch die nicht Idlqu.ten 
Ferderbedlngungen mit einer um Jahre verzögerten Realilierunglpe,..pektive dastehen. Aus unserer 
Slchl !s! 8S unhaltbar, dass mit ZonlerungsplAnen und landesweilen Zielsetzungen die Projektierung von 
VVindkraflproJekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage geslelll wird. 
Gerade Im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung In Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
VVindkrsftprojekten unvef$tlndllch. VVir fordern daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedlngungen. 
dass die 'tVIndkraftprojekle In unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwarld In planerischer, poI�lscher und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, alJch umgeselzt werden kOnnen. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve fOr unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, dIe bel der Förderstelle 
(OeMAG) eingereicht .Ind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(WlndrlrJerlLelslung In MW) 

BOrgermelster/BOrgermelsterln 

Oatum/Unler.ehrlft 

w'IV[)i'4f.k 

'{ lvI: A 

IG Wlndkralt ÖSterreich 
Wlefler Straße 19, 3100 St. P6Iten 

Tel.: +043 (0)2742 219 55·0, Fall: 02742 219 55·5 
E·Mall: )gwOJgwlndkrafl.at 

Web: www.lgwlndkraf\.at 
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IG WINDKRAFT 
Austrian Wind Enmgy AssodatiDn 

., .L, 
, -,- " " 

;� § \ - ,. 

Unterstützungserklärung 

für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
Windkraftprojekte in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnformationsarbelt und auch 
Auseinandersetzung aber das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOikerung als 
auch die Gemelndepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie Im Gemelndegeblet ausgesprochen 
und �je nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Uberreschung haben wtr festgesteUl, da •• obwohl alle Genehmigungen für die Wlndkl'1lftproJekte 
vom.nden sind, diese durch die nicht adäqUilten F6rdel'bedlngungen ohne RuUshtrvngsperspektlve 
dastehen. Aus unserer Sicht Ist es unhaltbar. dass mit ZonierungspiAnen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektlerung von WIndkraftprojekten ermOglicht wird, sm Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gesteltt 
wird. 
Gerade Im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In Osterreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverstanc:lllch. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde, in die sehr vJeI Aufwand in ptanerischer, politischer und 
Informativer Ric:hbmg aufgewcndet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordem Rechtssicherheit für unsere bereit. bewilligten Windkraftprojekte, 
die bel der F6rderstelle (Oe MAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer Windkraftprojekte 

Gemeinde 

Wlndkmtprojekt 
(WJndrider/lelstung In MW) 

Datum/Unterschrtft 

Stadtgemeinde Mistelbach 
2130 Mlatelbach 

• 

iGI;;;;dknoft 0. •• """, 
Wiener Straße 19, 3 1 00 St. Pötten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: Igw�lgwlndkl1lft:.Bt 

Web: www.lgwlndkralt.at 
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16 WINDKRAFT 
Ausmn Wind EMfS1Y Af.socMtion 

Unterstü tzungserklärung 

für d ie Umsetzung österreichischer 
Wind kraftprojekte 

Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
\/VIndkraftprojekte In unserer Gemeinde entlNickelt worden. Dabei Ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft In unserer Gemeinde passiert Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv 10r den Ausbau der Vv'Indenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Oberraachung haben wir fe.tgestent, diaS obwohl.n. Genehmigungen 10r die WIndkraftprojekte 
vorhanden sind, dl ••• durch die nicht adäquaten FOrderbedlngungen ohne Realisierung_perspektive 
dastehen. Aus unserer Sicht isl es unhaltbar, dass mit ZonlerungsplAnen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierung von lNindkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverstAndlich. \Nir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die IMndl<taftprojekte In unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwand In planerischer, pofilischer und 
Infonnatlver Richtung aufgewendel 'WUrde, auch umgesetzt v.oerden können. 

Wir fordern Rechtssicherheit für unsere bereit. bewilligten WIndkraftprojekte, 
die bel der Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(Windräder/Leistung In MW) 

B Urgermelater/BQ,ge'Melete,l ... 

DatumfUnterschrift 

tG Wlndluaft Österreich 
Wlener Straße 19, 3100 St, POlten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55·0, Fall:: 02742 219 55·5 
E·MaU: IgwOlgwlndkraft.at 

Web: www.lgwlndkraft.at 
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IG WINDKRAFT 
Austrian Wind Energy Association 

Unterstützungserklärung 

für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekt In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel informationsarbeIt und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOlkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv fOr den Ausbau der Windenergie im Gememdegebiet eingesetzt, 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen werden kOnnen und das Wndkfaftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit ObeM"lschung haben 'Ntr f •• tgesteltt, da •• un •• r WIndkraftprojekt durch die nicht adlquat.n 
Förderbedingungen mit tln.r um Jahre verzögerten R.allslerung.perspektlve da.teht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungspllnen und lande.weiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermoglicht wird. am Ende aber deren Umsetzung >Meder in Frage gestelt wird. 
Gerade im zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen. ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverstlndUeh. Wir fordern daher eine umgehende .l.nderung der Rahmenbedingungen. 
damit das Windkraftprojekt in unserer Gemeinde. in das sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Reallsierungsperpektlve fUr unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warte.chlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Wlndkraftpf'oJekt 
(WIndraderlLeistung In MW) 

BOrgermelster/BOrgermelsterin 

Datum/Unterschrift 

-

{JO 

� �; JG Wind kraft. OsterreIch .�, � 
�. ner Straße 19, 3100 St. POlten 

Tel.: 'aJ R}�7 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwClgwlndkraft.at 

Web: www.lgwlndkraft.at 

33 von 85104/PET XXV. GP - Petition (gescanntes Original)

www.parlament.gv.at



IG WINDKRAFT 
AuJ!''''1l w.nd E�rvtA$SOO4I''''''' 

Unterstützungserklä rung 
für d ie  Umsetzu ng österreichischer  
Windkraftprojekte 
Aufgrund der lieaetzungen des Bundest.odes .., ,ucf1,1tner des Bundes lind in den letzten J.hren 
Windkrallprojekte In unserer Gemelnde entwickelt worden. Dabel l,t viel InformdonNttle1t und luch 
Auselnande,..etzung Ober du Thema Wlndlcr8ft In un ....... Gemeinde puUert. Sowohl .". BeYGlkerung ... 
lUch die Gemeindepolilik hat lktI aktiv fOr den Ausbau der Windenergie im Gemelndeglblel awgeaprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen g.'ch8ffen, d ... di ••• Windkraftptoje1(te oebaut wefden kOnnen. 
Mit Obrtmlachung h.ben wtr f .. tg ..... , dau u""'" Wlndlu.,.,.ofwktw durch die nicht .cI.qualen 
FiIorde,bedln8ung.n mit eln.r um J.hN verzage,..." R ..... rvl"l8.,. ... ,.kttve d,."en. Aus unserer 
Slchl l1lt es unhatlblr, dass mit ZonleNngspilnen und l.nd""It." ZielHtzungen die Projektlerung von 
Wlndkr.t\prqekten ermöglicht wird, Im Ende .ber deren Umsetzung wieder In Frtlge geSIeIlt wird. 
O .. dl Im Zeichen der KItm�onf.r.nz In Paris und der neue" Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100" erneuerbllre StromerzeugUng in Osten_;', zu etTWk:hen, lst dMI Behin6efung von beurelten 
Windkr.t\plojekten unver$tlndtidl. Wir fordern ct.her eine umgehende Anderung der Rahmenbedingungen. 
da51 die Windkranprojekte in IKllOrer Gemeinde. in die lehr viel Aufwend in plan,riach •• politilcher und 
Informellver Rld11ung aufgewendet wurde. lUch urngesetz1 werden k6nnen. 

Wir fontern .In. r .. ch. Rulla(er\oIngap.rpekU •• für un ... Windkr.ftprojekte und 
e'nen Abb.u der W.rtellChl.nte baureifer W'ndkr.ftproJelrte, dl. bei der Förd .... t .. '. 
(OeMACii) elnleNiellt .Ind 

WlnclktaftproJekt 
(WIndrlderlLeiltunSl In MW) 

LE'I) el .. H-
BUrgermeilterlBl.lrgetmeilterin 1 I U\L \- \... 1'1", H81 r7 �,lbl').1 fl\(:;-
Detumruntertchrlft 1/ 1 dl , 

-

�( L 

IG Wlndknl't OstelTeich 
Wlener StreOe 19. 3100 St. POlten 

Tel.: .... 3 1012742 219 55·0. Fa.:: 027"'2 219 55-5 
E·Ma.: IgwOl9wlnd\(r.lt,lt 

WeG: www.lgwlndkr.ft •• t 

, 
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IG WINDKRAFT !I!I. 
Austnan Wind Energy AssOCIB110fl � 

Unterstützungserklärung 

für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
Windkraftprojekle in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung über das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolilik hat sich aktiv fUr den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass obwohl aUe Genehmigungen für die Windkraftprojekte 
vorhanden sind. diese durch die nicht adäquaten Förderbedingungen ohne Realisierungsperspektive 
dastehen. Aus unserer Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplanen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierung von Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverständlich. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde. in die sehr viel Aufwand in planerischer. politischer und 
infonnativer Rictltung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern Rechtssicherheit für unsere bereits bewilligten Windkraftprojekte, 
die bel der Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer Windkraftprojekte 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung in MW) 

Bürgermeister/Bürgermeisterin 

Datum/Unterschrift 

G e m e i n d e  
2475 Neudorf 

Burgenland 

, , MlI1vLA 

Ao , s. 

IG Windkraft Österreich 
Wlener Straße 19, 3100 St. Pölten 

Tel.: +43 {0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: igw@lgwindkraft.at 

Web: www.lgwindkraft.at 
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Unterstützu ngserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielaettunoen des Bundeslande. als eoch Jener d., Bunde • •  Ind In den letzlen Jahren 
VoIindkraftprnjekle in unser.r Gemeinde entwickelt worden. Dabei 1'1 vl,l lnforme!ionNrbtH und euch 
Au •• rnllndernt%ung Ober das Thema 'IvIIndkrafl In unser.r Gemeinde paSllert. Sowohl die Bevolkerung als 
auch dia Gern_indepolitik hai aIch aktiv ror den Ausbau der 'Mndenergle Im Gemalndegeblel auagetprochen 
und dia nOtigen RahmenbedIngungen Qucheffen. deSI die .. "NindkraftproJekte gebtiut werden kOMen. 
Mit Obe" ... chung halben wir f •• ta •• tallt, d ... une.,. Wlndkrllftpro)ekw durch dlt! nicht adlqUlttn 
F6rderbedlngungen mit einer um Jahr. varz6gMten R •• llalerunga.,.,.".ktlv8 dnfeh". Aus uns.rer 
Sicht r., •• unhallbar. das. mit ZonlerungspiAnan und I_ndeswelt." Zlelselzungen die Prqekllensng von 
'Mndkra"prnjeklen ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Fl'llge geiteIlt wird. 
Ger.da lm Zeichen der Kllmekonferenz In Paris und der neuen ZIelsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuarbate Siromerzeuguog In Öslerrelch zu errelcherl, Isl die Behinderung von baureifen 
Wndkraftprojekten unverstlndllch. Wir fordern daher eine I6ngehende WeNng der Rehmenbedlngungen, 
dass die 'NIndkt8ftptoJekle � unserer Gemelnde, ln die seht viel Aufwand In planerlscher, politischer und 
informativer Richtung autvewendel wurde, auch umgesetzl werden kOMen. 

Wir fordern eine ruch. Reallslerungsperpektlve fOr unHre WlndknftproJekte und 
einen Abbau der Warteschlenge baureifer WIndkraftprojekte, die bel der POrder.teUe 
(OeMAG) elnaerelcht .Ind 

Gtmelnde 

BOrgerme'eter/BOrgerme'sterln 

o.tumJUnterschrlft 

IG WIndkraft. Oste�lch 
Wlener Straße 19, 3100 SI. Ptllten 

Tel.: +'13 (0)21"2 219 55-0, faK: 027"2 219 55-5 
E-Mail: !gwOlgwlodkraft.al 

Web: www.lgwlndkTaft..at 
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IG WINDKRAFT .., .. 
AIIsrr .. " W.t7d EflCfgy AssoNIIOfl � 

Unterstützungserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekl in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnformalionsarbeil und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolilik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet eingesetzt, 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekl gebaui werden 
kann. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass unser WIndkraftprojekt durch die nicht adäquaten 
FOrderbedlngungen mit einer um Jahre verzögerten Reallslerung.perspektive dasteht. Aus unserer 
SICht ist es unhaltbar. dass mil Zonierungsplanen und landeIweilen Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojeklen ermögliCht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der KHmakonferenz in Paris und der neuen Zielseb:ung der Regierung bis 2030 
100% erneuernare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen. isl die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverständlich. Wir fordern daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedingungen. 
damit das 'Nindkraftprojekt in unserer Gemeinde. in das sehr viel Aufwand in p{anerisd\er. politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperspektive für unser WIndkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
{WlndräderfLei5tung in MWI 

Bürgermeister/BOrgerm.ister]n 

Datum/Unterschritt 

Gemeinde Nicl<elsdorf 

WP Nickelsdorf 11 
3 INEA 1 8.45 MW 

Herr Gerhard Zapfl 

28.02.2017. _ & ��.§P-• 15 . { 0; ,('Ck��1 IG Windkralt Österreich 7i" W ner Str1l6e 19, 3100 St. !>ölten 
Tel.: . <113 27<11 219 55-0, fu: 02742 219 55-5 , E-M8II: .gwOigwlndkraft.lIt 

Web: www.19wlndkralt.lIt 
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Unterstützungserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener das Bundes sind in den Jetzten Jahren 
Windkraftprojekte In unserer Gemeinde entwickeH worden. Dabei Ist viel informationsarbeIt und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft In unserer Gemeinde paaalert. Sowohl die Bevölkerung .,. 
auch die Gemelndepontlk hat sich aktiv fOr den Ausbau der Windenergie Im Gernelndegeblet ausgesprochen 
und dia nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Vllindktaftproiekte gebaut werden kOnnen. 
Mit Oberr .. chung haben wir f •• tg .. tellt, du. obwohl alle Genehmigungen fOr die WIndkraftprojekte 
vorhanden .Ind. dl ... durch die nicht adlquaten FörderbedIngungen ohne R •• lislerungapertpektive 
dastehen. Aus unserer Sicht Ist es unhahbar. dall mH Zonlerungsptlnen und landeawelten ZIeI.etzungen die 
Projekllerung von Windkraftprofekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gestellt 
wird. 
Gerade im Zeichen der KlImakonferenz In Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In OsterreIch zu erreichen, Ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprolekten unversllndlich. Wir fordem daher elllE! umgehende Anderung der Rahmenbedingungen, 
dass die VVlndkraftprojekta ln ullIerer Gemeinde, n die sehr viel Aufwand In planertacher, politischer und 
Informattver Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern Rechtulcherhelt fUr unsere bereit. bewilligten WIndkraftprojekte, 
die bel der Förd .... telle (O.MAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(Wlndrld.rlLe'stung In MW) 

BOrgenne'sterlBOrgennetsterln 

Datum/Unterschrift 

N I I( I T S C H  

2 \rJindkraftanlagen mit einer G e samt­
l e istung von 4 , 7  MW. 

Bürgerme ister JOhenn BALOGH 

7 . " . 2016 

) -/ 
.,,'tl ul\(: 1';" 

KrW1n:11kraft: OsterreIch 
Wlener Straße 19, 3100 St. P6lten 

Tet: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E·Mall: IgwOlgwlndkrllft.at 

Web: www.lgwlndkran:.at 

38 von 85 104/PET XXV. GP - Petition (gescanntes Original)

www.parlament.gv.at



U nterstützu ngserklä ru ng 
fü r d i e  Umsetzung ästerre ich ischer 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund deI Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes Ist In den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekt in unserer Gemeinde enlwickell worden. Dabei ist viel lnlormahonsarbe!l und auch 
Ausemancersetzung uber das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passlcrl Sowohl die Bevölkerung als 
auch die GemClndepolihk hai sich aktiv fQr den Ausbau der Windenergie im Gemefndegehlet eingesetzt. 
sodass die nOligen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Wlndkrahprojekl gebaut werden 
kann 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass unser Windkraftprojekl durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungcn mit einer um Jahre verzögerten Realisierungsperspektive dasteht. Aus unserer 
Sicht Ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die ProJektierung \Ion 
Windkraftpro;ekten erm6ghcht Wird. am Ende aber deren Umsetzung Wieder in Frage gesteUt Wird. 
Gerade Im ZeIChen der Khmakonfereni; in Paris und der neuen Zielsetzung der RegleflJng bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen, ist die Behinderung \Ion WindkraftprOJekten 
unycrst3ndhch Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
damit das WindkraftprOjekt in unserer Gemeinde, in das sehr \liel Aufwand in planerischer, politischer und 
Inforrnallvor RIChtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werdon kann 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperspektive für unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkrattprojekt 
(Windräder/leistung in MW) 

B li rge rmei ster/au rgermeiste rin 

o alu m/U ntarsch ritt 

: ,J l d l ' v., l 
=- � .  t HI.v 

� . I 

H .  

(� ..:.:.';'1 V '::" ( ',_ , 

IG Wlndkr,ft Osterre,c" 
Wlener Straße 19, 3100 SI. Pölten 

Tel ' 14) (0)2742 219 55-0, Fax 02742 219 55·5 
E·Ma,l. Igw�llJwlndkrafl_at 

Web: www Igwl"dkraf\,at 
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Hlt13SI2ß16 13:  1 5  �21:l25212 GEM. FAMA s .  

U nterstütz u n g serklä ru n g  
für d i e  U ms etz u n g  österre ich ischer  
W i n d kraftp roj ekte 
Autgrund der Zielsetzungen tl.s Bundesland!!!" 91s auch jener aQS 5ur,diJ3 hilln den letzten Jenren 
e:n IA'indkr.ftprojekt In unserer G�meinde entwickelt worden. Dsbei ist vlel lnfolmetionstl:rbeit und auCh 
Auseinandersetzung Ober das Thema Willdkraft In unserer Genle,noo p<lfisien. SowoN die BevOlkerung 815 
auCh die Gerrtttindepotitik hat �ich aktlv für den Au&bau der \oVindenlHgle Im GemAlndegeblet eingesetzt 
sodass die nOligen Rahmenbedingungen gesetleffen ..... "rden kOnnen uod das VVlndkraßprojekt gebaut werden 
kilnn. 
MIt Oberrasehung haben wir featgeltellt, dan unur Windkr.ftprojekt durch die: nicht adlquaten 
fdrderbedlngungen mit vinel um J-.hre ver:r.�.rtDn ReOlIif;i.rung.penpektive dastaht. Aus unseier 
Sichl llH es unhaltbar, das8 mil Zontcrungsplänen und I.tndesweiten 21AIsetzungcn IM ProJektJerull� von 
Windk.r.�projekton efT">Ögllcht wird, 11m Ende l'Iber aer.n Umsetzur,g wIeder 111 Frllge gestellt wird. 
Gerade im Zeieh.!n der K/imltkonrarenz in Paris und dei neuen ZielsetZung der Reg;erung bis 2030 
100% etnp.uerb.re Sttomerzeugullg in Osterreidl zu erreichen i�1 die eehindel\Jng von 1IIiindlo.raftptojel..:ten 
unverständlich. Wh fou;lem daher eine umgehende Anden.mg der Rahmenbedlngunoen. 
damit da8 'Mndkraft;)fojokt il'l UnGfHer Gemeind. in das sehr ",lel Autwond In plan,flSCher. politischer und 
mform.ll!;\I('r Richtung .ufg�endel WlIrde. lIut":h umgc!etzt weroen kenn. 

Wir fordern eine rasche: Realisierungsperpektive für unser WIndkraftproJekt und 
einen Abbau der Wart.schlang. baureifer Windktaftprojekte, die b.i der 
FÖrderst.lle (OeMAG) eingereicht IIlnd 

WIndkraftprojekt 
(Windrlder/l.'stung in MW) 

Oatum/Unter.cllrifl 

tG WIf\ relCh 
Wlenllr St/;36,. 19, 3100 St. Pölten 

TEIl. · ... 43 (1) 27·0 219 55-0. Fa)!: 02742 219 S5-� [.-Mail: igwClc;wind1<raf"t.llt 
Web Vlww.lgot,,"dlc.ra1't.dt 
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Unterstützungserklärung 
für d ie U m setzung österreich ischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind in den letzten Jahren 
Wndkraftprojekle in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnformaUonsarbeil und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie Im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nOtigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese INindkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung haben wir f.'tgestellt, dass unsere Windkraftprojekte durch die nicht adäquaten 
FOrderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Reallslerung.perspektive dastehen. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonlerungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
W'indkraflprojekten ermOglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Siromerzeugung in Österrelch zu erreichen, Ist die Behinderung von baureifen 
VoIindkraflprojeklen Ulwersländlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die W'indkraftprojekle in unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektive fUr unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der Förderstelle 
(OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde Ija , lV"" l( (l <�(lt t'�itr ,( ; lVI "'LUW,rlc � 
Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung In MW) 

y, "r( t"il [ (11" :1.'1 H,'& ;Yl'!Ui.tI,J,., l-:-
fJluj L�(1 1 '.a�", ('1" i('I'lkJrtftdltrO(tll /1 I" /.((ü 

Bürgermelster/BOrgermeisterin 1jr� 
, 

\ 
CatumfUnterschrlfl. . 

; 

;�"�I (f �L \ 

I 

IG Windkralt ÖSterreich 
Wiener Str.,6e 19, 3100 St. Pölten 

Tel.: +4J (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: IgwOlgwlndkraft.at 

Web: www.igwindkratt.at 

) 
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IG WINDKRAF T  �� 
AuSfnll! Wm(l Er",!;", A5$OClsr:cn � 

U nte rstütz u ngserk läru ng 
fü r d i e  U m setz u ng österreich ischer 
W i n d k raftproj e kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind i n  den letzten Jahren 
V\l'indkraftprojekte in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnfOlmationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der \/Vindenergie im Gememdegebiet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass obwohl alle Genehmigungen für die Windkraftprojekte 
vorhanden sind, diese durch die nicht adäquaten Förderbedingungen ohne Realisierungsperspektive 
dastehen. Aus unserer Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierung von Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Österreich zu erreichen. ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverständlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftprojekte in unserer Gemeinde, in die sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern Rechtssicherheit für unsere bereits bewilligten Windkraftprojekte, 
die bel der Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung in MW) 

Bürgermeister/Bürgermeisterin 

Datum/U nterschrlft 

'P /'Ir< �()ILJle7jS/c;']JL 
4() �- 4;f S .-f.<. 3 !1t,; -> :3 aHN' 

IG Windkraft Österreich 
Wiener Straße 19, 3100 St. Pötten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55·0, Fax: 02742 219 55·5 
E·Mail: Igw@igwindkraft.at 

Web: www.lgwindkraft.at 
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16 WINDKRAFT "' .. 
Au:s1JiIn Moh1 EMrgy � � 

• 

U nterstütz u ngserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Wind kraftprojekte 
Aufgrund der ZIelsetzungen des Bundeslandes als sud! Jener des Bundes sind In den letzten Jahren 
WndkraftproJakte In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei Ist vIel informatIonsarbeIt und auch 
AUselnandersetzung Ilbef das Thema IMndkraft In un&erer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevakerung als 
auch (Ie GemeindepoIItik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie lm Gemeindegeblet ausgesprochen 
und die n� RahmenbedIngungen geschaffen, da .. diese Wndkraftprojekte gebaut werden kennen. 
Mit Oberruchung haben wir "aianteltt. da .. un •• ,. W1ndkfllftprojekte durch die nicht dlquaten 
Förderbedingungen mit alner um Jahre verz6gerten R •• I'-lerunpperspekttva dastehen. Aus unserer 
Sicht ist .s lM'lhaltbar, da" mit Zonlerungspllnen ood landeswelten Zleketzungen dJe projektlenJng von 
WIndkraftproJekten ennOgIlcht wird. am Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gestellt wird. 
Gerade Im Z8k::hen der KlImakonferenz In Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbate Sttomerzeugung In Österreich zu erreichen, lat die Behlnderung von bauretfen 
Wndkraf:tprojek&en unVfiWtlndllch. \/VIr fordern daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedlngungen, 
dass die Wlndkraftprojette In unserer Gemeinde, In die lehr viel AuMand in planerischM. poiüscher und 
InfonnallVer Rk:htung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern eine rasche ReaUslerungeperpektJve fUr unsere Wlndk ... ftprojekte und 
eln.n Abbau der Warteac:hlange baureifer Wlnclkraftprojekte, die bel der Förderst.lle 
(OeMAG) eingereicht .Ind 

Gemeinde 

Wlndkrlftprojekt 
(WIndriderlLelstung In MW) 

BOrgennelster/BOrgerrnelsterin 

OatumlUnterscltHft 

P O Y S D O R F  

POWI V 
• Windkraf t a n l agen 

Bürgermeister 

IG Wind kran. OSten-elch 
Wlcner Straße 19, 3100 St. Pellten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 0f:742 219 55-5 
E-HaU: IgwOlgwlnclkraft.at 

Web: w_.lgwlndkral't.llt 
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IG WINDKRAFT "". 
Aus/1l911 Wind Energy Associat/Ol'l � 

- - -- ---

U nterstützu n gserkläru n g  
fü r d i e  Umsetzung österreichischer 
Wi nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekl In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel Informalionsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet eingesetzt, 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen warden können und das Windkraftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit Oberraschung habe" wir festg •• tellt, dass un •• r WIndkraftprojekt durch die nicht adlqualen 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten RealIsierungsperspektive dasteht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungsplänen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermOglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestelll wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuarbare Stromerzeugung in Osterreictl zu erreichen, Ist die Behinderung von Windkreftprojekten 
unverständlich. Wir fordem daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
damit das Windkraflprojekl in unserer Gemeinde, in das sehr viel Aul'wand in planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche RealIsierungsperspektive fUr unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer Windkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung In MWj 

SllU.INGBERG 

WP Sal l jngberg-6 Hlndräder-19, 8 Md 
Lejst.ung-St.ran fUr 12.� Haushal te 

---------------+-----------
Bürgermelater� 

Datum/Unterschrift 

LeoJX>] d &lek 

21 .02.2017 , / 

IG WIndkraft Österreich 
Wiener Straße 19, 3100 st. POlten 

Tel.: +<13 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: � .... @llgwlndkraft.at 

Web: w_.igwindkraft.llt 
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Unterstützungserklärung 
für die Umsetzung österreichischer 
Wi nd kraftprojekte 
AufQrund derZJetHtwngen des Bund_.ndet ,I, .ch Jen ... da. Bunde, lind In den letzten Jltnn 
Wlndktaftp'ott'de In uMlrer G.melnde enlwk:ktlt WOI'dtn. Dabel "t ." nrannllfonufbel und auch 
AuslinandtfillzUng Ober du TheIN! WIndktaft In unHNf Gemelnd, paulert. 8owoh1 eil BlVlllkeNng all 
lUch die Gem.JndepolltSk hll sich Ikllvftlrden Aulblu der WInden .... 1rn Oe�I "II"prochtn 
und die nOtIgen RIIhmenbedingungen lIelCh8ffen. dau diese Wlndkllil'lproJl;kIe Dlba� wwden kOnnen. 
Mit Ob'Frllchung hlt.n wlr''''glttellt, d ... obwohl ,11e Olnehmlgungen IOrdl. WlndkMtprojektl 
yom.nden .Ind. d .... dlfth dll nicht adIqultln FOnI'rbftllngunge" ohne Rtlllaleruna,,.rapektlva 
d"e.hln.Au, u_ 81cht1lt _ untt-lIblr. d ... mJI ZonIerunppllnen und .. ndtawehn ZIIIntzungen die 
ProjeIdJeMlg _ WIncIkrllftpnIJokton onnegleh'wtrd, om Ende .botd .... UmooIzuIg _In Frogo ge .... " 
wln!. 
O..-.ct.1m Zeichen der KllmakonftiNru: in p.,,, und derneuen Z ... lzung der Rlgltruna IM 2030 
100% .meullb,,. 8tromeruuOUno In o.lernlch zu erreichen. "'die BehInderung von baurllfen 
WlndkraftproJllden unveratIndIIch. WIr fordern eIIt. .. umgeh .... Anct'Nng dtr RlhrnlnbecDngungen, 
d ... dIoWlnclkrllllprojoldo In ....... , _nd., indio Mh,YIo'_ 1n pIoMrl_, �und 
Inform.lfv.r RJchtu� .urgewendel wurde, auch umgIMIzt w.nten kOnnen. 
Wir fordern R.chtulch ...... ,t fUr un .. re b ..... t. bewilligten Wlndk,.ftproJekte, 
die bel der förderwteile (OeMAG) elnuerelcht .. ncI, und "nen Abb.u de, W.rteKhlenge 
b.ur.I,., WIndkraftprojekte 

Olmllndl 

WlndkraflproJeld 
(WJndrider/Lelstung ln MW) 

BOf1llrmlll'lrI8tlfglrmllitertn 

D.tumlUnlerachrttt 

SCUA RI0 yoR F I V 
( t  tJindeoUQ;{Qn(QOe" I 2�/o1- H(;)J " " 
Zwlckelstorfer �t 

.6eamt S. 

1 1. APR. 2016 
c-j 

-::;>rr- �� fil'/;;q g. 
� , :::a. 
� � 

\76> ,.'" 
IG Wlnd�� IIiIttP'I-

Wltntr il,.oe UI.i�lOO St. 
Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, fax: 02742 210 55·5 

E-MaIl: .OW.fgwlndknll.l.lt 
Wtb: www.lgwlndkr.tt.et 
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IG WINDKRAFT 
Auslriln Wind Energy Assodlbl 

U nterstützu ngserklärung 
fü r d i e  U msetzung österre ich isc h e r  
Wind kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des BUndM sind In den letzten Jahren 
WndkraftproJekte In unserer Gemeinde entwk:keH worden. Dabei Ist vIeI lnfoonaUonsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema 'AIIndkraft In unserer GemeInde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemelndepolltlk hat sich aktiv fQr den Ausbau der \NIndenergle Im GemelndeQeb'et ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Wlndkraftpr�e gebaut werden können. 
Mit Oberraschung haben wir feitgesteilt, du. obwohl alle Genehmigungen für die Wlndkraftpro}ekte 
vorhanden sind, dl ... durch die nicht adlquaten Förderbedingungen ohne R •• llalerungaperapektlve 
dastehen. Aus unaerer Sicht Ist es unhattbar, dass mit ZonlerungapUlnen und landeswelten ZIelsetzungen die 
Proiektierung von Wndkraftpl'o}ekten ermöglicht wird. sm Ende aber deren Umsetzung wk!der In Frage gestellt 
wird. 
Gerade Im Zeichen der KUmakonferenz In Paris und der neuen ZJelsetzung der Regierung tMs 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In Österreich zu erreichen, Ist die Behinderung von baureifen 
WndkraftPfojekten unverslAndlich. Wir fordem daher eine umg�hende Anderung der Rahmenbedingungen, 
dass die WIndkranprojekte In unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwand In planerlscher, politischer und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern Rechtulcherhelt fOr unsere bereits bewilligten WIndkraftprojekte, 
die bel der Förderstelle (OeMAG) eingereicht .Ind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gemeinde 

WIndkraftprojekt 
(WIndriderlLelatung In MW) 

BOrgermelster/BOrgermelsterln 

Datum/Unterschrift 

M a r k t g e m e i n d e  S i g m u n d s h er b e r g  

W i n d p a r k  S i g m u n d s h e rberg ( W A  2 0 )  

6 W i n d k r a fta n l a g e n  'j.'\ JI. MW ( 1 �W )  

+ 
-------

B g m . F r a n z  Gö 

1 2 . 4 . 2 0 1 6  

IG WIndkraft OsterreIch 
WIener Straße 19, 3100 St. P6Iten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: I9wOlgwlndkraft.at 

Web: www.lgwlndkratt.at 
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IG WINDKRAFT f.4! 
AU.ftrltn Wind ErteI'f1Y As�1ioII � 

Unterstützu ngserklärung 
fü r die U msetzung österreichischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes &ind In den letzten Jahren 
VlJindkraftprojekte In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei let viel informationserbelt und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
euch die Gemeindepolitik hat sich aktiv fOr den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet ausgesprochen 
und die nOtigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Oberraschung haben wir f.stgestellt, d ... obwohl alle Genehmigungen tor d ... WIndkraftprojekte 
vorhnden elnd. dl ... durch die nicht adlquaten Fördem.dlngungen ohne Reallelerung_perspektlve 
da.tehen. Aus unserer Sicht Ist es unhaltbar, dass mit Zonierungaplinen und landesweiten Zielsetzungen die 
Projektierong von Windkraftprojekten ermöglicht wird, am Ende aber eleren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird. 
Gerade Im Zeichen der Klimakonferenz In Paris und der neuen Zielsetzung der Regierong bis 2030 
100% erneuerbare Slromerzeugung In Osterreich zu erreichen, 1st die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverslindIich. 'Nir fordern daher eine umgehende Anderong der Rahmenbedingungen, 
dass die 'Nindktaftprojekle In unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwand In planerisc:her, politischer und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kOnnen. 

Wir fordern Rechtssicherheit fUt unsere bereits bewilligten Windkraftprojekte, 
die bei der Förderstelle (OeHAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer WIndkraftprojekte 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(WIndrAderILeIstung In MW) 

BOrgennelst8rIBOr'gflnnel.terfn 

Datum/Untel'1llchrlft 1 � APR 1016 

Tel.: +43 (O)27i�;' �5S�"�O�' ,i..�,�, �ä�2�'�'�5rli5�';5 
E-Mail: IgwOlgwlndkraft.at Web: www.lgwlndkraft.at 
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Unterstützu ngserklä ru ng 
fü r d ie Umsetzung österreich ischer 
Windkraftprojekte 
Aufgrund der ZiefsetzUF9Hl des Bundeslandes als auch jener des Bundes 5ind in den letzten Jahren 
VwnIktaftproje«te in UllIeref Gemeinde entwiduHI worden. Dabei iat vial lnformalionaarbett und auch 
�1M1g Ober das Thema 'Wndkraft In unserer Gemeftle passiert. Sowohl die BevMkerung als 
auch die GemeindepoIitik hal sich aktiv fOr den Ausbau der Windenergie Im Gemendegeb6et ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen gescNtfen, deu diese Windkra� gebaut werden kOnnen 
Mtt O�ung h:lbtn wlr ...,...1fitt. daaa � ... Wlndkraftprojekte durch die nicht adIqua1en 
F6rdMbedlngungen mtt eI,., um JahN � Rhl� �i. Aus a.nserer 
Sicht Ist .. unheilbar, daH mit ZDnienngfopilnen und .,d-.,'eften ZIelsetzungen die projektierung VOll 
wndkraftprojekten ennOgic:ht wtrd, sm Ende aber deren Umsetzung wieder In Frage gestellt Md. 
Gerede Im Zeichen der Klimakonferenz in Pan. und der neuen Zielsetz:ung der Reglenlng bIa 2030 
100% emeoerbare Stromerz:eugung In OsterreIch zu erreichen, lst Oll! Behll'1dermg von beureifen 
� unverstlndlich. Ww Ioniern daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedlngungeo, 
dass die �e In unserer Gemeinde, in die &ehr viel Aufwand in planerisc:hef, poltlsc:::her und 
informa1iver Rk:I'ICulg aufge .... ndet wurde, euch l.nIgeSetzt werden können. 

Wir fordern eine AlKhe RulisieN"'15perpektiv. für un .. ,.. W1ncIkraftprojekte und 
einen Abb.u ct.r W.rteKhl.nge b.uretfer WIndkraftprojekt., die bei der Förcteratltlle 
(O.MAG) eingereicht .ind 

Gemeinde 

Wlndlua_, 
(WIndriderll..Mtung In MW) 

IG WIndkraft OstelTekfl 
WIener Str"ee 19, 3100 St. P61tJ!n 

Tel.: .43 (0)27<42 219 S5�. fax: 02742 219 55-5 
E-Mail: )gwOl9w1ndmft .• t 

Web: .... _.lplodmft .• t 
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IG WINDKRAFT _ 
Aurlrian Wind Energy ASSoNI/Qn m 

U nterstützu ngserklä ru ng 
fü r d ie U m setz u n g  österre i ch ischer 
W i  nd kraftprojekte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch Jener des Bundes ist in den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekt in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hat sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiet eingesetzt. 
sodass die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekt gebaut werden 
kann. 
Mit Obttrralchung haben wir f.,tgestellt, da .. un.er Windkraftprojekt durch die nicht adlquaten 
Förderbe-dingungen mit einer um Jahre verzOg.rten R •• Us'erunglpert;pektive dalt.ht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit ZonierungsplAnen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojekten ermOglicht wird, am Ende aber deren Umsetzung wiedeJ in Frage gestellt wird. 
Gerade im ZeIchen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung In Osterreich zu erreichen, Ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverständlich, Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
daml1 das Windkraftprojekt In unserer Gemeinde, in das sehr viel Aufwand in planerischer. polilischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve fUr unser WIndkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/Leistung In MW) 

BUrgermeistarlBOrgenneilterin 

DatumlUnterschrift 

r P'tG WIndkraft Österreich 
WIener Straße 19, 3100 St. POlten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55�5 
E-Mail: Igw@lgwlndkraft.at 

Web: w_.Igwlndkran:.at 
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IG WINDKRAFT 
,,;r";;.� \\,.. • Enc,t7 \"300.11'''' ..;:0: 

U n terstützu ngserklärung 
fü r d ie U msetzung österreich ische r  
Wind kraftproj e kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes eis auch Jener des Bundes Sind In den letzten Jahren 
WindkraflproJekte in unserer Gemeinde entwicl<elt worden Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Ausemandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passlerl Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepohlik hai sich aktr" für den Ausbau der INindenergie Im Gemeindegebiet ausgesPfochen 
und die nöligen Rahmenbed'ngungen geschaffen. dass diese WindkraftproJekte gebaut werden können 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass obwohl alle Genehmigungen für die Wlndkreftprojektc 
vorhanden sind, diese durch die nichl adäquaten FOrderbedlngungen ohne Reallslerungsperspektlve 
da.lehen. Aus unserer Sicht Isl es unhaltbar. dass mll ZOnlerungsp/anen und landeswcilen Zielsetzungen die 
ProJekllerung von Windkraftprojeklen ermöglichl wird, am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt 
wird 
Gerade Im Zeichen der Klimaltonferenz lt1 Paris und der neuen Zrelsetzung der Regierung bis 2030 
100°4 erneuerbare Stromerzeugung In Österreich zu erreichen, 151 die Behinderung von baureifen 
'Nindltreftprojeklen unverständhch. 'Nir fOfdern daher eine umgehende Andelung der Rahmenbedingungen, 
dass die 'N'indkraftprojekle In unserer Gemeinde In die sehr viel Aufwand In planerischer, politischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde auch umgeselzl werden können 

Wir fordern Rechtssicherheit für unsere bereits bewilligten Windkraftprojekte. 
die bel der Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind, und einen Abbau der Warteschlange 
baureifer Windkraflprojekte 

Gemeinde 

Wlndkrartprojekl 
(WlndrilderlLelstung In MWj 

BOrgermeister/Bürgermeislerin 

Datum/Unle r6eh rl ft 

U n t e r s t inkenbrunn 

7 Windräder m i t  3MW 

L Ma t t � i

_

a
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TMANN BA 

1 2 . 4 . 20 1 6  

IG W,ndkrilft Osterreich 
"'"ener �tr�ße 19. 3100 SI, Polt!'n 

Tel "43 (0)2741 219 S5 o. Fa�. 02742 219 55·5 
E·Ma,1 lO",e"'i1"'mdkrllft.lIt 

..... eb: www.I9wrndl(rafl "1 
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IG WINDKRAFT � 
AmhNln W.oo EntJrgy A�tiM F � 

U n terstützu ngserklärung 
fü r d i e  U msetzung österreich isch e r  
W i n d kraftproje kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist In den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekt In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOlkerung als 
auch die Gemelndepolilik hat sich akUv ffir den Ausbau der Windenergie im Gemeindegeblei elngesalzt. 
sodass die IlÖtigen RahmenbedJngungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekl gebaut werdon 
kann. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass uns.rWlndkraftprojekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Realisierungsperspektive dasteht. Aus unserer 
Sicht 151 es unhallbar, dass mit ZonierungsplAnen und lendesweiten Zielsetzungen die Projektlerung von 
Windkraftprojekten ermOglicht wird, am Ende aber d9f'en Umsetzung wieder in Frage gesteUt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Slromerzeugung in Österreich zu erreichen, Ist die Behinderung von Wlndkraflprojeklen 
unverstandiich. Wir fon::lem daher eine umgehende Anderung der Rahmenbedingungen, 
damit das Windkraflprojekt In unserer Gemeinde, In das sehr viol Aufwand in planerisctler, poIitlsdler und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werd8fl kann. 

Wir fordern eine rasche RealIsierungsperspektive rOr unser Wlndkraftp,.ojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der 
Ftirde,.stelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

WindkraftproJakt 
(Windräder/Leistung in MW) 

BOrgermelster/BOrgermelsterln 

Datum/Unterschrift 

Marktgemeinde Waldhausen 

WP Sallingberg 
(6 Windräder/ 19,8 MW Leistungl Strom fOr 1 2000 Haushalte) 

Christian Seper 

Wald hausen, am 22.2.201 7 

lG WIndkraft ÖSterreich 
Wlener Stril6e 19, 3100 St. Pölten 

Tel.: +43 (0)2742 219 55·0, Fax: 02742219 55-5 
e-Mail: IgwOlgwlndkraft.at 

Web: www.lgwindkraft.at 
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U nte rstützu n g se rklä ru ng 
fü r d i e  U m setz u n g  österreich ischer 
W i n d kraftproje kte 
Aufgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes sind In den letzten Jahren 
'Windktaftprojekle In unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei isl vief Informationsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die BevOlkerung als 
auch die GemeindepolHItt hat sich aktiv ffir den Ausbau der Windenergie im GemeindegebIet ausgesprochen 
und die nötigen Rahmenbedingungen geschaffen, dass diese Windkraftprojekte gebaut werden können. 
Mit Oberraschung haben wir festg.stellt, da .. uns.re W1ndknftprojekte durch die nicht adlqUlltan 
FOrderbedlngungen mit einer um Jahre verz6gerten R •• llsleNngspe,.pektive dastehen. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar, dass mit Zonierungspllnen und I8ndesweiten Zielsetzungen die Pro}ektierung von 
Windkraftprojekten erm6glid1t wird. am Ende aber deren Umsetzung wieder in Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% emeuerbare Stromerzeugung in Osterreich zu erreichen, ist die Behinderung von baureifen 
Windkraftprojekten unverstlndlich, Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen, 
dass die Windkraftprojekte In unserer Gemeinde, In die sehr viel Aufwand in planerischer, politischer und 
Informativer Richtung aufgewendet wurde, auch umgesetzt werden können. 

Wir fordern eine rasche Reallslerungsperpektlve für unsere WIndkraftprojekte und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bel der förderstelle 
(O.MAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Wlndkrlftprojekt 
(Wlndrldern..elstung In MW) 

BOrgennelsterfBOrgermelshlrin 

Datum/Unterschrift 

v ('� -- � �"'G4IiSfi\'�'" 
IG Wind kran Österreich 

Wlener Straße 19, 3100 St. P6lten 
Tel.: +43 (0)2742 219 55-0, Fax: 02742 219 55-5 

E-MaH: IgwClgwlndkraft.i!lt 
Web: www.lgwlndkraft.at 
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IG WINDKRAFT ''!I . 
"\(;5tll/il'l W'lO' ElI{'rgl Assoc..at,Qn r':E; 

U nterstützu n gserk l ä  ru n g  

fü r d i e  U msetz u n g  österre ich isch e r  
W i n d kraftproj e kte 
Aulgrund der Zielsetzungen des Bundeslandes als auch jener des Bundes ist i n  den letzten Jahren 
ein Windkraftprojekl in unserer Gemeinde entwickelt worden. Dabei ist viel lnforrnalionsarbeit und auch 
Auseinandersetzung Ober das Thema Windkraft in unserer Gemeinde passiert. Sowohl die Bevölkerung als 
auch die Gemeindepolitik hai sich aktiv für den Ausbau der Windenergie im Gemeindegebiel eingeseUt. 
sodass die nÖligen Rahmenbedmgungen geschaffen werden können und das Windkraftprojekl gebaut werden 
kann. 
Mit Überraschung haben wir festgestellt, dass unser Windkraftprojekt durch die nicht adäquaten 
Förderbedingungen mit einer um Jahre verzögerten Realisierungsperspektive dasteht. Aus unserer 
Sicht ist es unhaltbar. dass mit Zonierungsptänen und landesweiten Zielsetzungen die Projektierung von 
Windkraftprojeklen ermöglicht wird. am Ende aber deren umsetzung wieder in Frage gestellt wird. 
Gerade im Zeichen der Klimakonferenz in Paris und der neuen Zielsetzung der Regierung bis 2030 
100% erneuerbare Stromerzeugung in Oslerreich zu erreichen. ist die Behinderung von Windkraftprojekten 
unverständlich. Wir fordern daher eine umgehende Änderung der Rahmenbedingungen. 
damit das Windkraflprojekl in unserer Gemeinde. in das sehr viel Aufwand in planerischer. pOlitischer und 
informativer Richtung aufgewendet wurde. auch umgesetzt werden kann. 

Wir fordern eine rasche Realisierungsperpektive für unser Windkraftprojekt und 
einen Abbau der Warteschlange baureifer WIndkraftprojekte, die bei der 
Förderstelle (OeMAG) eingereicht sind 

Gemeinde 

Windkraftprojekt 
(Windräder/leistung In MW) 

Bürgermeister/Bürgermeisterin 

Datum/U nte rs chr1ft 

ENE'2!.. t c- e, t; L ') 
"," C 1\ l. '- n (v 

[G Wind kraft Osterreteh 
W,encr Straße 19, 3100 St. POlten 

lei. "'43 (0)2742 219 55·0, Fa)" 02742 219 55·5 
E·Mall tgw@l9wtndkraft.lIt 

Web: www.igwlndkraft.at 
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IG WINDKRAFT 
Austrian Wind Energy AssoClstion 

Kleine Ökostromnovelle: Position der IG Wind kraft 
1. März 2017 

Regierungsvorlage bringt keine neue" Ökostrommengen - Nationalrat muss 
die Novelle kl ima -fit und bereit für Zukunftsinvestitionen machen 

• 

• 

• 

Es hat sich bei der Ökostromabwicklungsslelle OeMAG eine Warteschlange an baureifen Projekten im 
Ausmaß von 260 Windrädern (850 MW) gebildet. Diese Antrage füllen die Kontingente bis zum Jahr 
2024, wobei ein Großteil der Anträge auf Grund einer Formalbestimmung des Okoslromgesetzes nach drei 
Jahren in Reihung verfallen und niemals einen Vertrag erhalten würde (190 Anlagen). 
OIe Regierungsvorlage fOr eine Ökoslrom.Novel1e führt für die Wind kraft zu Einschränkungen. 
Vorgesehen ist eine Verschiebung von Mitteln aus dem "Resttopf" zur Kleinwasserkraft, womit der 
jährliche Windkraftausbau In den nächsten Jahren gekUrrt wUrde. Als "Ausgleich" Ist bisher 
lediglich eine Verlängerung der Verfallsfrist von 3 auf 4 Jahre vorgesehen. Insgesamt würde die 
Umsetzung des Vorschlags die erzeugten Ökostrommengen Im Vergleich zur aktuellen 
Gesetzeslage nicht steigern. 
In ihrem Regierungsübereinkommen von Jänner 2017 1e9t die Regierung fest: .Die beiden 
Ökostromnovellen werden signifikante zuslitzliche Investitionen in den Ausbau emeuerbarer 
Stromerzeugung in Österreich aus/Osen." Oie kleine Novelle In der vorgeschlagenen Form führt 
jedoch insgesamt zu keiner relevanten Steigerung des Ökostromausbaus und widerspricht somit 
diesen Vorgaben. Die Einschnitte bei Windkraft werden auch nicht durch Verbesserungen bei anderen 
Technologien wettgemacht. Die Mittelverschiebung von Windkraft zur Kleinwasserkraft (Tarifförderung) 
führt insgesamt nicht zu gesteigerten Stromproduktion, bei den erhöhten Mitteln für die 
Investilionsförderung der Kleinwasserkraft wird der Effekt durch die Erhöhung der Förderintensität 
gebremst, für PV sind keine Änderungen des Förderregimes vorgesehen und bei Biomasse/Biogas geht es 
lediglich um das erhalten der Produktion (Nachfolgetarife) oder um eine Reduktion (Abfindung tor 
Betriebsschließung). Die Zielsetzungen des RegierungsObereinkommens nach .signifikanten zusätzlichen 
Investilionen in den Ausbau emeuerbarer Energien" sind nur durch einen Waneschlangenabbau bei der 
Windkraft und damit Auslösen eines Konjunkturprogrammes zu erreichen. 

Forderungen für eine kleine ÖSG-Novelle 

1. Warteschlangenabbau für alle bis zum Inkrafttreten des Gesetzes behördlich bewilligten und bel der 
OeMAG zur Förderung beantragten WIndkraftprojekte 
Bereits 2011  erfolgte ein Warteschlangenabbau bei Windkraft (80 Mio. Sonderkontingent) und PV (28 Mio. 
Sonderkontingent), der ohne Bewilligung der EU Kommission durchgetohrt werden konnte. 2017 ist nun 
wieder ein Abbau der Warteschlange erforderlich und möglich. 

2. Beseitigung der Diskriminierung von Altanlagen im Burgenland und in NÖ durch Rücknahme der 
Tariflaufzeitverkürzung 

3. Optimale Bewirtschaftung der Ökobilanzgruppe: Schaffung von Regeln, die gewährleisten, dass ein 
möglichst großes Ausmaß von sauberem Strom genutzt werden kann. 

1 
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Konjunkturprogramm Windkraft Warteschlangenabbau : Wertschöpfung, 
Arbeitsplätze, Versorgungssicherheit 

• 

• 

1 .  

Kostenneutrales Vorziehen von Investitionen: Der Abbau der Warteschlange von 850 MW Windkraft 
bringt einen Investitionsschub: 1 ,4 Mrd. Investitionen, 5.000 Arbeitsplatze bei Errichtung, 460 
Dauerarbeitsplatze durch Wartung und Betrieb 
Oie Anlagen könnten jahrlich 2 Mrd. k\l'v1l heimischen, sauberen Strom erzeugen (2,5% d. Ost 
Verbrauchs) und tragen damit wesentlich zur Versorgungssichemeit und zum Ziel 1 00% heimische 
Stromversorgung bei. 
EU-rechtlich möglich: nicht notifizierungspflichtig, vgl. Warteschlangenabbau 2011 war auch möglich. 
Ökostromförderkosten sinken 2017 Im Vergleich zu 2016 um 174 Mio. Dieser Spielraum kann genutzt 
werden. Im Jahr 2016 und 2017 wird deutlich mehr Windkraftleistung aus der Förderung entlassen als neu 
errichtet. Auch altere PV Anlagen mit höheren Tarifen verlassen die OeMAG und verringern die 
Förderkosten. Daher sinken die von der OeMAG übernommenen Ökostrommengen und auch die 
ausbezahlten Fördermittel. Das wird auch nachstes Jahr so sein. Dies ergibt den finanziellen Spielraum 
fOr einen Warteschlangenabbau. 
Österreich hat 2015 bereits 16,5 % des Stromverbrauches durch Importstrom gedeckt. Damit gehen viel 
Wertschöpfung und Arbeitsplatze ins Ausland verloren. 
Der Importstram wird vor allem aus Deutschland und der Tschechischen Republik importiert, die hohe 
Anteile an Strom aus Kohle- und Atomkraftwerken haben. Daher ist die Umweltbilanz der Stromversorgung 
Österreichs stark verschlechtert worden. Der Importstrom verursacht nach Berechnungen des 
Umweltbundesamtes rund 3,5 Mio. Tonnen C02jedes Jahr. 
Das UN-Kl imaabkommen von Paris fordert, die Erderwarmung auf 2 bzw. 1,5 Grad zu begrenzen. Hierfür 
sind deutliche Anstrengungen sofort erforderlich, insbesondere die Steigerung des Anteils erneuerbarer 
Energie am Stromverbrauch Österreichs auf 100% bis 2030 entsprechend den österreichischen Zusagen 
bei der Weltklimakonferenz. 

Abbau der Warteschlange durch zusätzliche Mittel 

Forderung: Die sofortige Kontrahierung für Windkraftanlagen, für welche bereits ein Antrag bei der 
Ökostromabwicklungsstelle gestellt wurde. Bereits 201 1 erfolgte ein Warteschlangenabbau bei Windkraft 
(80 Mio. Sonderkontingent) und PV (28 Mio. Sonderkontingent), der ohne Bewilligung der E U  Kommission 
durchgeführt werden konnte. 2017 ist nun wieder ein Abbau der Warteschlange erforderlich und möglich, 
indem ein sofortiger Vertragsabschluss für alle bei der OeMAG gereihten Windkraftprojekte erfolgt. Die dafOr 
erforderlichen Mittel sind nicht auf das zusatzliche Unterstützungsvolumen anzurechnen. ' 

1 
Das bedeutet. dass die Okostromabwicklungsstelle unabhängig von den FOrder1(ontingenten des § 23 Vertrage abschließen kOnnte. 
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16 WINDKRAFT 
Austflan Wind Energy Assoclalion 

2. Beseitigung der Diskriminierung von Altaniagen In Burgeniand und NÖ (ROcknahme der 
TarlßaufzeitverkOrzung von 10 auf 13 Jahre für Altanlagen) 

Das Ökostromgesetz 2002 sah für Ökostromaltanlagen, tor welche auf Grund der damals in den Bundeslandem 
geltenden Regelungen die Investilionsentscheidungen getroffen worden war, unterschiedliches vor: für jene, wo 
eine fixe Tariflauf2:eit explizit in der Landesverordnung festgeschrieben war, gilt die dort vorgesehene fixe Dauer. 
Für alle anderen gilt eine laufzeit von nur zehn Jahren - auch wenn eine langere Tariflaufzeit vom 
Verordnungsgeber intendiert, aber aus le9istischen Gründen nicht festgeschrieben war. Aus diesem Grund erhielten 
die Betreiber von Altanlagen in NÖ und Burgenland die Förderung lediglich für einen Zeitraum von 10 Jahren, in 
Oberösterreich hingegen für 1 5  Jahre. Alle Anlagen, die ab 2003 im Ökostromgesetz4Regime errichtet wurden, 
erhielten bzw. erhalten für 1 3  Jahre UnterslOtzung. Aufgrund des starken Marktpreisverfa1ts sind die Altanlagen in 
NÖ und im Burgenland in ihrem Fortbetrieb gefährdet. Oie fehlenden drei Jahre sotten nun nachtragtich konsumiert 
werden können. Gleichzeitig soll für jene Falle, in welchen der Anlagenbetreiber nachweist, dass eine von ihm nicht 
verschuldete netztechnische Störung verhindert, dass er Ökostrom ins Netz einspeisen kann und dadurch keine 
Einspeisetarifvergotung erhält, die Dauer der Einspeisetarifvergotung um diese Zeitspanne verlängert werden. 

3. Optimale Bewirtschaftung der Ökobilanzgruppe durch Leistungsreduktion 

Die Aufwendungen für Ausgleichsenergie der OeMAG sind in den letzten Jahren dramatisch angestiegen, Es sollte 
daher eine Möglichkeit für die OeMAG geschaffen werden, Windkraftanlagen, welche keine Förderung mehr 
erhalten, unter Vertrag zu nehmen, um diese zur Optimierung ihrer Bilanzgruppe nutzen zu können, was zu 
Kostenreduktionen des Gesamtsystems führen WUrde. Der aktuelle Entwurf für eine Novelle des ÖSG 2012 sieht 
Bestimmungen vor, welche eine Nutzung der Windparks zur optimalen Bewirtschaftung der Ökobilanzgruppe 
ermöglichen WUrde. Aus Sicht der IG Windkraft sind diese Vorgaben jedoch noch klarer zu fassen, inbesondere ist 
festzulegen, dass der Aufwand für die Abschaltungen entsprechend der verlorenen Erlöse abzugelten ist. Aus 
volkswirtschaftlicher Sicht ist es sinnvoll, dass nicht Anlagen im Einspeisetarif-$ystem abgeregelt werden, sondern 
Anlagen außerhalb der Tariflaufzeit. Es ist festzulegen, dass diese Leistungen angemessen zu entgelten sind. 
Weiters ist bei der geplanten Neugestaltung zu gewährleisten, dass auch geringfügige überschreitungen der 
Engpassleistung, die vorhersehbar sind und sich aufgrund des technischen Verhaltens der Anlagen ergeben, von 
der OeMAG mit dem Einspeisetarif zu vergüten sind. Dies insbesondere deswegen, weil die Produktion von 
sauberem Okostrom nicht aus rein formalislischen Erwagungen reduziert werden darf. 

Warum wir Windkraft brauchen 
1 . Windkraft als Turbo für die heimische Wirtschaft 

Seit lnkrafttreten des Ökostromgesetzes 2012 wurden 2,2 Mrd. Euro in den Windkraftausbau investiert, im 
Jahresschnitl jeweils rund 550 Mio. Euro. Rund 5.600 Personen arbeiten in Österreich in der Windbranche. Damit 
dieses Niveau in Zukunft nicht deutlich absinkt, brauchen wir eine Novelle des ÖSG. Dadurch WUrden Investitionen 
in der Höhe von 2,5 Milliarden Euro ermöglicht. Mehr als 1 0.000 Personen waren am Aufbau der Windkraftwerke in 
den nächsten fünf Jahren beschaftigt. 
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• 

2. W irksamer Beitrag zur C02-Reduktion : Windenergie als Klimaschutzprogramm 

Österreich hat hier noch Nachholbedarf, Was die Erreichung der gesteckten 2020-Klimaziele betrifft, ist Österreich 
eines jener acht Lander, die laut EinscMtzung der Europ3ischen Umweltagenlur ihre Ziele nichl erreichen 
werden. Ein einziges Windrad spart so viel C02 ein, wie 2.000 Autos ausstoßen. Ende 2016 sparen 1 . 1 90 
Windrader 3,7 Millionen Tonnen C02 ein. Das ist so viel, wie 35% aller öslerreichischen Autos ausstoßen. 

3. Wind kraft kann ein Viertel des Stromverbrauchs decken 
Klimawandel ,  Ressourcenknappheit und Versorgungssichemeit zwingen uns zu einem weiteren Ausbau der 
Emeuerbaren. Bis 2030 besteht in Österreich ein Windkraftpotential von 6.650 MW (17.700 GWh). Dies entspricht 
einem Viertel des heimischen Verbrauchs. Entsprechend muss das Ökostromgesetz langfristig orientiert sein: 6.650 
MW WIndkraft bis 2030 mit einem jährlichen Ausbaupfad von 100 Windrädern/Jahr (300 MW/Jahr). 

4. Windstrom verdrängt Stromimporte und ermöglicht heimische Wertschöpfung: 
Stromimport :;;: Geldexport und Export von Wertschöpfung und Arbeitsplätzen 

Vor 15 Jahren war Österreich noch ein Stromexporteur, vergangenes Jahr wurde bilanzieIl so viel Strom nach 
Österreich importiert wie nie zuvor: die Nettostromimporte betragen inzwischen 16,5 % des Stromverbrauchs. Oe 
facto bedeutet dies, dass rund 1 5  % des österreichischen Verbrauchs mit tschechischem und deutschem Kohle­
und Atomstrom gedeckt wurden. laut ÖSG 2012 sollte Österreich im Jahr 2015 bilanzieli atomstromfrei sein, dieses 
Ziel wurde bisher weit verfehlt. Jede Kilowattstunde Strom, die importiert wird, reduziert mögliche 
Wertschöpfung im eigenen Land. Im Gegenzug dazu verursacht jede in Österreich produzierte 
Kilowattstunde Strom Wertschöpfung, Arbeitsplätze und KlImaschutz bei uns. 

5. Erneuerbare Energien b eseitige n Fluchtursachen 
Der verstärkte Ausbau emeuerbarer Energien und der Ersatz fossiler Energieerzeugung tragen wesentlich zur 
Beseitigung und Milderung jener Probleme bei, welche weltweit Millionen Menschen zur Flucht zwingen. Die 
meisten aktuellen Kriege hängen direkt oder indirekt mit fossilen Energien zusammen und werden aus diesen 
Erlösen finanziert (zB. die Terrororganisation IS, deren eroberte Ölfelder die mit Abstand wichtigste Geldquelle ist). 
Auch Österreich trägt mit seinen Ausgaben für Energieimporte (14,76 Mrd. € im Jahr 2013) wesentlich zu diesen 
unheilvollen Zusammenhangen bei. 

6. Kosten des Windenergi eausbaus 

Windrader und andere erneuerbare Energien müssen deshalb mit FOrderungen unterstOtzt werden, weil im 
Strombereich kein gleichberechtigter Strommar1<t besteht. Fossile und atomare Stromerzeugung erhalt enorme 
direkte und indirekte FOrderungen, daher ist ein Ausgleich für diese Marktverzerrung erforderlich. Obwohl die 
Windkrafl zu den günstigsten Stromerzeugungstechnolgoien bei der Neuerrichtung zählt, ist es angesichts des 
Mar1<tversagens und der derzeit existierenden Überkapazitäten alter fossiler Kraftwer1<e nicht möglich, Anlagen ohne 
FOrderung zu errichten (alle Kraftwer1<e, die heute neu errichtet werden sollen, brauchen daher bei derzeitigem 
Mar1<tumfeld FOrderungen, vgl. Atomkraftwer1<e wie Hinkley Point C). 

Der starke Ausbau der Erneuerbaren in Europa hat zu einer Dämpfung der Sirompreise geführt, wovon Industrie 
und Haushalte profitieren. Dieser Effekt hebt bei weitem die FOrderkosten auf. Betrachtet man nur die FOrdersumme 
in Osterreich, zahlt jeder Haushalt 2016 rund drei Euro pro Monat fOr die gesamte Windstromproduktion in 
Österreich. Insgesamt sind die pro Haushalt zu tragenden Ökostromförderkosten von 120 Euro Im Jahr 2016 
auf 100 Euro im Jahr 2017 gesunken. 
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von etnem Gesetz profitieren kann 

ALLES.WAS 
SIE ÜBER DAS 
ÖKOSTROM­

GESETZ 
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Auf dem EU-Energiemarkt 
ist in den lelzlen Jahren kein 
Stein auf dem anderen geblie­
ben. Fragen tauchen auf: Wer­
den die alten Atomkraftwerke 
noch durchhalten? Wie werden 
sich ÖI- und Gaspreis entwi­
ckeln? Werden Kohlekraftwerke 
für ihre CO, -Emission weiterhin 
nur einen Billigtarif zahlen? 

Einer der unschlagbaren 
Vorteile erneuerbarer Energien 
wie der Windkraft ist. dass wir 
schon heute genau wissen, was 
der erzeugte Strom in 1 0  oder 
1 5  Jahren kosten wird. Diese 
Kalkulation wird durch die mas­
siv Sinkende Ökostromförde­
rung noch weiter begünstigt. 

Der Ausbau der erneuer­
baren Energien bringt heimische 
Wertschöpfung und Arbeits­
plätze und bietet langfristige 
Versorgungssicherheit. In wirt­
schaftlich schwiengen Zeiten 
wie jetzt brächte dieser Ausbau 
einen massiven Wirtschaftsim­
puls mit dringend erforderlichen 
Zukunftsinvestitionen. 

Was macht jeder ver­
nünftige Mensch. wenn er Sich 
auf unsichere Zeiten einstellen 
muss? Er setzt auf verlässliche 
Strukturen. Auf die Windkraft ist 
Vertass. Daher muss eine Politik. 
die zukunftsorientiert ist, ambiti­
oniert auf die Windkraft setzen. 

Seit fünf Jahren hat das 
Ökostromgesetz 2012 keine 
Veränderung erfahren. Dieses 
SonderheIt will die aktuelle 
Situation des ästerreichischen 
Ökostroms und die schwierige 
Lage der Windkraft beleuchten. 
aber auch aufzeigen. wie an die 
ErfolgsgeSChichte des bisheri­
gen Ökostromausbaus ange­
schlossen werden kann. 

Geschäftsführer der 
IG Windkraft 
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Total verzerrter Stro m markt 
Warum wir langfristig ein neues Ökostromgesetz brauchen. 

Das bestehende, 2012 in Kraft ge­
tretene Ökostromgesetz (ÖSGj ist das 
besle Geselz für den Ausbau erneu­
erbarer Energie, das es In Österreich 
bisher gegeben haI. Die EU-Kommis­
sion hat dieses Geselz bis 2022 ge­
nehmigt. Aulgrund des damit geschaf­
fenen rechtlichen Rahmens wurden Im 
Zellraurn 2012 bis 2015 im Jahres­
durchschnitt 550 Millionen Euro In den 
Ausbau der österreichischen Windkraft 
investiert. Kein anderer Industriezweig 
außer der chemischen Industne konnte 
ein solches InveS!I\IOnsnlveau auch nur 
annähernd erreichen. Durch die radika­
len Veränderungen am Strommarkt ist 
aber nun schon seit mehreren Jahren 
absehbar, dass auch das ÖSG geän­
dert und an die neuen Gegebenheiten 
angepasst werden muss. 

Wir Sind heute in Europa mit ei­
nem komplett verzerrten Strommarkt 
konfrontiert. Das hat verschiedene Ur-

sachen. Heikles Thema: Subventionen. 
Kohle- und Atomkraftwerke bekommen 
In Europa mlt 61 Milliarden Euro Jährlich 
mehr als doppelt so hOhe Subventionen 
wie alle erneuerbaren Energien mit 30 
Milliarden Euro in Summe. Dabei sind 
Gesundhelts-, Versicherungs- und Folge­
kosten noch gar nicht mit en1gerechne1. 
Allein die Kohleverstromung verursacht 
jedes Jahr zusätzlich rund 40 Milliarden 
Euro Gesundheitsfolgekosten. 

Verzerrende Subventionen 

Auch in Österreich Wird die Kohle­
vers!romung bevorzugt und Indirekt 
subventioniert. Jede Privatperson muss 
bei der verwendung von Kohle eine 
Kohleabgabe zahlen. Betrelber von 
KOhlekraftwerken sind von dieser Abga­
be befreit. Dadurch haben sie Sich seit 
2003 rund 1 , 1  Milliarden Euro erspart, 
Geld das dem Staatshaushalt verloren­
geh\. Im Gegensatz zur Ökostromabga-

Jährliche Investitionen österreichiseher Industriebranchen 

700 � 600 • 
� 500 � , 

w a 
c 400 
• c 300 � 200 ,. 

100 

be werden Sie diese Subventionen auf 
Ihrer Stromrechnung aber nicht finden. 

Gefährliches Thema: Atomkraft. 
Zurzeit unternimmt die Atomindustrie­
lobby in Europa verzweifelte Versuche. 
nicht vollends aus der Stromproduklion 
verdrängt zu werden. Und während wei­
terhin über die Kosten der Ökostrom­
förderung diskutiert Wird, garantiert die 
britische Regierung dem Betreiber des 
NWJ Hlnkley POint C einen exorbitant 
hohen, Indexgesicherlen Einspe;setarif 
von rund 1 2  CentlkWh auf 35 Jahre. 
Auf diese laufzeit gerechnet würde das 
In Summe Kosten von rund t70 Milli­
arden Euro ergeben. Wie der britische 
Rechnungshof kritisch angemerkt hat. 
könnte mit diesem Geld die gesamte 
Windkraftleistung in Europa verdoppelt 
werden. Kosten. die noch für Haftungs­
übernahmen, StromleitungSbau und 
Krechtvergaben dazukommen. Sind da 
noch gar nicht mitgerechnet. 

Die EU-KommiSSion. die die Kos­
ten für Strom aus erneuerbaren Energi­
en senken will, hat diese Atom-Subven­
tion bereitwillig abgesegnet. Österreich 
hai gegen diese marklverzerrende 
EntSCheidung beim Europäischen Ge­
richtshof geklagt. Staaten wie Ungarn 

Im Jahresdurchschnitt 1011 bis 
20lS hat dieWindkraft in Ölte ... 
reich mit rund SSO Millionen Euro 
die zweithöchsten Investitionen 
aller Industriebranchen getätigt. 
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oder Tschechien wollen Großbntanmen 
Junstlsch unterstutzen. Belde Staaten 
haben großes Interesse. dass diese 
Monstersubvention aufrecht bleibt. 
denn sie könnte als Blaupause für wei­
tere neue Atomkraftwerke in Europa 
herhalten, die ohne diese staatlichen 
Subventionen nicht kostendeckend ge­
baut und betneben werden können. 

Emissionen ohne Kosten 

SchmutzJges Thema: Kosten für 
COl-Emlssionen. Im Jahr 2005 führte 
die EU-Kommission den EmissIOns­
rechtehandel mit CO. -Zertifikaten ein. 
Deklariertes Ziel war. die externen kll­
maschädlichen Verschmutzungskosten 
der Stromerzeugung In die betriebs­
wirtschaftliche Kostenrechnung einzu­
preisen und dadurCh Kraftwerke mit 
hohem CO, -Ausstoß - also vor allem 
Kohlekraftwerke - aus dem System zu 
bekommen. Eine R9Ihe von Fehlent­
wIcklungen hat aber rasch zu einem 
Scheitern des CO2 -Handels geführt. 

Unmengen an Zertifikaten wurden 
gratis vergeben. Aber gerade Unter­
nehmen mit hohem COl-Ausstoß ha­
ben den fiktiven Kaufpreis - Ohne tat­
sächliche Kosten - elngepreiSI und 
damit hohe Windfall-Profits. also Ge­
winne ohne leistung gemacht. Mit dem 
.gewonnenen" Geld haben SIe neue 
Kohlekraftwerke gebaut. die unsinnigen 
Gratiszertifikate haben also ungewollt 
die Anzahl der Kohlekraftwerke erhÖht 
statt reduziert. Zusätzlich wurden dann 
auch noch Elemente des CO, -HandeIs­
systems des Kyoto-Protokolls wie die 
JOint Implementatlon und der Clean 
DeveIopment MechanlSlT'l In den euro­
päiSChen CO,-Handel lntegll9rt. Durch 
diese Freikauf-ProJekte stieg dl9 Anzahl 
der Zertifikate noch zusätzlich. 

Als 2008 die Finanzkrise detonier­
te und die Wirtschaft einbrach, waren 
in kurzer Zeit doppelt so Viele Zertifika­
te am Markt, wie tatsächlich gebraucht 

wurden. Dieses Uberangebot führte 
zum endgültigen Zusammenbruch des 
Emlsslonshanclels. Stall wie geplant 30 
Euro kostet 91ne Tonne CO.!. heute gera­
de einmal fünf Euro. Die Verschmulzung 
der Atmosphäre durCh CO. -EmiSSionen 
kostet somit fast gar nichts mehr. und 
selbst Kohlekraftwerke. die schon still­
gelegt waren. nahmen unter diesen Be­
dingungen wieder dl9 ProduktIOn auf. 

Bis heule hat die EU-KommiSSIon 
es mcht geschafft. das System zu re­
pal'lef'oo. Mit dem Effekt, dass europä­
ISChe KOhlekraftw9f1<.e auf Hochtouren 
laufen und die Betreiber satte Gewinne 
machen. weil sie für ihren CO.-Ausstoß 
nicht zur Kasse gebeten werden. Ein 
europaweites Überangebot an Strom. 
das den Strom marktpreis extrem In 
den Keller gefahren hat. Ist die fatale 
Folge. 2011 eXporll9f'1e Deutschland 
noch rund 6 TWh Strom. wegen der 
UberproduktlOIl an KOhlest rom waren 
es 2015 dann schon 50 TWh - das 
bewegt sich fast schon In Größenord­
nungen. wie der gesamte österreichi­
sche StromverbrauCh (rund 70 TWh) 
ausmacht. Wegen des irreal niedrigen 
Preises am Strom markt körlnen andere. 
real kalkulierende Kraftwerke derz9lt oft 
nicht kostendeckend Strom erzeugen. 

Strom, den niemand braucht 

Heißes Thema: konventionelle 
Überproduktion. Immer wieder hört 
oder liest man in den Mainstream-Me­
dien von WIndstrom, der zu viel sein 
soll, oder von Sonnenstrom. der an­
geblich die Netze verstopfen soll. Die 
Wirklichkeit jedOCh Sieht anders aus: 
Unflexlble Kohle- und Atomkraftwerke 
produzteren Unmengen an SChmutzi­
gem und gefährlichem Strom, den nie­
mand txauch1. Kohle- und Atomkraft­
werke kÖflnen so gut wie gar nicht auf 
den tatsächlichen momentanen 8edart 
reagieren. Sie laufen Tag und Nacht. ob 
der Strom gebraucht Wird oder nicht. 

Drei Vl9f'lei der Strom produktion 
In Europa kommen nach wie vor aus 
konventlOOellen Kraftwerl<en. WI9 kann 
dann der Strom der erneuerbaren Ener­
gien zu Viel sein? Ja es ist sogar so: 
Wenn Wind weht und damit Strom er­
zeugt Wird. werden etwa In Deutschland 
Windkraftwerke abgestellt und nicht 
Kohlekraftwerke. landläufig hört man 
dann. dass auf Grund von Netzengpäs­
sen Windräder abgeschaltet werden 
müssen. Tatsächlich werden Sie aber 
abgeschaltet. weil die schwertälligen 
Braunkohle- und Atomkraftwerke nicht 
kurzfristig zu regeln sind. Wohlgemerkt: 
Das passiert. obwohl eine EU-Vorschrift 
festlegt. dass erneuerbare Energien 
vorrangig eingespeist werden müssen. 

Klimaschutzabkommen 

Im Khmaschutzabkommen von 
Pans hat die weltweite Staalenge­
meulschaft Sich ge9lnigt. den durch 
den KlImawandel bedingten Tempe­
raturanstieg auf welt unler 2Q C (wenn 
möglich unter 1 .5G Cl zu begrenzen. 
ÖsterreiCh hat diesem Abkommen zu­
gestimmt und verkündet. biS 2030 die 
Stromerzeugung zu 100% auf erneu­
erbare Energien umzustellen. Kookrete 
Maßnahmen, die die Erreichung dieses 
Zieles wahrscheinlICh machen, bleibt 
die Bundesregierung bis Jetzt schuldig. 

Eine umfassende Reform des 
ÖSG ist dringend notwendig. um den 
geändenen Anforderungen Rechnung 
zu tragen und einen ambitionierten 
Neustart der österreichischen Klima­
und Energiepoiltik hinzulegen. Um die 
Zrele von Paris schaffen zu körlneo, 
zu denen sich ÖSterreich vertraglich 
verpflichtet hat, muss neben der Erhö­
hung der Energieeffizienz vor allem der 
Ausbau der erneuerbaren Energien we­
sentlich beschleunigt und siChergestellt 
werden. Und dafür braucht es eine 
zeitgemäße, realitätsnahe und Willens­
starke rechtliche Grundlage. 

Windkraftausbau in Österreich Mögliches Potenzial an Windstrom 2020 
400 
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Ohne ... erniinftige politische Rahmenbedingungen Ist 
die Zukunft der WindenerJle derzeit nicht .. bsehbar. 

1.800 HW bis 1010 können nur d .. nn erreicht ..... erden, 
.....enn die Warteschlange mit 100 MW abgebaut ..... ird . 
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Anfang der 90er Jahre begann In 
Österreich die Diskussion über die Ein­
führung von höheren Abnahmeprelserl 
für Strom aus erneuerbaren Energien. 
In einer ersten Förderregelung wurde 
1994 für Ökostrom der marktübliche 
Tanf In den ersten drei Betnebsjahren 
verdoppelt Miue der 90er Jahre gingen 
die ersten größeren Windräder in Be­
trieb. darunter In MIchelbach das ersle 
.Bürgerwindrad", das von über hundert 
Personen gemeinsam finanziert wurde. 

1998 wurde mit dem Elektrizltäts­
wlrtschafts- und -organisationsgesetz 
(EIWOG) ein neues österreichisches 
Stromgesetz beschlossen. Für erneuer­
bare Energien normierte es eine Ab­
nahmepflicht zu fixen Einspelsetanfen. 
2000 trat das Energieliberatislerungs­
gesetz In Kraft. das auch das ErwOG 
novellierte: Ziel war die VolilIberali­
sierung des Elektrizitätsmarktes. Für 
Ökostromanlagen wurde das System 
der Einspeisetarife beibehalten und die 
Abnahme des erzeugten Stroms durch 
den Netzbetreiber garantiert. 

Erste Ausbauphase 

Das wegweisende Jahr war dann 
schließlich 2002. Überlegungen. die 
anvisierten Ökostromziele mit einer 
bundesweiten Regelung billiger zu er· 
reichen. mündeten in einem neuen. 
bundesweiten Ökostromgesetz (ÖSGj, 
das mit 1 .  Jänner 2003 vollständig In 
Kraft trat. Ebenfalls mit Anfang 2003 
wurde eine Ökostromverordnung gel· 
tendes Recht, die den Betreibern Min­
desttarife auf 1 3  Jahre sicherte. 

Auf Basis der erstmals absehbaren 
Rechtssicherheit kam es zu einem ers­
ten Ausbauboom der Windkraft. 2003 

wurden 276 MW errichtet, die Gesamt­
leistung verdreifachte Sich Innerhalb ei­
nes Jahres auf 415 MW. Von 2003 bis 
2006 gab es eine rege Bautätigkeit, in 
Summe wurden 830 MW Windkraftleis­
tung neu ans Netz gebracht. 

Tiefpunkt und Neustart 

Doch der Einbruch folgte post­
wendend. Unter dem Regime der Re­
gierung Schüssel 11 mit dem Industriellen 
Martin Bartenstein als Wirtschaftsmlnis· 
ter legte dieser 2006 eine Novelle des 
ÖSG vor. die massive Beschränkungen 
für die Windkraft enthielt. Eine restrik­
tive Konbngentierung der Fördermlttel 
für Neuantagen In Kombination mit äu­
ßerst nledngen Elnspelsetanfen brach­
te den Windkraftausbau in den Jahren 
2007 biS 2009 völlig zum Erliegen. Erst 
nach einem Regierungswechsel kehrte 
die Vernunft wieder In die Energlepohtik 
zurück. was In der ÖSG-Novelle 2009 
merkbar wurde. Mit einem höheren Ein­
speisetarif kam der Windkraftausbau 
langsam wieder in Gang. 

Wegen der weiterhin geringen För­
derkontlngenle für Windkraft und PlI 
entstanden aber 2011 Warteschlan­
gen an NeuprOJekten bei der QeMAG 
und Forderungen nach einer Novelle 
des ÖSG wurden laut. Doch erst die 
AKW-Katastrophe in Fukushima brach­
te das Energiethema voll ins Bewusst­
sein von Medien und Politik, und bald 
darauf wurde mit den Stimmen von 
SPÖ, ÖVp, BZÖ und den Grünen (unter 
Mitwirkung der FPÖ) das ambitlomerte 
Ökostromgesetz 2012 beschlossen, 

Mit dem ÖSG 2012 wurde erst­
mals eine langfristige Perspekttve für 
die Stromerzeugung mit erneuerbaren 

Die Entwicklung lIer Gesetzgebung liIr Okoslrom In ÖSterreich 

Energien geschaffen. MengenmäßIge 
Ausbauziele für den Zeitraum 2010 biS 
2020 wurden fixiert. die Abnahmepflicht 
für Ökostrom zu festen Elnspeisetanfen 
beibehalten und die gesamten FÖrder· 
mittel von 21 auf 50 Mio. Euro erhöht. 

Auf der BaSIS des ÖSG 2012 wur­
de mit beachtlichem ErfOlg eine zweite 
intensive Ausbauphase der Windkraft 
gestartet. Von 2012 bis 2016 wurden 
jedes Jahr durchschnittlich rund 310 
MW Leistung neu installiert. Die Ge­
samtleistung wurde von 1 .083 MW 
Ende 2011 auf 2.636 MW Ende 2016 
ausgebaut. Mit einem jährlichen Erzeu­
gungspotenzial von 5,7 lWh können 
die WIndkraftwerke 9.3% des österrei· 
chlschen Stromverbrauchs decken. 

Dringender Reformbedarf 

Nach dieser zweiten Ausbauphase 
ist die aktuelle Situation aber wieder an­
gespannt. Äußere Einflussfaktoren ha­
ben dazu geführt. dass Sich Ende 2016 
eine Warteschlange von 230 fertig ge­
nehmigten WIndkraftanlagen aufgestaut 
hat. die von der OeMAG keinen Vertrag 
bekommen und deshalb niCht gebaut 
werden können. Diese Warteschlange 
reicht mittlerweile bis ins Jahr 2022. 
Deshalb ist eine kleine Novelle dringend 
erforderlich, um diesen Rückstau abzu­
bauen und zu beseitigen. Ebenso muss 
rasch mit der Diskussion über eine 
große Novelle des ÖSG begonnen wer­
den. Nachdem das Fördersystem In 
Zukunft umfassend geändert werden 
muSS. braucht es darüber IntenSive 
Gespräche, um als Ergebnis ein effizi­
entes und effektives System zu bekom­
men. dass den weiteren erfolgreichen 
Ökostromausbau ermöglicht. 

IG Windkrafl E1WOG Ökoslromgesetz ÖSG-No-relle OSG-NoVf!lIe 
M G""'"", """,.- �"'� '"""""U N '"'� """" .. it� � Vefbesseruogen bringen lO Kleine Novelle 8l essengemeinschaft 0; mit ZleIer1IÜf «neu- 8 Ökostromgesetz m� den WirKIkrattausbau ;:; ufld gtoße Reform 
..... Windkraft OsteneiCh .... ertwe Energien (\j EinspetSetarnen langsam wieder in GanQ N dringend notwendig 

% FördetTegelung 8 EIWOG-Novelle -� OS'�G�_N�'·"�'�I'''�·--''��!!'CN,· ... -O�,.�_� I_. es;: Erste Förderregelung � Energieliberalisier'ungs- Restriktiooef'l bringen � I..angtristige PerspektiYe 
<0"" mit � Tarifen gesetz m� NoYeIlierUlg den WindkraltausbaU fUhrt zu einer intensiven 

tür Okoslrom des ElWOG zum Erliegen Ausbauphase 
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Unter dem Schlagwort .Energie­
union" arbeitet die EU-Kommission an 
einer grundlegenden Umgestaltung des 
EU-Energlemarkles. Wie die KommiSSI­
on beschreibt, stamml die noch imrTlef 
dominierende Marktstruktur aus einer 
Zelt. als große zentrale Kraftwerke fos­
sile Brennstoffe zur Stromerzeugung 
vert'\elzten. An der heutigen dezentralen 
Stromerzeugung Sind mehr und unter· 
schl8dhche Akteure beteiligt, deshalb 
muss der Strommar1<t. sagt die Kom· 
IllISSIOn, sICh an diese neuen Bedingun· 
gen anpassen. Der neue Strommarkt 
SOli ein dezentraler, fleXibler Markt der 
erneuerbaren Energien werden. Des· 
halb soll der Markt auf die ErforderniSse 
und Gegebenh61ten der Erneueroaren 
ausgenchtet und Ihnen angepasst wer­
den. Förderregelungen sollen diese 
Marktentwicklung unterstützen. 

Vorrang für Erneuerbare 

Mille der 90er Jahre wurde mit 
der Uberallsierung der biS dahin 
monopolistisch organislerlen Energie­
märkte in RIChtung Marktöffnung und 
Wettbewerb begonnen. Erstmals aus· 
drückllCh betont wurde die besondere 
Bedeutung der erneuerbaren Energien. 
Mitgliedstaaten konnten es in der Fol­
ge Netzbetr8lbern zur Auflage machen, 

Strom aus erneuerbaren Energieträ· 
gern vorrangig und zu höheren Preisen 
abzunehmen, die Mehrkosten wurden 
auf die Endverbraucher überwälzt. 

Seit 2001 gibt eU"le eigene Erneu­
erbare-Energien·Rlchtiinle der EU die 
Richtung VOf. Erneuerbare Ener­
giequellen sollten dadurch 
pnontär gefördert werden. 
die Mltghedstaaten wurM 
den zur Festlegung und 
Erlullung von Zielen ver· 
pfllchtet die Wahl von ge­
eigneten Fördermaßnahmen 
oblag Ihrem eigenen Ermes· 
sen. 2009 wurde die EE-Rlchtllme 
wesentlich überarbeitet. um die ZIele 
des .20·20·20·Pakets" umzusetzen. 
Diese noch heute geltende Richtlinie 
bezieht sich erstmals auf den gesam· 
ten Energiebereich, nicht wie vorher nur 
auf Strom. Die EU will damit den An· 
teil erneuerbarer Energie biS zum Jahr 
2020 auf 20% erhöhen. 

Derzeit arbeitet die EU-KommiS­
sion an einer neuen Energlepohtlk für 
die Periode 2020 bis 2030. Dabei steht 
auch 81ne umfassende Neugestaltung 
der Richtiine für Erneuerbare Energien 
(RED 11) beVOf. Noch vor der Klimakon· 
ferenz in Pans hat dl8 EU als bis 2030 
angepeilte Ziele beschlossen: einen 

Ökostrom-Fördersysteme der Mitgliedstaaten werden von der 
EU-Kommission auf Basis der leitlinien für staatliche Umwelt- und 
Energiebeihilfen auf ihre Zulässigkeit überprüft. Ab 2016 ist für neue 
Fördersysteme für Strom aus erneuerbaren Energien grundsätzlich 
ein Marktprämienmodelt in Kombination mit technologieneutra­
len Ausschreibungen vorgesehen. Investilionsförderungen wären 
möglich, sind aber bei Windkraftprojekten in der EU nicht üblich. 
Aufgrund bestimmter Ausnahmemöglichkeiten können Mitglied­
staaten von der Verpflichtung, Ausschreibungen durchzuführen, ab­
sehen, wenn sie nachweisen, dass solche in ihrem Fall für bestimmte 
Technologien nicht zielführend sind. 

Anteil von 27% erneuerbare Energien 
sowie eine Reduktion der Treibhaus· 
gas· Emissionen um 40%. 

Diese Ziele Sind jedoch nicht am· 
bltloniert genug. Die EU-KommiSSion 
sagt sogar selbst: Um das Ziel von 

40% weniger THG·Emissionen 
bis 2030 zu erreichen, mÜs· 

sen 50% der Stromerzeu· 
gung aus erneuerlbaren 
Energien kommen. DalUr 
müsste aber die bisherige 

Jährliche Zuwachsrate von 
I % beim Ausbau ernetJe(-

barer Energie enorm gest8l' 
gert werden und in den nächsten 

1 5  Jahren 1.5% betragen. Dieser Pfad 
ist aber ffilttlerwelle überholt. weil die 
Unterschrift der EU unter das Klima­
schutzabkommen von Paris nun eine 
deutlich ambitioniertere Klima· und 
Energiepolitik notwendig macht. 

Richtlinie optimal nutzen 

Kurz vor Redaktionsschluss hat 
die EU-Kommission ihre Vorschläge für 
eine neue Erneuerbare-Energief1-RlCht· 
linie, eine überarbeitete Energieeffizl­
enz·Richtilnie und 81n neues Strom· 
marktdesign präsentiert. 

Fur ÖSterreich wird es darum 
gehen. ob unter den hierorts gegebe­
nen kleinteiligen und überschaubaren 
Strukturen die in der derzeitigen Leit· 
linie noch geforderten Ausschf81bun· 
gen das beste Mittel sein können, die 
Förderhöhe für Windkraftprojei<:te zu 
ermitteln. Die DurchfUhrung von Aus­
schreibungen ist keineswegs ultimatiV 
bindend, Ausnahmen davon sind schon 
jetzt unter bestimmten Umständen ex· 
pllzlt vorgesehen. In erster Unie muss 
es um den effiZientesten und günstigs· 
ten Weg zur Erreichung der angestreb· 
ten Ziele gehen, administrative Hürden 
dürfen diesen Weg nicht behindern . 
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Brandaktue l l  aus Brüssel 
Die Pläne der EU-Kommission fü r  einen neuen Strommarkt. 

Am 30. November hat die EU­
Kommission mit ihrem .Winterpake," 
ihre Pläne für die Neugestaltung eines 
einheitlichen europäischen Strommark­
tes präsentiert. Oie ZIele für Strom aus 
erneueroaren EnergIEIn, COi-ReduktiOn 
und Energieeffizienz werden zwar er· 
wähnt, mit den VOI'geschlagenen Maß­
nahmen arbeitet die Kommission dann 
allerdings massiv dagegen. 

Offenbar wurde vergessen, dass 
derzeit drei Vierte! des europäischen 
Stroms mit KOhle-, Gas- und Atom­
kraftwerken erzeugt werden und dass 
diese konventionelle Stromerzeugung 
strukturell wie auch finanziell noch im­
mer extrem bevorteilt wird. Es werden 
sogar zusätzlIChe $chulzmechanlsmen 

vorgeschlagen, damit diese konven­
tionellen Kraftwerke weitemin Strom 
erzeugen können. Statt den Erneuer­
baren den Weg zu ebnen. untergraben 
VlE!Ie Vorschläge deren Förderung. 

Der EinSPE!lsevorrang fiJr Okostrom 
soll abgeschafft w9fden, was hOch­
subventiooierten Kohlestrom, der Ohne 
seriöse CO2-Preise extrem billig ist. 
begünstigt. Auch werden den Mitglied­
staaten keine verpllichtenden nationa­
len Ziele für den Ausbau der erneuerba­
ren Energien bis 2030 geselzt. es gibt 
ledigliCh ein unambitioniertes Gesamt­
ziel für die EU selbst. Die aktuell geilen­
de Freiheil der Mitgliedstaaten. ihre FÖf­
dermodeIle selber wählen zu können. 
Wird engeschränkt. Standen bis zuletzt 

noch verpflichtende Ausschreibungen 
im Raum. ist der Entwurf jetzt eher sehr 
allgemein gehalten. Nunmehr Sind an­
dere FÖf"dermodelie wie zum Betspiel 
Marktprämten durchaus zulässig - und 
das auch ohne Ausschreibungen. 

anes ist jedenfalls klar: Europa 
braUCht konkrete Fahrpläne für den ra­
schen Ausstieg aus der konventionellen 
Stromerzeugung und eine eindeutige 
Bevorzugung von Strom aus erneuer­
baren Energien. sonst wird das selbst 
gewählte Z"tel eines Erneuerbaren­
Anteils von 27% nicht erreicht werden 
- ein Ziel. das ohnehin viel zu nied­
rig ist. um damit die aus dem Pariser 
KJimaschulzabkommen entstandene 
Verpflichtung der EU zu erfüllen. 

Kritik an den Vorsehllgen der EU-Kommission Forderungen für die Neugestaltung der RichtUnJe 

• OIe aktuell gellende Wahlfreiheit der Mitgliedstaaten 
bei FÖfdermodellen Wird eingeschränkt. 

• Wegfall des Einspelsevorrangs erschwert erneuer­
baren Energien den Marktzugang. 

• Keine national verbindlichen Ausbauztele für die 
Mitgliedstaaten. 

• Das EU-Ziel eines Erneuerbaren-Anteils von 27% bis 
2030 ist unambitloniert und wird den Vorgaben des 
Paris-Abkommens nicht gerecht. 

• Die Möglichkeit von Kapazitätsmechanismen dient 
der Rettung von Kohle- und Atomstrom. 

• Kein Wort zur AbschaNung der Subventionen im 
konventionellen Stromerzeugungssektor. 

• Verpflichtende nationale Ziele bis 2030. 
• Reportlng der Mitgliedstaaten und regelmäßige 

Evalulef'Urig. SanktIonsmöglichkeil bei Nicht-Erreichung. 
• Nutzung bewährter und erprobter Instrumente 

zur Förderung erneuerbarer Energien. 
• Den Mitgliedstaaten muss die Wahl der 

Förderinstrumente freistehen. 
• Beibehaltung des Einspeisevorrangs für Strom aus 

erneuerbaren Energien. 
• Internalisierung externer Kosten fossiler und nuklearer 

Energieträger (CO�-Preise. Emissionshandel). 
• Ende der hohen Subventionen im konventionellen 

Stromerzeugungssektor. 

denergie bring _·........,WI."B 
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1 

Abgesehen von einer kleinen No­
velle, die das Ökostromgesetz (ÖSG) 
nicht substanziell verändert. sondern 
nur die größten Baustellen bearbei­
tet, wird nicht zuletzt auf Drängen der 
Sozl3lpartner auch eine umfassende 
Reform des ÖSG diskuhert, allerdings 
Ist dieses von der EU-Kommission 
bis 2022 nolifiziert. frühestens 
dann ist eine neue Regelung 
verpflichtend. Dabei hat die 
Verpflichtung Österreichs und 
der EU zum KJimaschutzab­
kommen von Paris. das Anfang 
November 2016 verbindlICh in Kraft 
getreten Ist, eine ganz neue Dynamik 
In den Prozess gebracht. Um die Ziele 
des Abkommens erreichen zu können, 
greifen dIe bisherigen Konzepte der 
EU-Kommission deutlich zu kurz. Vor 
allem der Ausbau der erneuerbaren 
Energien muss massiv gesteigert wer­
den. Die derzeit geltenden Leitlinien für 
staatlIChe Umwelt- und Energiebelhilfen 
stehen diesem Vorhaben aber mehr im 
Weg. als dass sie es unterstutzerl. 

Der vehementeste DIskuSSions­
punkt der EU-Leltlinl9 lst die Forderung, 
dass ab 2017 die Hooe der Förderung 
fur Stromerzeugung mit erneuerba­
ren Energien verpflichtend über Aus-

, 

D i e  g 
Re f 0 v-'V'iv""\ 

ße 

schreibungen erll1ltlelt werden soll. Oie 
grundsätzlich niCht falsche Idee dahin­
ter ist. damit Wettbewerb unter den 
Ökostromerzeugern zu stimulieren, der 
über enen marktWlrtschaflbchen Me­
chanISmus zu gunst.gen Strompresen 

fuhren soU DIeSem theoreti-
schen Ideal steht jedoch 

ein großes Potenzial 
prak\lscher Ineffizienz 
gegenüber. Bei Aus­
schreibungen für er­
neuerbare Energien 

kann es etwa durch 
große Anbteter zu strate-

gischem Unterbieten kom­
men. das kleinere Anbleter aus dem 
Markt drangen würde. Ausschreibun­
gen erfordern einen hohen administrati­
ven Aufwand und bergen hohe Risiken 
bei der FinanZierung. 

Ihre Unzulänglichkeit hat sich 
auch in extrem niedrigen Realisierungs­
raten bei Ausschreibungen für Wind­
kraflprojekte In Frankreich. Großbri­
tannien, Irland, Sudafnka und Brasilien 
erwiesen. Dte EU· Kommission selbst 
bleibt In Ihren Dokumenten den Beweis 
schuldig. dass Ausschreibungsmodelle 
(aber auch andere Systeme wie Quo­
ten oder Investitionsförderung) in der 

Praxis funktionieren. Insbesondere auf 
einem kleinen, begrenzten Markt wie 
Österreich ist nicht mit zufriedenstelien­
den Ergebnissen zu rechnen. 

Zwar sehen die Belhdfe-Lelthfllen 
der EU-KommiSSion ab 20 1 7  eine 
Ausschrebungspfllcht für erneuerbare 
Energten vor, es gibt dort aber auch die 
ganz wesentliche und gerade für ÖSter­
reich hochinteressante Einschrankung 
(Randzahl 1 26). dass ein Mitgliedstaat 
auf Ausschreibungen verziChten kann, 
wenn nur eine sehr begrenzte Zahl von 
Vorhaben oder Standorten beihilfefähig 
ware. Ausschreibungen zu einem höhe­
ren Fördemiveau führen würden oder 
dazu, dass nur wenige Vorhaben ver­
wlrkhcht werden können. 

Aus Sicht der IG Wind kraft Wird 
entscheidend sein, dass Österreich 
Sich nicht In vorauseilendem Gehorsam 
gegenüber der EU-Kommission auf un­
erprobte Expenmente einlässt und die 
vorhandenen negativen Erfahrungen 
mit Ausschreibungen leichtfertig tgno­
nert Auch Deutschland verzichtet Im 
novelltenen EEG 20 1 7  unter Berufung 
auf Aandzahl 126 der EU-Leitlinien auf 
Ausschreibungen für einige Technologi· 
en der Erneuerbaren wie beispielsweise 
die Wasserkraft generell. 

J 

i 

langfristige stabile Rahmenbedingungen 
mit ambitionierten Zielen 
Technologiespezifische Ausgestaltung 
Für Windkraft MarktprömienmodeU: 

Um bis 1010 einen EE-Anteil YOn SO% zu erreichen, 

Förderprämie in Abhängigkeit vom Marktpreis 
Ausschreibungsmodell wird abgelehnt 
Klarheit für bel OeMAG beantragte Projekte 
Abbau der Warteschlange 

mun die lihrtiche Zubaurate auf I,S" pste1rert wenMn . Wahlrecht für bestehende Anlagen 
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1( � -ft 1 _Gesetz i m  N etz 1 Die vielfältigen Einflussfaktoren des Ökostromgesetzes. 

Wird in ÖSterreich über das Öko­
stromgesetz (öSG) geredet. stehen 
meistens die Kosten für die Förderung 
der emeuerbaren Energien im Vorder­
grund. Aktuelles BeiSpiel: Der Ende 
September veröffentlichte Ökostrom­
bericht der E-Control selzt sich intensiv 
mit den Kosten des Ökostroms aus­
einander, erwähnt aber mit keinem wort 
den Nutzen der Stromerzeugung mit 
erneueroaren Energien. Ebenso fokus­
Sieren Wirtschafts- und Arbeiterkammer 
ihre Argumentatiorl ausschließlich auf 
die Kostenselle, übersehen dabei aber 
offenbar die größeren Zusammenhänge 
und die positIVen Effekte für ihre eigene 
Klientel. Und auch die österreichischen 
Medien können mit ihren notwendiger­
weise sehr vereinfachenden Darstellun­
gen ihrem Publikum nur selten ein wirk­
lich substanzielles Angebot machen, 
das komplexe Thema Ökostrom In alt 
seinen Facetten verstehen zu kOmen. 

Die Diskussion uber das ÖSG 
erinnert nur allzu lebhaft an die be­
kannte Geschichte vom EIeranten und 
den Blinden. Sie ennrtem sich? Ein in­
discher König verlangte von seinem 
wasen Lehrer, er solle ihm das Wesen 
der Welt erklären. Dieser ließ daraufhin 
einen Elefanten In den Hof des Palastes 
bringen und zu ihm sechs blinde Män­
nef. Jeder dieser Männer befühlte einen 
Teil des Elefanten: einer den Rüssel, 
einer ein Ohr. der dnne ein Bein usw. 
Dann ließ der Weise die Männer vor den 
König bringen und fragte J9CIen einzel­
nen. wie denn ein Elefant beschaffen 
sei. Jeder beschneb nun seine eigene 
Wahrnehmung. und alle widersprachen 
einander. Da lächelte der König, denn 
er hatte verstanden, was ihn der weise 
Mann lehren wollte: Man muss immer 
das Ganze sehen und sich niCht voo 
Teilerfahrungen der WirkliChkeit blen­
den und In die Irre führen lasser!. 

So ähnlich verhält es sich mit dem 
ÖSG. Wer nur einzelne Teilaspekte be­
trachtet. versteht diese nICht in ihrem 
Zusammenhang, versteht nicht das 
große Ganze. Das ÖSG steht nICht für 
sich allein, es unterliegt vielerl Einfluss­
faktoren. ist Teil eines Netzwerl<.es. So 
interessant einzelne Phänomene sein 
mögen, aber nur eine systemische Be­
trachtungsweise ermöglicht ein umfas­
sendes ganzh8llliches Verständnis. 

In welchen größeren Rahmen das 
ÖSG eingebettet ist, haben wir auf den 
vorigen Seiten beschrieben. Auf den 
nun folgenden Seiten betrachten Wir 
einzelne Einflussfaktoren im Detail. Das 
ÖSG muss einer grundlegenden Über­
arbeitung unterzogen W8fden, um all 
diesen veränderten Marktbedingungen 
Rechnung zu tragen und wieder ein 
sinnvolles und effizientes Instrument 
für die Zukunft des österreichischen 
Ökostroms zu werden. 

• 

I 
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Weniger neue Windräder 
be i  g le icher Förderung 

Niedriger Strompreis und teure Ausgleichs­
energie reduzieren den Windkraftausbau. 

Seit der BeSChlussfassung des 
Ökostromgesetzes im Jahr 2011 sieht 
fur die WIndkraft ein }ährhches FÖfder­
kontingent von 1 1.5 Millionen Euro zur 
Verfügung. 201 1 konnte die Ökoslrom­
abwlckJungssleile OeMAG damit noch 
neue Venräge für Wind kraft prOJekte mit 
einer Gesamtleistung V()(1 rund 140 MW 
vergeben. Seither hat es eine unvorher­
sehbare dramatische Preis- und Kos­
tenentwicklung gegeben. sodass 2016 
mit dem gleichen Volumen an Förder­
mitteln nur mehr Projekte mit rund 70 
MW Verträge bekommen können. 

Preisverfall am Markt 

OIe finanZIelle Unterstützung für 
Strom aus einem Windkraftwerk er­
rechnet sich aus der Differenz ZWISChen 
dem geltenden Einspeisetarif und dem 
jeweiligen Großhandelsmarktpreis für 
Strom an der leipziger Strombörse 
EEX. 2011 lag dieser Preis Im Jahres­
durChschnitt bei 5.65 CenVkWh. Aus 
zwei Gründen ist es seither zu einem 
el<.lalanlen Preisverfall gekommen. 

Da Sie Ihre CO;: -EmssiOflen nach 
wie vor nicht kostenadaquat einpreisen 

, 
MARKf'PRElS IN CENT" I KIM--I 

'2011 8 

\l 
201b @ 

-

VERfÖC.SARES 

UN'f'ERSTorZUNG.S­

VOI..UMEN WINt>KRAfT 

11 , 5 M1o. EURO 

müssen. nullen Kohlekraftwerke eu­
ropaweit ihre enormen Ubef'kapazitä­
ten voll aus und prodUZieren gewaltige 
Stromuberschüsse. Gleichzeitig drUckt 
der höhere Anteil an eingespeistem 
Ökostrom mit seinen nledngen 
Grenzkosten iJber den �Meflt­
Order"-Effekt den Preis wei­
ter nach unten . Derzeit 
liegt der Marktpreis knapp 
unter drei CenVkWh. also 
um mehr als 50% unter 
dem Niveau von 201 t . 

Zusätzlich Sind durch die 
Systemumstellung bei der Auf­
bringung der Regel- und Ausgleichs­
energie In ÖSterreICh die Aufwendungen 
der OeMAG tur die Ausgleichsenergie 
enorm gestiegen - von 0.3 CenVkWh 
Im Jahr 201 1 aut 1 .6 CentJkWh im Jahr 
2015. Die bittere Koslenunwahrheit da­
bei iSt. dass die Ökostrombilanzgruppe 
der OeMAG zusätzlich noch Extrazah­
lungen an andere BIlanzgruppen leisten 
muss. sodass die Aufwendungen der 
OeMAG im Jahr 2015 In Summe 89% 
mehr als die gesamten Aus9leichsener­
giekosten ausgemacht haberi. 

, ) 
KOSrEN fÜR AUSGI..EICJ..IS· 

ENER<:IE IN CENr I KWl-I 
201S @ 
;I 

20n @ 

\I � CI 

Fur IGW-Chef Stetan Moidl eine 
tatale Entwicklung: .Da auch diese 
Kosten In die Förderung eingerechnet 
werden. bleibt noch werugef Geld für 
neue Windkraftwerl<.e übrig. Da aber 

das Fördefvolumen glelchgebhe-
ben Ist. koonen mit dem glei­

chen Geld voo Jahr zu Jahr 
nur immer weniger Mega· 
watt mit OeMAG-Verträ­
gen ausgestattet werden. 

Eine Studie an der Uni 
Erlangen-Nürnberg über die 

AUSWirkungen der erneuerba· 

ren Energien in Deutschland be­
legt. dass trotz der Kosten fur die Öko­
stromfÖfderung die gesamte Strom­
versorgung gerade wegen den Erneu­
erbaren wesentlich billiger gekommen 
ist als nur mit fossilen und atomaren 
Kraftwerken. Berücksichtigt muss auch 
werden. dass die alten konventiOflel­
Ien Kraftwerke längst abgeschneben 
sind und deswegen mit genngen Kos­
ten laufen können. Vergleicht man die 
Stromgestehungskoslen auf BaSIS neu 
gebauter Kraftwerke. sind erneuerbare 
Energien konkurrenzlos billiger. 

Die dr.amatische Entwicklung 
derWindkraftförderung in den 
leUten J.h�n: Seit 20 I I  ist der 
Marktpreis \Ion S.65 CentlkWh auf 
2,8 CentlkWh hinuntergerasselt. 
Zusättlich sind die Aufwendungen 
der OeMAG für die Ausgleichs­
energie nach der Systemumstellung 
sprunghaft gestiegen. FaUles Fazit: 
Mit dem gleichen Fördervolumen 
\Ion II,S Millionen Euro können 
2016 nur mehr 70 MW Verträge 
bekommen - 2011 wa�n es mit 
140 MW noch doppelt so \lieie. 
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Stromerzeuger und -verbraucher 
werden in Österreich zu BIlanzgruppen 
zusammengefasst. eine davon Ist die 
Ökostrombilanzgruppe, die die OeMAG 
abwickelt Jede dieser Bilanzgruppen 
gibt täglich eine Prognose ab. wann sie 
wie viel Strom Ins Netz einspeisen re­
spektive wie viel sie verbrauchen wird. 
Abweichungen einer Gruppe werden 
durch Mehr- oder Mindereinspeisung 
anderer Gruppen ausgeglichen. 

Keine aktive Steuerung 

Für diese Ausgleichsenergie wird 
ein Preis festgelegt. es besteht also 
eine Kostenverbindung zWischen den 
einzelnen Bilanzgruppen. Der Preis le­
tet sich von der Gesamtabweichung. 
dem Marktpreis und den Regelenergie­
kosten ab. Eine besondere Regelung 
ist: Je weiter die tatsächlichen Strom­
mengen einer BIlanzgruppe vom prog­
nostizierten Fahrplan abweichen. desto 
teurer wird der Preis dalur. 

Andere Bilanzgruppen als die Oe­
MAG haben ein deutlich gemischteres 
Energieportlolio und können ihre Mehr­
oder Mindereinspeisung aktiv steuern: 

U ngerechte 
Verte i l u ng 
der Kosten 
Ausgleichsenergiekosten der 
OeMAG weit höher als 100%. 

und sie vermarkten ihre BIlanzgruppe 
auch aktiv. Die OeMAG hat hier seil 
Jahren keine Optimierungsschritte 
durchgeführt und vermarktet erst seit 
kurzem teilweise ihr Portlolio über die 
Verbundtochter APG (Austrian Po­
wer Gridj, Da die OeMAG Ihre 
Bilanzgruppe nur ungenü­
gend steuert und bewirt­
schaftet. können andere 
Bilanzgruppen dieses unOe­
xible Verhalten zu ihrem Vor-
teil nutzen. indem sie darauf 
reagieren. wo die OeMAG star­
ke Abweichungen zeigt. und damit 
hohe Preise kassieren. Auch wenn oft 
behauptet wird. die Ausgleichsenergie­
kosten selen doch gerade wegen dem 
höheren WIndstromanteil Im Netz ge­
stJegen: Das stimmt nachweislich nicht. 
denn die abgerufene Menge an Regel­
energie ist in den letzten Jahren zlem­
hch konstant geblieben. 

Die besondere Absurdität dabei 
ist: 2015 musste die OeMAG 88.3 Milli­
onen Euro für AusgleiChsenergiekosten 
aufwenden. und das obwohl die Ge­
samtkosten für Ausgleichsenergie aller 

Bilanzgruppen zusammen nur 46,7 
Millionen ausgemacht haben, Das des­
halb. weil sie zusätzliches Körbengeld 
an andere Bilanzgruppen zahlen muss­
te. die ihre Produktion an die Fehler der 

OeMAG angepasst haben. 
2011.  als das ÖSG 

beschlossen wurde, hat­
te die OeMAG Aus­
glelchsenergiekosten 
von 14.2 Millionen Euro 
zu tragen. Seither Sind 

ihre Kosten sprunghaft 
gestiegen. 2015 lagen sie 

schOn bei 88.3 Millionen - eine 
Steigerung um mehr als das Sechfa­
che. Die dramatische Auswirkung: Die 
Ausgleichsenergiekosten redUZieren 
das verfügbare Fördervolumen im so­
genannten Windtopf als auch die För­
dermittel des Aesttopfes. der anteilig 
der Windkraft zugutekommen soll, Auf­
grund des drastischen Anstiegs dieser 
OeMAG-Kosten können bei gleichblei­
bendem Fördervolumen von Jahr zu 
Jahr immer weniger WIndkraftwerke 
von der OeMAG einen Vertrag für ge­
förderten Windstrom emalten. 

Kostenvergleich 2015 gesamte 
Ausgleichsenergie und OeMAG 

Aufwendungen der OeMAG für 
Ausgleichsenergie 

Zahlungen an andere Aufwendungen 

Gesamtkosten 
Ausgleichsenergie 

+ 

48,7 Mio.E 

Bltanzgruppen der OeMAG 

41,6 Mio. ( 

+89% 

88,3 Mlo.E 

2015 munte die OeMAG um ptte 89" mehr zahlen, als die 
Gepmtkouen der Ausgleichsenergie überhaupt betrugen. 
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Der Strommarktpreis ist ein ent­
scheidender Parameter für die Berech­
nung der aufzuwendenden Windstrom­
förderung. Als das ÖSG 2012 in Kraft 
IraL galt ein Einspeisetarif für Wind­

Marktpre i s  
total Im Ke l l er  
Ü berproduktion von Kohle­
strom drückt Strompreis. 

liehe. Der europäische CO� -Emissions­
handel ist grand ios gescheitert und 
liegt am Boden. Ebenso am Boden liegt 
der Preis für CO -Zertifikate, der sogar 
bis fünf Euro pro Tonne abgesackt ist. 
Das aber hat zur Folge, dass Kohle­strom von 9.5 Cent!kWh und der Bör­

senmarktpreis für Strom lag Übe,,' __ ... _ 
5 CentlkWh. Als Differenz da­

kraftwerke in Europa derzeit einen 
im wahrsten Sinn des Wortes 

Freibrief haben, weiterhin 
ungebremst CO2 in die At­
mosphäre zu blasen. ohne 
dafür einen wirklich rea­
len Gegenwert zahlen zu 

müssen. Gemeinsam mit 

Immer wieder werden die angeb­
lich so hohen Kosten der Ökostromför­
derung kritisiert. In Wahrheit Ist es ab­
surderweise genau umgekehrt. In der 
EU erhalten Kohle-. Gas- und Atom­
kraftwerke mit 6 t Milliarden Euro mehr 
als doppelt so hohe Subventionen wie 
alle erneuerbaren Energien zusammen. 
Rechnet man die durch die Kohleslrom­
erzeugung ausgelösten 40 Milliarden 
FOlgekosten im öffentlichen Gesund­
heilswesen noch dazu, so sind die Sub­
ventionen mehr als dreimal so hoch. 

von musste eine Kilowatt­
stunde Windstram mit 4.5 

Cent gefördert werden. 
2016 beträgt der Einspei­
setari! 9,04 CenVkWh, der 
Marktpreis ist aber unter 3 
CenUkWh abgesackt und hat 
im zweiten Quartal den extremen 
Tiefstand von 2.34 CentlkWh erreicht. 
Zu diesem Zeitpunkt mussten 6.7 
Cent/kWh für die Windstromförderung 
aufgewendet werden, also fast 50% 
mehr als 2012. 

Schmutzsubventionen 

Nun könnte man meinen, dass 
ein niedriger Strompreis auch ein guter 
Strompreis ist. Doch die Sache ist 
nicht ganz so einfach und die Begleit­
erscheinungen sind äußerst unerfreu-

Atomkraftwerken belasten 
vor allem Braunkohlekraflwerke 

das Energiesyslem derzeit besonders. 
denn sie laufen auf Hochtouren. egal, 
ob ihr Strom benötigt wird oder nicht. 

Ein weiterer Aspekt ist. dass auch 
der höhere Anteil an eingespeistem 
Ökostrom den Marktpreis reduziert. 
weil bei der Preisfindung an den Strom­
börsen Strom mit niedrigen Grenzkos­
ten bevorzugt wird (Merit-Order-Effekt). 
Derzeit liegt der Marktpreis knapp unter 
drei CenVkWh, also um mehr als 50% 
unter dem Niveau von 201 1 .  

_Diese Kraftwerke sind in doppel­
tem Sinn fossil", sagt IGW-Chef SIefan 
MOId! . .. Sle erzeugen Strom mit fossilen 
Rohstoffen. und das mit einer völlig ver­
alteten Technik, die den Bedürfnissen 
eines modernen, flexiblen Strommark­
tes überhaupt nicht gerecht werden 
kann." Auch In Zeiträumen. in denen er­
neuerbare Energien ausreichend Strom 
liefern. werden Kohlekraftwerke nur auf 
maximal die Hälfte ihrer Erzeugungs­
leistung gedrosselt. Unaufhörlich pro­
duzieren sie überschüssige Energie. 
belasten damit das Stromnetz und 
drücken den Preis am Strom markt. 

Marktpreis an der Strombörse EEX 
9 

Subventionen der EU nach Energien 

8 

7 

� : • 4 
<.> 3 

2 '" 

o � � �'�'�'� � � � � � � � � 
Seit 20 I I ist der Marktpreis rur Strom an der Lelpziger 
Strombörse EEX um mehr als 50% gefallen. 
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In der EU erhalten Kohle-. Gas- und Atomkraftwerke 
jährlich lwei bis drei Mal so hohe Subventionen wie 
alle erneuerbilren Energien ZUlilmmen. 
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Am Dienstag. dem 22. November, 
endete die Sitzung des Ministerrates, 
otme die von vielen Akteuren elWar­
tele kleine Ökostromnovelle auf den 
Weg zu bringen . •  Damlt Ist die realis­
tische Chance. den Reformstau des 
Ökostromgesetzes noch heuer zu be­
selligen, leiChtfertig vertan worden', 
stellt Stefan Moidl, Geschäftsführer der 
IG Windkraft. fest. .Ole Ökostrombran­
che vertiert weiter an Stabilität und über­
dies den Glauben, dass die Regl9l'Ung 
tatsächlich funktionierende gesetzliche 
Rahmenbedingungen schaffen will.' 

Seit drei Jahren diskutiert die 
Branche mit dem Wirtschaftsministeri­
um über eine kleine ÖkostromnOvelle. 
Mögliche Änderungen wurden sogar 
im Voraus mit der EU-Kommission ab­
gestimmt. um sicherzugehen, dass nur 
solche Änderungen vorgenommen wer· 
den. mit denen das Gesetz weiterhin 

GiJltlgk9lt behalten kann und nicht neu­
erlich von der EU genehmigt werden 
muss. Nur SO können die Einspeiseta­
nie noch eine Zeil lang weiterbehalten 
und das effiZienteste FördennSlrument 
noch weiterhin genutzt werden. 

Stillstand vorgezeichnet 

Die vieierl Ankündigungen der Re­
gierung haben das Gesetz leider noch 
niCht bis zur Phase der Begutachtung 
gebracht. Die ÖVP fordert rund 200 
Millionen Euro lur 300 Biogasanlagen. 
deren Einspeisetarife auslaufen und die 
wegen des niedrigen Strommarktprei­
ses nur mehr defizitär betrieben oder 
stillgelegt werden können. Die Lösung 
dieser Nachlolgeregelung ist sogar in 
der Regierungserklärung festgeschne· 
ben. Im Gegenzug WIll dIe SPÖ zum 
emen, dass bestehende fOSSIle Fern­
warmeanlagen gefordert werden und 

Sinkende Ökostromförderkosten 

1000 962 Mio.€ 

800 788 Mio.€ 
0 • 
, w 600 
c • c 
� 400 

� 
200 

0 

Die Miuelaus Öko5trompaufChale und Ökoltromförderbeltns sinken von 
2016 auf 2017 um 18". Die Ökostromkosten für einen durchschnittlichen 
Haushalt �u:r.ie"m sich dadurch von rund 120 auf unter 100 Euro im Jahr. 

dafOr ein nicht EU-kooformes Gesetz 
neu beschlOssen wird, zum anderen, 
dass fur Straßenbahnunternehmen eine 
Verringerung von Zählpunkten zur An­
wendung kommt, damit diese einen ge­
ringeren Ökostrombeitrag zahlen müs­
sen. Wlrtschafts- wie Arbeiterkammer, 
Gewerkschaft wie IndustriellenvereinI­
gung haben bereits vor dem Sommer 
eine kleine Novelle abgelehnt und damit 
den Stillstand VOf"gezeichnet. 

Dass tur diese Anliegen keine 
Kompromisse gefunden werden konn­
ten. hat letztlich das Zustandekommen 
eines Begutachtungsentwurtes verhin­
dert. Die Regierung steckt in koalitionä­
ren Streitigkeiten und übersieht dabei 
gleichermaßen den Schaden, den eine 
Verzögerung der Entscheidung anrich­
tet, WI9 auch die großen Chancen und 
starken WirtschaftSImpulse, die diese 
kleine Novelle auslösen könnte. 

IGW-Chef Moid! hat die Hoffnung 
auf eine Novelle dennoch nicht aufge­
geben: .Oie Vorlage eines Begulach­
tungsentwurfes würde den ganzen 
Diskussionsprozess ja erst so richtig 
ins Laufen bnngen. SchOn bei früheren 
Novellen wurden die Entwürfe immer 
erhebliCh abgeändert. Und letztendlich 
kann 91ne Okostromnovelle sowieso nur 
mit einer Zwetdnttel-Mehrh9lt Im Parla­
ment beschlossen werden. Ein Begul­
achtungsentwurf muss daher noch gar 
nicht fertig ausverhandeli sein. er wäre 
vielmehr erst der StartschuSS für kon­
krete Verhandlungen." 

Argumentieren wir auf BaSIS der 
Fakten. Seit 20t4 geht der Ausbau der 
Windenergie in ÖSterreich stark zurück. 
2014 koontennoch 142 neueWindräder 
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emchtet werden, 2016 hat sich der 
Zubau auf 75 Anlagen reduZiert. Und 
auch In den nächsten Jahren zeigt die 
Tendenz weller nach unten. 2017 Wird 
sogar die Gesamtanzahl der Anlagen. 
dE elOe FÖfderung erhalten, gegenüber 
2016 um 1 \  I WIndrader schrumpfen 
{elll Novum In der österrEllChlSChen 
WlndkraftgeschlChtej, da mehr Wind­
räder aus der Förderung ausscheiden. 
als neue gebaut werden. Auch Wird die 
Okostromförderung in Summe um 174 
Milliooen Euro wemger kosten, die Kon­
sumenten werden 2017 knapp 20% 
weniger für Ökostrom zahlen. 

Bei der Ökostromabwicklungsstel­
� OeMAG hat Sich eine Warteschlange 
von rund 230 Windkraftanlagen gebil­
deI. die baureif und fertig genehmigt 
Sind und eine Gesamtleistung voo 700 
MW repräsentieren. Die Anlräge für 
OeMAG-Verträge fur diese Anlagen 
schöpfen die Förcl9f1(onlingente bereits 
bis zum Jahr 2022 aus. Ein Großteil der 
Anträge wurde wegen ElIner FOfmal­
bestimmung des ÖSG drei Jahre nach 
Antragslellung aus der Reihung fallen 
und memals ElInen Vertrag erhalten. 

Eine k1ell"le Novelle des ÖSG, die 
otIne Genehmigung durch die EU-Kom­
miSSIOn möglich wäre, macht aus Sicht 
der IGW nur dann Wirklich Sinn, wenn 
elner$9lts durch zusätzliche Fördemllt­
tel ein Tell der Warteschlange abgebaut 
Wird und andererseits die weltertlln ge· 
reihten PrOjekte sofort OeMAG-Verträ­
ge erhanen. Der bisher bekannte Ent­
wurf einer kleinen Novelle bringt noch 
keine Verbesserungen fur die Wlnd­
kraft. Vorgesehen ist eine Verschiebung 
VQfl Mitteln aus dem Aesttopf zur Kleln-

wasserkraft, womit der jährliche Wlnd­
kraftausbau In den nachsten Jahren 
weiter ge!<urzt würde. Als .Ausglelch� 
ist bisher tedlQliCh eine Verlängerung 
der Verfallsfnst von drEll auf Vlef Jahre 
vOfgesehen. was allerdings das Prob­
lem nur z9lt1lch aufschieben, die &tua-
1100 der Winderlefgle unter dem StrICh 
sogar verschlechtern wurde. 

Volkswirtschaftliche Effekte 

Mit relatIV überschaubaren zusätz­
lichen FördermIllein kOnnte zumindest 
ein Tell der Warteschlange an Wlnd­
kraftprolekten zügig abgebaut werden. 
Selbst die komplette Beseitigung des 
Reformstaus für alle erneuerbaren 
Energien wurde die Absenkung der 
Ökostromkosten Im nachsten Jahr nicht 
uberschrelten . •  Es ISI unverständlich, 
warum die Regierung auf emen starken 
WirtschaftsImpuls Im BeretCh der er-

nEl\.IeI"baren Energien verzichtet. wenn 
dadurch keine Mehrbelastung der KQfl­
sumenlinnen und Konsumenten ver­
ursacht wUrde", wundert sich Maid!. 

Das Zögern der poIlhschen PartElI­
en erweckt den Anschein, als wollten 
SIE! die kurzfristigen Möglichkeiten einer 
kleillen Novelle gar nICht nutzen - eine 
zukünftige große Ref()(ITI des ÖSG SOli 
dann atles riChten. Doch schon die im 
ÖSG 2012 mündende Gesetzesande­
rung hat von 2009 biS 201 1 gedauert. 
Damals wurden aber nur jene SIe1per­
stEllne In einem besleher1den Gesetz 
beseiligt. die den Ausbau verhinderten. 
Bei der kommenden Reform wird kein 
Stein auf dem anderen bleiben. Ein 
komplett naues Fördersystem musS Im­
plementiert werden. Es ist reine Illusion 
zu glauben. dass man diese radikalen 
Änderungen in kürzerer Zelt schafft als 
letztes Mal. Das Warten gent wEllter. 

Fakten zur Warteschlange 
bei der OeMAG Ende 2016 
230 baureife, fertig genehmigte Windkrattwerke 
Gesamtleistung 700 MW 
Jährliches Erzeugungsvolumen 1,6 Milliarden kWh 
(= 2,5% des österreichischen Stromverbrauchs) 
Strom für mehr als 460.000 Haushalte 
COr, Einsparung fast 1 Million Tonnen (= so viel wie rund 
465.000 PKW ausstoßen, das sind 10% aller PKW in Österreich) 
1,2 Milliarden Euro an Investitionen 
330 Millionen Euro Wertschöpfung durch die Errichtung 
40 Millionen Euro Wertschöpfung Jährlich durch den Betrieb 
Rund 4.200 Arbeitsplätze bel der Errichtung 
Rund 400 Dauerarbeitsplätze Ober mindestens 20 Jahre 

1 
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Planungssicherheit für 
langfristige Investitionen 

Wir haben über die Jahre unser Geschäfts­
modell für Windkraftprojekte kontinuierlich 
ausgebaut. Viele neue Arbeitsplätze sind im 

Zuge des Ausbaus der Windenergie entstanden 
und wir haben hohe Investitionen in Großkrane 
und Speziaitransportfahrzeuge getätigt. Diese 
Investitionen sind natürlich langfristig ausgelegt 

und fairerweise brauchen wir dafür von der 
Politik auch langfristig stabile und verlässliche 
Rahmenbedingungen. Der forcierte Ausbau der 
Stromerzeugung mit Windenergie ist einer der 
kostengünstigsten Wege, Österreichs Strom 
in naher Zukunft zur Gänze mit erneuerbaren 
Energien zu liefern. Wir hoffen, dass eine 

Reform des Ökostromgesetzes diesen Weg 
unterstützt, um seine Vorteile volkswirtschaftlich 
ebenso wie betriebswirtschaftHch zu nutzen. 

Wallgang Schellerer. Geschäftsführer 
FelbermayrTranspon- und Hebetechnik 

Persönliche 
Verantwortung übernehmen 

Die innere Aufforderung, Verantwortung für unsere Schöpfung 
zu übernehmen, lässt mich derzeit an der Umsetzung von Wind­
energieprojekten mitarbeiten, gemeinsam mit den Menschen, die 
hier leben. gemeinsam mit Menschen, die Mut zum Handeln und 
zur Vision in sich tragen. Wann werden wir erkennen, dass wir 

Schöpfer sind, mit jedem Tun - und mit jedem Nichttun - und da-
für die Verantwortung tragen, jeder einzelne \/on uns?! Und aus 
diesem Gefühl der Verantwortung heraus, ist es wichtig, dass wir 
letztlich mit unserem Tun gut für die Welt sind. Wenn wir die Erde 
verlassen, sollen wir einen Beitrag für eine bessere Welt geleistet 

haben. Jeder hat diese Gelegenheit - im TUN. 
Thomas Sutter, Prajektleiter EWS Consulting GmbH 

Strom erzeugung mit 
heimischen Ressourcen 

In Oberösterreich gibt es gute Windstand­
orte, die für eine dezentrale Stromversor­
gung genutzt werden könnten. Wir haben 
in unserem Bundesland viele Industrie­
betriebe, die viel Strom brauchen. Statt 

Arbeitsplätze in 
der Lebensregion 

Ich bin im Waldviertel aufgewachsen und 
wollte daher auch gerne als Juristin in 
dieser Region tätig sein, um nicht in die 
nächstgelegenen Großstädte pendeln zu 
müssen. Das Waldviertel stellt meinen 

Lebensmittelpunkt dar, meine Familie und 
ein Großteil meiner Freunde kommen auch 
aus dieser Region, hier fühlt es sich für 

mich nach Heimat an. Umso mehr war es für 
mich eine große Freude, den Job als Juristin 
bei der WEB Windenergie AG gefunden zu 
haben. Vielen meiner KOlleginnen und Kolle­
gen geht es ähnlich, sie leben und arbeiten 
gern hier im Waldviertel. Mit insgesamt rund 
1 20  Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die 
W.E,B heute ein beliebter Arbeitgeber in der 
Region. Möglich wurde das alles nur durch 
den Aufschwung der Windenergie und ande-

rer erneuerbarer Energien in Österreich, 
Teresa Aschauer, Juristin 
WEB Windenergie AG 

Windkraftleistung wie 
fünf Donaukraftwerke 

Ende 2016 werden in Österreich etwa 
2.650 MW Windkraftleistung am Netz sein 
und fast 10% des Stromverbrauchs decken. 
Darüber hinaus befinden sich jetzt 700 MW 
fertig bewilligt in der Warteschleife bei der 
OEMAG. Wenn diese Anlagen bis 2020 um­
gesetzt werden, haben wir die Erzeugungs-
kapazität von fünf Donaukraftwerken er­
reicht. Das realisierbare Windpotenzial in 
Österreich ist also wesentlich größer, als 
sogar die kühnsten Optimisten erwartet 

hatten. In einer 2014 veröffentlichten Studie 
wurde für 2030 ein Potenzial von 6.600 MW 
oder 24% des Stromverbrauchs prognosti­
ziert. Ob dieses Potenzial tatsächlich aus­
geschöpft werden kann, liegt ausschließlich 
an den politischen Rahmenbedingungen. 

Hans Winkelmeier, Geschäftsführer 
Verein Energiewerkstatt 

Windräder als 
Teil der Landschaft 

Strom aus Kohle- und Atomkraftwerken aus 
unseren Nachbarländern zu importieren, 
sollten wir unsere Möglichkeiten nutzen, 

Ihn mit unseren eigenen heimischen 
Ressourcen selber zu erzeugen. Das würde 
den Wirtschaftsstandort Oberösterreich 

stärken, die nachhaltige Energieversorgung 
sichern und unseren Kindern eine 
saubere Energiezukunft bieten. 

Andreas Reichl, Geschäftsführer 
Sternwind GmbH 

Als Weinviertlerin sehe ich die Windenergie als 
Ergänzung zu dem, was Landschaft ist. Der Mensch 
verändert die Natur, verbraucht Energie, also muss 
diese Energie erzeugt werden - und das so um­
weltfreundlich wie möglich. Windenergie ist hier 
ein wichtiger Teil davon. Ich freue mich persönlich 
daran, wenn ich die Windräder sehe und mir denke: 

Spitze, da entsteht mein Strom. 
Eva Rossmann.Autorin 
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Mit der Ratifizierung des Klima­
schulzabkommens von Paris hat der 
Staat ÖSterreich sich verpflichtet. sei­
nen Beitrag zur Vernngerung der welt­
weiten Treibhausgas-Emissionen zu 
leisten. Das bedeutet im Klartext aber, 
dass die bisher als Maßstab angeleg­
ten EU-Klimaschutzzlele für 2030 nicht 
mehr genügen und ab sofort Verpflich­
tungen aus dem Abkommen von Pans 
höhere Wertigkeit haben als die Vorga­
ben aus Briissel. Eine weitere unum­
gängliche Konsequenz 1St. dass Öster­
reich sich rasch aus der fossil-alomaren 
Abhängigkeil befreien und den Umbau 
des Energiesystems aul erneuerbare 
Energien zügig durchführen muss. 

Umstieg auf Erneuerbare 

Tatsache ist. dass die bisher in 
Österreich geselzten Maßnahmen zu 
keiner Reduktion der Treibhausgas­
Emissionen geführt haben. Die Inländi­
schen THG-Emtsslonen lagen 2015 mit 
rund 79 Millionen Tonnen CO -Äquiva­
lent auf dem gleichen Niveau wie 1 990. 
Um die weltweite Erwärmung bis 2100 
unter den limits von 2 oe resp. 1 .5 °C 
zu halten, muss Österreich folgenden 
Beitrag liefern: um unter dem 2 'C li­
mit zu bleiben, muss der THG-Ausstoß 
jährlich um 3 Millionen Tonnen zurück­
gehen und 2030 bei etwa 32 Millionen 
Tonnen liegen: um unter dem 1 .5°C li­
mll zu bleiben. muss der THG-Ausstoß 
jährlich um 4 Millionen Tonnen zurück­
gehen und 2030 bei etwa 21 Millionen 
Tonnen liegen (siehe Grafik). 

Wer nun allerdings glaubt. Öster­
reich werde den eingegangenen Ver­
pflichtungen rasch konkrete und ver­
bindliche Taten lolgen lassen, der Irrt. 
Im Mai 2016 haben die Ministerien für 
Wirtschaft, Soziales, landwirtschaft 
und Verkehr ein Grünbuch für eine inte-

Kl i masch utz 
ernst nehmen 
Neue Ziele erfordern eine 
klare Energiestrategie. 

gnerte Klima- und Energieslrategie vor­
gelegt. das aufgrund der aufgeworle­
nen Fragen bei den meisten Beteiligten 
lediglich verständnisloses Kopfschüt­
teln ausgelöst hat. In Vielen Passagen 
vermittelt das Grünbuch den Eindruck. 
das Pariser sowie andere Abkommen 
seien keine verbindlichen Vereinbarun' 
gen und schon gar keine völkerrecht­
lichen Verträge, so als stehe es 
Österreich Irel. zWischen ver­
schiedenen Optionen zu 
wählen. Das geht aber an 
der rechlsslaathchen wie 
auch energlepolillschen Re· 
alität haarscharl vorbei. Eme 
tatsächliche Strategie. mögliche 
Maßnahmen und damit verbunde· 
ne Optionen für eine drastische Sen· 
kung der THG-Emissionen fehlen in 
dem Papier völlig, ebenso konkrete und 
verbindliche Ziele. die einen planbaren 
Honzont für Wirtschaft, Politik und Be­
völkerung vorgeben würden. 

Eine Klima- und Energiestrategie. 
die diesen Namen verdient. muss daher 
einen konkreten Plan für den Umstieg 

100 
SO .... 
00 
40 
20 

-
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auf erneuerbare Energien und fur den 
Ausstieg aus fOSSilen Energieträgern 
entwerlen. muss also den notwendigen 
Umbau des Energiesystems aktiv an· 
stoßen. Dazu gehören selbstverständ· 
lich auch Maßnahmen zur Erhöhung 
der Energieeffizienz. Klar ist aber auch: 
Eine solche Umstellung kann nur gelin­

gen. wenn sie von einer Ökologi-
schen Steuerreform flankiert 

wird. die unter anderem 
eine e02·Abgabe ein­
führt, wie das schon In 
Vielen Ländern erfo!g­
reich umgesetzt wurde. 

Mit einem jährlichen 
ErzeugungspotenzIal von 

5,7 TWh Strom vermeiden 
Österreichs Windkraftwerke so Viel 
eo2, wie 1 ,5 Millionen Autos jährliCh 
ausstoßen - das sind mehr als 30% 
aller österreichischen PKW. Sollte bis 
2030 das vorhandene Potenzial von 
1 7,7 GWh Wlrldstrom ausgeschöpft 
werden. würde die CO2-Elnsparung 
dann fast so viel ausmachen, wie alle 
PKW zusammen emittieren. 

-

Die THG.Eml •• lonen In Österreich waren 1015 ateich hoch wie 1990; um unter 
dem I,S·C Limit des ParlMr Abkommens �u bleiben, muss derTHG·Ausstoß 
jlhrtkh um " Mkt. Tonnen �ur(ickJehen und 1030 bei etwa 11 Mio.Tonnen liesen. 

J 
! 
I 
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Wachsende 
Abhängigke it 

Österreich muss 16,5% seines 
Stroms importieren, benach-

teiligt aber heimische Erzeuger. 

Bis zum Jahr 2000 war Österreich 
nellO gerechnet ein Stromexportland. 
Seit 2001 holen wir jährlich mehr Strom 
Ins Land. als WIr hinausschicken - wir 
SInd zum Stromimporteur mutiert. Wir 
importieren Immer mehr und mehr 
Strom, anstalt ihn mit unseren helm,­
schen - am besten erneuerbaren -
Ressourcen selber zu erzeugen. Uber 
die Jahre sind die NettostromImporte 
stetig gestiegen und haben 2015 mit 
einem Anteil von ' 6.5% des Stromver­
brauchs einen neuen unerwünschten 
Höchstwert der Abhängigkeit von aus­
ländischen Erzeugern erreICht. 

Gravierende Nachteile 

Für dIE! 10 Milliarden Kilowattstun­
den Importstrom musste Österreich 
allein Im Jahr 2015 rund 300 MillIOnen 
Euro zahlen, womit auch Wertschöp­
fung und Arbeitsplätze Ins Ausland ab­
wandern. Volkswirtschaftlich gerechnet 
wäre es wesentlich sinnvoller. dieses 
Geld Im Inland in den Ausbau erneuar­
barer Energien zu Investieren und damit 
langfnsllg nutzbare ElIgene Stromerzeu­
gungskapazltäten zu schaffen. 

Doch nicht nur. dass die Importier­
ten Strommengen immer mehr werden. 
auch die Umweltbilanz des heimischen 
Stromverbrauchs wird damit immer 

schlechter. Denn dieser Importstrom 
kommt zum Großteil aus deutSChen 
und tschechischen Kohle- und Atom­
kraftwerken und verursacht bilanZIeil 
rund 3.5 Mllhooen Tonnen CO -EmIS­
SIOnefI. was klarerwelse Ost�elChs 
COl-Bilanz erheblich verSChlechtert. 
Ein Faktum. das IGW-Gesehäftsführer 
Stefan MOldl nachdrüCkliCh kritisiert: 
.Wir müssen das immer wieder beto­
nen: Je mehr sauberer Strom In 
Österreich erzeugt Wird. desto 
weniger schmutzigen Strom 
müssen wir importieren.· 

Verschärfend kommt 
dazu, dass helmlsehe Strom­
erzeuger mit Kosten belastet 
werden, die Importstrom nicht 
tragen muss, und dadurch graVie­
rende Wettbewerbsnachteile haben. 
So gibt es die in Europa nahezu einzig­
artige Regelung, dass Stromerzeuger 
einen Teil des Netzverlustentgelts und 
das Systemdlenstlel$tungsentgelt zah­
len müssen - In keinem anderen Nach­
barland Ist das der Falt. 

Diese Entgelte werden für die Ver­
luste beim Stromtransport und für den 
Ausgleich von Lastschwankungen ver­
rechnet. In Österreich erzeugter Strom. 
der durch österreichisehe Netze geleitet 
wird, muss dafür also eine Art Strom-

maut zahlen: ausländischer Strom. der 
in österreich Ische Stromnetze eingelei­
tet wird. muss da fur überhaupt nIChts 
zahlen - und musste auch In seinem 
Heimatland nichts fur die Netznutzung 
zahlen. Auf diese Welse wird die heimi­
sche Stromerzeugung gegenüber Im­
portslrom eklatant benaChteiligt. wofür 
jegliChe sachliche Begründung fehlt. 

Und noch eine weitere Uno 
gleichbehandlung ist absolut 

unlogisch und völlig un­
akzeptabel: Slromlmpor­
leure müssen In ÖSter· 
reich keine elnmallQen 
Kosten für den Ausbau 

und die Verstärkung des 
VOfgelagerten Stromnet-

zes tragen, obwohl der hohe 
Importstromanteil diese Infrastruktur 
zunehmend belastet. Auch im Her­
kunftsland fallen für Importstrom keine 
derartigen Kosten an. Heimische Wind­
stromerzeuger dagegen werden kräftig 
zur Kasse gebeten. Zwar wurden für 
den WindkraftaUSbau Suomleltungen 
erneuert und Kapazitäten erweitert, 
die Kosten voo gut 350 Millionen Euro 
mussten allerdings die Betreiber selbst 
bezahlen - und müssen anschließend 
für die Nutzung dieser Netze noch zu­
sätzlich Entgelt zahlen. 

Nettostromimporte Österreichs Strommaut nur für 
heimische Erzeuger 

Nicht erwünschter Rekord: Noch nie w;ar die Abhinglg. 
keit Österreichs \Ion Stromimporten 10 hoch wie 1015. 

Heimische Strome,.. 
teuger müssen ("ur die 
Netznuttung teure 
Entgelte uhlen. 

Kohle· und Atomstrom 
;aus Deutschland und 
Tschechien muss diese 
Entaelte nicht z;ahlen. 
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In Österreich sind Stromlie!eranten 
gesetzlich verpflichtet, fur Ihren Strom 
Herkunftsnachweise beizubringen. Der 
aktuelle StromkennzeichnungsberiCht 
der E-Control weist aus. dass 2015 
rund 65% des In Osterreich verbrauch­
ten Stroms auch hier erzeugt wurden. 
!ur 35% wurden ausländische Strom­
zertifikate vorgelegt. Strom hat nun 
angebliCh durchgehend em .Mascher1". 
also etne InfonnatlQn über seine Her­
kunft. Es darf aber nicht übersehen 
werden. dass dl6Ses Maschen nur allzu 
oft eine Mogelpackung ZIert. lJorI den 
35% ausländischen Stromzertifikaten 
waren 27% norwegiSChe und schwedi­
sche Wasser1<.raftzertlfikate. Das zeigt. 
dass es SIch nur um eine Etikellierung 
handelt, denn realer Strom fließt vom 
hohen Norden keiner nach ÖSterreich. 

Heißes Thema Atomstrom 

Wenn die E·ContrOl verÖffentticht. 
dass für , 00% des österreich ischen 
Stroms Herkunftsnachw�se VOrliegen. 
vermelden bedingt Informierte Medien. 
ÖSterreich sei jelZl atomstromfreI. Nun 
Ist es aber so. dass in der EU Strom­
zertifikate getrennt vom Stromverkauf 
hande!bar Sind. Es Ist also möglich. 

Mit dem Investitionsvolumen des AKW 
Hinkle)' Point C könnte ein Vielfaches an 
Windsrromlelstunl e .... ichtet werden. 

Kei n  Geld 
mehr für 
Atomstrom 
Erneuerbare Energien sind 
nachweislich billiger. 

saubere Wasser1<.rattzerllflkate zu kau­
fen und damit schmutZigen KohleS1rom 
oder strahlenden Atomstrom umzueti­
kettleren und so dem Strom ein gr'Unes 
Mascherl zu verpassen. Und weil so 
ein Herkunflsnachwets lechglICh 0.0045 
CenVkWh kostet. fällt das beim SIrom­
preis überhaupt nicht Ins Gewicht. Für 
IGW-Chef Meidl Isl diese Kennzeich· 
nung daher mehr als Irreführend: 
.Es Ist beZeIChnend. dass In 
der uste der austandlschen 
Herkunftsnachwetse unser 
Nachbarland Tschechien. 
aus dem wir den fTletsten 
Importstrom beziehen. über­
haupt nicht aufscheint." 

Geht man davon aus. 
dass Sich hinter den 35% auslän­
dischen Wasserkraftzertifikaten Kohle· 
und Atomstrom versteckt und rech­
net man mit dem durchschnittlichen 
Atomstromanteil in Europa (ohne er­
neuerbare Energien) von 37.5%. ergibt 
sich ein Atomstromantell von 13% am 
österreichischen Stromverbrauch. 

Generell Ist Atomstrom In Europa 
ein heißes und �kIes Thema. Zwar will 
die EU-KommiSSIQn staatliChe Beihil­
fen /Ur erneuerbare Energien strengen 
Regeln unterwerlen. gleIChzeitig ISI SIe 
aber berert, enorme slaatliche Subven­
ttonen für das bntlSChe AKW Hlnkley 
POInt C zu genehmlgef'l. Ei!lspetsetanfe 
für Okostrom verbieten und genau sol­
che dann tur Atomkraftwerke - noch 
dazu in exorbitant hOhem Ausmaß -
genehmigen. diese Art 

politischer Lenkungsmaßnahmen hat 
offenkundig nichts mit der Schaffung 
fairer Marktbedingungen zu tun. Auch 
das Prozedere für den geplanten Bau 
eines nauen Atomreaktors am unga­
nschen AKW-Standort Paks wider­
spricht eklatant geltendem EU-Recht. 

2015 hat die Wiener Umwelt­
anwaltschaft eine Studie vorgelegt. dl6 

die unterschiedlichen Effekte von 
FOrderungen für erneuerbare 

Energien und Atomenergie 
mltelf'l8nder vergleicht. 
Das Ergebnis ist mehr 
als eindeutig: Im EU­
Schnitt könnten durch 

den Einsatz von erneuer-
baren Energien zur Strom-

erzeugung gegenüber der 
Atomenergie FÖ(derI<osten von 37% 
eingespart werden. Stromerzeugung ist 
mit erneuerbaren Energien also deut· 
lich wirtschaftlicher zu bewerkstelligen 
als mit Atomenergie. Das sieht auch 
der bntlsche Rechnungshof so, der 
angemerkt hat, dass mit dem InvestI­
tionsvolumen für den geplanten Atom­
reaktor Hlnkley Point C die gesamte 
Wlndk.raftlelstung in Europa auf einen 
Schlag verdoppelt werden könnte. 

1:n1o importierter 
Atomstrom 

Nimmt man den EU_Strommix als 8",;s, Importiert Österreich 
�chnerisch noch immer I]" ler;ihrllchen Atomstrom. 

, 
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Sti mmen aus der  Po l it i k 
u nd zu r Wi ndenerg ie  

Jörg Leichtfried 
Bundesminister für Verkehr, 
Innovation und Technologie 

Bei umweltfreundlichen Energietechnologien ist Österreich 
schon heute internationaler Top-Player. Unsere Windenergie­

Branche verbuchte zuletzt 1 ,1 Milliarden Euro Umsatz. Diesen 
Innovatiorlsstandort gilt es weiter auszubauen. Die Energie· 

wende bedeutet, alle ÖSterreicherinnen und Österreicher 
mit sicherer. sauberer und leistbarer Energie zu versorgen. 

Die Windkraft ist hier ein wesentlicher Träger. Daher fördern 
wir Österreichs Unternehmen in der Energieforschung, 

sichern und schaffen Arbeitsplätze und unterstützen 
ressourcenschonendes Wachstum. 

Reinhold Mitterlehner 
Vizekanzler und Bundesminister 
für Wissenschaft, Forschung und 

Wirtschaft 
Der Strommarkt befindet sich im 

Umbruch. Sinkende Energiepreise, die 
Verwertungen am europäischen Markt 

und neue politische Weichenstellun­
gen wie die Klimaziele der EU und des 

Pariser Abkommens ertardern neue 
Wege. Es gehl darum, ÖSterreichs 

Versorgungssicherheit auch in Zukunft 
zu wahren, erneuerbare Energien wei­
ter auszubauen und zugleich leistbare 

Energie zur Vertügung zu stellen. 

Stephan Pernkopf 

Franz Werden ich 
BOrgenneister der Gemeinde Potzneusiedl 

Landesrat für Energie und Umwelt, Niederösterreich 
Wir setzen mit 100% Strom aus erneuerbarer Energie 

auch ein klares Statement gegen die Atomkraft Mit jedem 
zusätzlichen Prozent erneuerbarer Energie drängen wir 
die Atomkraft, Öl und Gas weiter zurück und erhöhen 

die Wertschöpfung im eigenen Land. 
Es kann nicht sein, dass wir zuerst von Bund und Land 

animiert werden, Windparks im Gemeindegebiet zu 
genehmigen, und dann die Umsetzung an rechtlichen 

Aahmenbedingungen des Ökostromgesetzes scheitert. 

Landesrat für Verkehr, um��;�� E��u�ßare Energien, Steiennark 
Mit dem Sachprogramm Windenergie verfügt die Steiermark über ein Regionalprogramm 

für die Ausweisung von Vorrang- und Eignungszonen zur Windkraftnutzung unter Berück­
sichtigung raumplanerischer, ökologischer und energiepolitischer Rahmenbedingungen. Dieses 
Programm ist seit seiner 8eschlussfassung im Jahr 2013 wegweisend für eine verantwortungs­

volle Nutzung der vorhanderlen Windkraftpotenziale und leistet einen ganz wesentlichen 
Beitrag zur Erfüllung unserer Klimaschutzzie/e. In Kombination mit einem funktionierenden 

Öl<.ostromgesetz könnten damit bis 2020 rund 300 MoN steirische Windkraftleistung am Netz 
sein. Wir werden diesen erlolgreichen Weg in der Steiermark auch künftig weitergehen. 

77 von 85104/PET XXV. GP - Petition (gescanntes Original)

www.parlament.gv.at



• • 

zu m Okostrom 

B!�e���is��gR�;d:.��;�, 
Umwelt und Wasserwirtschaft 

Christian I l ledits 
Präsident des Burgenländischen 

Landtags 

Jetzt müssen wir das Klimaschutzabkommen von Paris 
mit Leben erfüllen. Die Reduktion der COl-Emissionen 

lässt sich langfristig nur durch die Energiewende er-

Durch eine kleine Novelle des 
Ökostromgesetzes könnte man eine 

Ausbauoffensive bei WIndkraft, Photo­
voltaik und Kleinwasserkraft auslösen. 
Auf weitere Sicht braucht es dann ein 

neues Ökostromgesetz. Das heißt. 
reichen. Das bedeutet. dass wir den Ausbau erneuerbarer 

Energien sowie Energieeffizienz und Energiesparen noch 
mehr forcieren müssen. Diese Ziele sollen mit einem 

Energiewendev9rtrag im EU-Recht verankert werden. 

dass nach einer kleinen Novelle ein 
langfristiges Gesamtenergiekonzept, 
ein Energiemasterplan für Österreich 

erarbeitet werden muss. 

Hans Niessl 
landeshauptmann Burgenland 

Das Burgenland hai sich in den vergangenerJ Jahren 
zu einer Öko-Modellregion entwickelt. Seit 2013 ist 

das Land durch den Ausbau der Wind kraft rechnerisch 
stromautark, mittlerweile erzeugen wir um rund 40% 

mehr sauberen Strom als hierzulande verbraucht wird. 
Da sich aber die Aahmenbedingungen für den Energie-

markt stark verändert haben, sieht das Burgenland 
akuten Aeformbedarl für das Ökostromgesetz. Das ist 

die Voraussetzung für weitere Investitionen in die Wind­
kraft, in Green Jobs und in den Klimaschutz. 

Karl Wilfing 
landesrat für Jugend, 
Landeskliniken und 
öffentlichen Verkehr, 
Niederösterreich 

Niederösterreich hat bereits sehr früh 
die Chancen sauberer, umweltfreundlicher 
Energiegewinnung erkannt. Daher hat die 

Landesregierung bereits 20t 1 den .NÖ 
Energiefahrplan 2030" beschlossen, der ein 

energieaularkes Niederösterreich vorsieht. Seit 
damals ist viel passiert - beispielsweise sind 

wir unangefochten Nummer 1 bei der Windkraft 
und wollen diese in den Erlaubniszonen weiter 
ausbauen. Dazu braucht es natürlich auch die 
entsprechenden Rahmenbedingungen, die wir 

seitens des Landes geschaffen haben. Aber 
auch der Bund muss hier seine Aufgaben 
erledigen und die rechtliche Basis legen, 

damit die Windkraft als saubere Energieform 
weiter forciert werden kann. 

Matthias Stadler 
Burgermeister der Stadt St. Pölten 

Im Energieleitbild der Landeshauptstadt 
St. Pölten ist der Ausbau erneuerbarer Energien 

festgeschrieben. Im Stadtgebiet stehen 
1 9  Windräder, mehr als in jeder anderen 

Landeshauptstadt. SI. Pötten kann daher getrost 
als Windhauptstadt ÖSterreichs bezeichnet 

werden. Wir produzieren mehr als 1 00% unseres 
Haushaltsstrombedarfs selbst und sind damit 
Ökostrom-Selbstversorger. Voraussetzung für 

die Fortsetzung dieses Erlolgsmodells sind 
aber vernünftige, marl<tkooforme gesetzliche 

Regelungen und Förderungen. 

Herbert Mihaly 
Bürgermeister der Gemeinde 

Au am Leithagebirge 
In unserer Gemeinde haben wir viel und intensiv über das 
Windkraflprojekt diskutiert. Wir hatten viele, auch hitzige 
Diskussionen, Infoveranstaltungen und eine Volksbefra­

gung. bei der sich über 80% der Menschen für die Wind­
kraft ausgesprochen haben. Ich kann ihnen jetzt aber nur 
schwer erklären, warum ein Projekt. das alle notwendigen 

Genehmigungen hat und von einer so großen Mehrheit 
getragen wird, aufgrund schlechter rechllicher Rahmen­

bedingungen auf Jahre hinaus verzögert werden soll. 

1 
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ÖSterreich Ist mcht nur das .Land am Strome·, sondern 
auch das Land am Ö+c:ostrom. Rund 70% des gesamten 
Stromverbrauchs liefern hierzulande erneuerbare Energi­
en. Wobei natürlich der Großlell - nämlich rund 53% - aus 
den Lauf· und Spelcherkraftwefken der Großwasserl<.raft 
kommt. Rund 17% macht Strom aus Windenergie. Bio· 
masse. KI9Inwasserl<raft. Biogas. Photovoltaik und ande· 
ren Erneuerbaren aus. mehr als die Hälfte davon ist Wind· 
strom. Mit seiner breiten Palette an erneuerbaren Energien 
hat Österreich hervorragende MögliChkeiten, das von der 
Regierung angestrebte Ziel zu erreichen, allen Strom bis 
2030 mit Erneuerbaren zu erzeugen. 

Vorhandene Ressourcen nutzen 

Aber obwohl der Stromverbrauch seit Jahren gleich bleibt. 
konnte der Anteil der erneuerbaren Energien nur langsam 
erhöht werden. da ihre Ausbaugeschwindigkeit nicht über· 
proponiorlal gesteigert werden konnte. Die Ressourcen 
Sind da. sie müssen nur genutzt werden - oder vielmehr: 
genutzt werden können. Eine große Potenzialstudie des 
Ver9lns Energiewerkstall zeigt, dass bis 2030 allein Wlnd· 
strom 24% des StrorTlVef'bfauchs beisteuern kann. Die 
rechtliche BaSIS dafur muss ein umfassend reformiertes 
Ökostromgesetz liefern, das den Erneuerbaren defl Weg 
ebnet. stall SIe Wie jetzt Zu behindern. 

Gesa tstromver1)rauch In Osterrcach I nti 
[ 

.l.1XXI ! � " $ I I  $' l $ 11 � 
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,5 
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Gesamtstrom in GWh - Anteil EE am Gesamtstrom 

Trott ,leichbleibendem Strom"erbnu(h konnte der 
Anteil der Erneuerbllren nur 11In'Sölm erhöht werden. 
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Die Ernchtung einer einzigen modernen Windkraftanlage 
ffilt 3 MW leistung bringt österreichischen Firmen ein Auf­
tragsvolumen von 1 A MllIlOfIen Euro. Eine Vielzahl von 
Unternehmen Sind In diesen Prozess eingebunden: Tech· 
nische Buros und Gutachter, Baugewerbe. Kabel· und 
Elektrofirmen. Transportgewerbe und Kranfirmen. Während 
der 20'Jähngen Lebensdauer kommen dann noch rund 3,3 
Millionen Euro für Wartung und Betrieb dazu. Insgesamt 
profiliert die öslerreichische Wirtschaft an Jedem Wind· 
kraftwerk also ffilt rund 4,7 Millionen Euro. Der Bau von 
Windkraftwerken schafft Arbeitsplätze 10 einer Zukunfts· 
branche und bringt lokale und reglOOale Wertschöpfung. 

- -'- .'- - -- - --

Medial werden oft die angeblich so hohen Kosten der 
Ökostromförderung angeprangert, fast Immer wird in d9l' 
Darstellung aber .vergessen", gleichzeitig den Nutzen der 
Stromerzeugung mit erneuerbaren Energien herauszustel· 
len. Im Jahr 2017 Wird die gesamte Ökostromförderung in 
Österreich 788 Million9fl Euro ausmachen, Im Gegenzug 
fließen aber uber die gesamte lebensdauer ellles Wind· 
rades - also 20 Jahre lang - Steuern und Abgaben an 
öffentliche Haushalte zurück. DIe FÖfderung der Windkraft 
Ist sogar ein Geschäft für den StaaL Und was noch dazu· 
kommt: ZWiSChen 2012 und 2015 haben heimische Unter· 
nehmen im Jahresdurchschnitt satte 550 Millionen Euro 
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In den Ausbau der österreichischen WIndkraft investiert. 
Kein anderer Industriezweig - außer die chemische Indus­
trie - konnte auch nur annähernd ein so hOhes Inveshtlons­
niveau vorweisen. Derzeit stecken 230 fertig genehml9te 
Windkraftanlagen wegen geänderten MarktbeOingungen 
In einer Warteschlange bei der ÖkostromabwickJungsstelle 
OeMAG fest und können nicht gebaut werden. Durch den 
Einsatz verhältnismäßig geringer zusätzliCher Fördermillei 
könnten Innerhalb kurzester Zelt InveshtlOl1en In Höhe voo 
1 .2  MlIII8fden Euro ausgelÖsl werden. 

2015 haben die Stromimporte nach ÖSterr9lch 91nen W9l­
teren unrühmlichen Höhepunkt erreicht: Mit 10 Milliarden 
Kilowattstunden kletterten SI9 auf den Aekordwert von 
16.5% des gesamten StromverbraUChS. Anders ausge­
druckt: Zu 16.5% ist die Stromversorgung Österreichs 
von ausländischen Erzeugern abhängig. Das bedeutet 
natürlich auch: Die rund 300 Millionen Euro. die für die­
sen Impor\ierten Strom bezahlt werden mussten. Sind ver­
lorene Einmalausgaben. Mit diesem Geld hätten im Inland 
Investitionen In langfristig nutzbare Stromerzeugungsem­
helten finanZiert werden können. aber so ISt das Geld nun 
auf NlmmSfWledersehen Ins Ausland abgeflossen und hat 
dort zur volkswirtSChaftlIChen Wert schöpfung betgetragen. 
Mit erneuerbaren und noch dazu kostenlosen Rohstoffen 
WI(l Wind und SOnne kann Osterr9lch setnen Strom selber 
erzeugen und S91ne Stromversorgung auf lange SIcht voo 
Importstrom unabhängig machen . 

. - - - • -

Mit der Kraft des Windes. 

'n Koe,pe, 
"Windenergie - ',nd''''rie' 
legt. Darin finden Sie Beiträge 
Energiewirtschaft und Porträts 
reichischen Firmen mit Bezug zur Wiiindine';;;; 
Bestellungen an: igwOigwindkraft.at 
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Die Strornerzeugung mit Wind kraft in Österreich ist zu ei­
nem aufstrebenden Industriezweig und starken Motor für 
die heimische Wirtschaft geworden. Allein in den letzten 
vier Jahren flossen Investitionen in Höhe von 2.2 Milliarden 
Euro in die Errichtung neuer Wind parks. von der Planung 
bis zur Errichtung profitiert davon eine Vielzahl österreichl­
scher Firmen. Rund 1 70 öSlerreichische Unternehmen sind 
als Zulleferer und Dienslleister auf dem rasch wachsenden 
weltweiten Windenergiemarkt tätig, Angesichts des welt­
weiten Trends zu erneuerbaren Energien bieten sie derzeit 
rund 5.500 Beschäftigten einen nachhaltigen Arbeitsplatz 
im Hochlechnologiebereich. In jedem zweiten Windkraft­
werk steckt heule TechnOlogie aus Österreich, manche 
Unternehmen sind in ihrem Segment Weltmarktführer. Die 
exportorientierte heimische Zulieferindustrie erzielt jährlich 
einen Umsatz von mehr als 750 Millionen Euro. die Export­
quote dieses wachsenden Industriesek.tors liegl bei rund 
70%. Ink.lusive der Windparkbetreiber erreicht der Sektor 
Windenergie mehr als eine Milliarde Jahresumsatz. 
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Besorl"i, e�le"de E"twlcklu",: Seit 1011 phe" I" der EU 
I"vestitlo"e" in emeuerbare E"er,ie" stark lurüCk. Chi",. lieht 
vorne _I, u"d auch die USA .i"d bereits ,,, der Überholspur. 
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AutomatisIerungslösungen zur Steuerung und Regelung in 
über 90.000 WIndkraftwerken weltweit machen das Vor­
arlberger Unternehmen Bachmann electronic in diesem 
Segment zum WeltmarktlÜhrer. Im steirischen Weiz hat 
sich ein Elektrotechnik-Cluster gebildet. von dem aus Ex­
porte In alle Welt gehen. Das dortige Siemens-Transforma­
torenwerk beliefert Innerhalb des Unternehmens exklusiv 
Onshore- und Offshore-Windkraftprojekte weltweit. Die 
gesamte Wertschöpfungskette umfasst 900 weitere Unter­
nehmen in ganz Österreich. Als einer der führenden Her­
steller von Generatoren für Windkraftanlagen beliefert die 
steirische EliN Motoren von Weiz aus den Weltmarkt. Zen­
trum der heimischen Zulieferindustrie ist Oberösterreich. 
In jedem zweiten Windrad weltweit arbeitet eine Bremse 
der Laaklrchner Miba. SKF ist ein führender Hersteller von 
Wälzlagern, die EntWicklung findet vor allem in Steyr statt. 
Von der voestalpine kommen qualitativ hochwertige Ble­
che für die Türme und Stahl für Getriebekomponenten von 
Windkraftanlagen. Auch im Bereich der Planung von Wind­
parkprojekten sind oberösterreichische Unternehmen ton­
angebend. Für einen Großteil der österreichischen Wind­
parks hat die Munderfinger Energiewerkstatt Consulting 
die Planung und das Baumanagement abgewickelt. Der 
In Friedburg ansässige Verein Energiewerkstatt ist europa­
weit für seine Forschungsprojekte bekannt. 

EU-Investitionen in erneuerbare 
Energien dramatisch gefallen 
Lange Zeit war die Europa der Motor des internationa­
len Klirnaschutzes. Eine Dekade lang investierten die 
EU-Staaten intensiv in Technologien der erneuerbaren 
Energien und der Energieeffizienz und waren damit welt­
weit führend. Abernach dem Rekordjahr201 1 sind die In­
vestitionen dramatisch gefallen. Mittlerweile marschiert 
China vorne weg, und auch die USA sind bereits in der 
Überholspur. Europa sollte sich auf seine alten Tugenden 
besinnen: Ambitionierter Klimaschutz ist ein wichtiger 
Anreiz, um in innovative Technologien zu investieren -
Investitionen, die sich langfristig bezahlt machen . 
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Al l e  zusammen 
Systemumbau mit Sektorkopplung. 

Der Dachverband Erneuerbare 
Energie Österreich (EEÖ) nennt Eck­
punkte einer künftigen Energl8strategle; 

Aufkommensneutrale Steuerreform 
mit schnttw81ser Einführung einer 
CO, -Besteuerung 
Abbau urnweltschädhcher Subven­
tionen und Kostenwahrheil 
Kostendeckende Vergütung für 
Ökostromanlagen (solange fossile 
und atomare Energien ihre externen 
Kosten nicht 81ngepreisl haben) 
Steigerung der Gebäudesanierung 
zur Verringerung des Wärmebedarfs 
Umstellung des Verkehrs auf erneuer­
bare Energien und Steigerung des 
Anteils des öffentlichen Verkehrs 

Obwohl die Windenergie schon 
in den vergangenen Jahren einen sehr 
hohen Zuspruch verzeichnen konnte. 
erreichte die Zustimmung aus der Be­
völkerung jetzt einen neuen Höchstwert. 
Das zeigen die Ergebnisse einer ganz 
aktuellen. im Sommer 2016 durchge­
führten Meinungsumfrage. 8 t % der 
Befragten wollen den verstärkten Aus­
bau der WlndkrafL um die Stromver­
sorgung In Österreich zu sichern. Die 
Menschen In diesem Land wollen eine 
Zukunft mit erneuerbaren Energien. sie 
wollen keine fossilen Kraftwerke und 
schon gar keine Atomkraftwerke. 

In Ostösterreich stehen über 90% 
aller österreichischen Windräder. Und 
gerade in dieser Region ist die Zustim­
mung für einen zukünftigen Ausbau 
der Windkraft mit 85% sogar noch hö­
her als Im landesweiten Durchschnitt. 
60% der Befragten erwarten durch den 
weiteren Ausbau der Windkraft kell19 

Die EEÖ sChlägt vor. bis 2030 den 
Anteil erneuerbarer Energien auf 60% 
zu steigern, den Endenergleverbrauch 
auf 940 PJ zu verringern und die CO2-
EmisSionen um 60% zu reduzieren, 
_Wir müssen uns aus der Abhängig­
keit von fossilen Energien befreien, den 
Energiebedarf senken und erneuerbare 
Energien ausbauen", sagt EEÖ-Präsi­
dent Peter PÜspök. _Dafür verlangen 
wir eine ambitionierte Energiestrategie. " 

Entscheidend für diesen Umbau 
ist die Koppelung der Sektoren Strom, 
Wärme und Verkehr zu einem gemein­
samen System. Nur durch die gekop­
pelte Nutzung aller Sektoren und durch 
eine systemische Betrachtung kann 

• •  

das Gesamtpotenzial bestmöglich er­
schlossen werden. Unabdingbare Maß­
nahmen Sind ein rascher Ausstieg aus 
der KOhleverstromung, ein Verbot für 
Verbrennungsmotoren, eine effiziente 
Wärmesanierung von Gebäuden und 
der Ausbau der erneuerbaren Energien. 

Für EEÖ-Präsident Püspök ist klar: 
.Österrelch hat die besten Vorausset­
zungen, den Anteil erneuerbarer Ener­
gien weiter zu steigern, ein Muster1and 
in Europa beim Klimaschutz zu werden 
und gleichzeitig die Wirtschaft zu stär­
ken. Wenn wir die richtigen Instrumen· 
te einsetzen, wird die Energiestrategie 
sogar zu einem Konjunkturmotor für die 
österreichische Wirtschaft werden." 

Osterre ich  wi l l  
Wi ndenerg ie 
Zustimmung für Windkraft 
so hoch wie noch nie. 

Änderung Ihrer persönlichen Lebens­
qualItät, 25% gehen davon aus. dass 
Sich Ihre Lebensqualität sogar verbes­
sern Wird. unter den unmittelbaren An­
rainerInnen von Windparks steigt dieser 
Wert beachtlicherweise sogar auf 29%. 

Während die Politik noch langat· 
mlg an der dnngend notwendigen klei­
nen Ökostromnovelle herumschraubt. 

Meinungsumfrage 2016 

während die Erarbeitung einer ver­
nünftigen Klima- ulld Energleslrategle 
vorerst plan- und Ziellos dahintaumelt. 
weiß die Bevölkerung längst. wo's lang 
geht. Über 90% der Menschen wollen. 
dass die Politik die gesetzlichen Rah­
menbedlngungen schafft, um in Öster­
r€lch eine Stromversorgung mit 1 00% 
erneuerbaren Energien zu erreichen. 

Welche Kraftwerke sollten in Österreich in Zukunft gebaut werden, 
um die Stromversorgung zu sichern? 

Wtndkraftwarke 
.." • 81" 

I 

. 3% 
I '" 

Kleine Wasserl<raftwarke 

B I omassekraftwerke 

Große Wasserkraftwarke 

Fossile Kraftwerkll 

Atomkra�1I 

73% 
58% 

52" 

1 
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Die  Kraftp lätze 
der Windenerg ie 

• 

Das Burgenland ist eine Vorzeige­
region für den Ausbau der Wind kraft. 
Noch vor wenigen Jahren musste der 
gesamte Strom importiert werden. 2006 

wurde im Landtag beschlossen, voll auf 
Windenergie zu setzen. 2013 konnte 
dann erstmals mehr Windstrom erzeugt 
werden. als das ganze Bundesland ins­
gesamt an Strom verbraucht. und 2015 

waren es bereits 1 40%. 

Michael Gerbavslts, Vorslandsvor­
sitzender der Energie Burgenland, resü­
miert: .War das Burgenland vor 20 Jah­
ren noch klassischer Stromimporteu( 
mit einer Eigenproduktionsquote von 
nur ein paar Prozent des Verbrauchs. 
so hai sich das Blatt ab 1 997 rasch und 
nachhaltig geändert. Seit 2013 ist unser 
Bundesland sogar rechnerisch S1(om· 
autark - mithilfe der Windkraft genießen 
wir heule 100% Ökostrom. Und darauf 
wollen wir auch in Zukunft Selzen. " 

• 

Gerbavsils mahnt aber auch: .Die 
momenlanen Rahmenbedingungen der 
Elektrizitätswirtschaft mit dem Strom­
preis auf Talfahrt verlangen neue Rege­
lungen. Wir brauchen die notwendigen 

politischen Rahmenbedingungen, ein 
klares Commitment zur Ökoenergie­
produktion im Land und Rechtssicher­
heit für unsere Projekte." 

Pionier der Stromerzeugung mit 
Windenergie war aber Niederösterreich. 
Schon 1 994 wurde in Wagram an der 

Österreichs Windkraft Ende 2016 

Gesamt 
1.194 Anlagen 
2.636,2 MW 

Oberosterreich 
30 Anlagen 
47,4 MW 

KAmlen 
1 Anlage 
O,5MW 

Wien 
9 Anlagen 
7,4MW 

Burgenland 
417 Anlagen 
997,5 MW 

Steiermark 
81 Anlagen 
167,6 MW 

Donau das erste Windrad aufgestellt. 
Legendär die Geschichten, als Mai­
bäume nicht zu Brennholz zerkleinert, 
sondern mit Anemometer bestückt als 
Windmessstationen auf den umliegen­
den Hügeln wieder aufgestellt wurden. 

Von Anfang an wurde die Ent­
wicklung dieser neuen Stromquelle von 
der Bevölkerung tatkräftig unterstützt. 
Nirgendwo in Österreich sind so viele 
Menschen direkt an der Windenergie 
beteiligt - 60% aller NÖ-Windkraftan­
lagen sind in privater Hand. Ohne diese 
massive BOrgerbeteiligung hätte es den 
Windstrom-Aufschwung nicht in dieser 
Form gegeben. In Niederösterreich sit­
zen daher auch jene Windpark-Betrei­
ber mit der größten Anzahl an privaten 
Gesellschaftern: die Waidviertier WEB 
Windenergie AG mit rund 3.700 Aktio­
nären und die Windkraft Simonsfeld AG 
mit rund 1 .700 Aktionären. 

Green Jobs in der Region 

Frank Dumeier, Vorstand der WEB 
Windenergie AG, streicht aber auch 
die Bedeutung als regionaler Arbeitge­
ber hervor: "Mit dem Aufschwung der 
Windenergie in Österreich ist die WEB 
mitgewachsen. Heute sind wir einer 
der größten Arbeitgeber im nördlichen 
Waldviertel. Eine vernünftige Reform 
des Ökostromgesetzes fördert also 
nicht nur saubere Energie, sondern 
auch Arbeitsplätze abseits der Bal­
lungszentren. Damit könnten politische 
Entscheidungsträger also gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe schlagen: 

2011  hat der NÖ-Landtag den 
.,NÖ Energiefahrplan 2030" beschlos­
sen. Darin heißt es: .Unser Land ist 
in weiten Teilen mit hervorragenden 
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Windverhältnissen gesegne\. Mit keiner 
anderen Technologie lässt sich in den 
nächsten Jahren die Stromerzeugung 
in so hohem Ausmaß und zu so güns­
tigen Kosten ausbauen, Das Land wird 
diese Ressource mit hoher Priontät nut­
zen und den Ausbau mit allen zur Verfü­
gung stehenden Mitteln unterstützen." 

Mehr als die Hälfte der gesamten 
österreichischen Windkraftleistung ist 
heute in Niederösterreich daheim. Ende 
2015 konnte das Bundesland bereits 
100% seines Stromverbrauchs mit er­
neuerbaren Energien erzeugen. wozu 
auch die Windkraft viel beigetragen hat. 
die 2016 dann schon 32% lieferte. 

Weiterer Ausbau notwendig 

Auch wenn NIederösterreiCh und 
Burgenland jeweils wesentlich mehr 
Strom erzeugen, als sie selbst verbrau­
chen. so weist die gesamte Ostregion 
(Wien mitelnbezog6fl) doch erst einen 
Anteil von 66% Strom aus erneuerbaren 
Energien auf. Da auf Wiener Stadtge· 
biet nur sehr spärlich Flächen für Wind­
parkS zur Verfügung stehen. haben 
die beiden Nachbarbundesländer die 
Chance, eine Versorgungsfunktion zu 
übernehmen und ihren Stromüber­
schuss an die Bundeshauptstadt zu 
verkaufen. Der weitere Ausbau in der 
Ostregion ist daher auch aus wirt­
schaftlicher Sicht absolut sinnvoll. 

Dieser Ausbau IS\ - wie schon 
mehrfach erwähnt - ins Stocken ge­
raten, weil mit dem gleichbleibenden 
Unterstützungsvolumen der QeMAG für 
Windkraft wegen extrem gestiegener 
Kostenfaktoren Immer weniger Wind­
räder gefördert werden können. Mit 
fertig genehmigten baureifen PrOjekten 

müssen die Betreiber ohnmächtig still­
halten und auf die Einsicht der verant­
wortlichen (oder doch eher säumigen?) 
Politiker hoffen, 

Georg Waldner, Geschäftsführer 
der evn-naturkraft. fehlt dafür jegliches 
VerständniS: "In den GenehmIgungs­
verfahren steckt enorm viel Aufwand 
vonselten der Gemeinden. Behörden 
und Betreiber, Diese bereits getätigten 
Investitionen brachliegen zu lassen, 
macht keinen Sinn. Die rechtsverbind­
liche Förderzusage sowie ein Abbau 
der Warteschlange für bereits bewilligte 
WindkraftproJekte wäre volkswirtschaft­
lich sinnvoll. würde einen Wachstums­
impuls für die österreiChische Wirt­
schaft bringen und sollte daher rasch 
umgesetzt werden.-

Martln Stelninger, Vorstand der 
Windkraft Simonsfeld AG, fordert ein 
umfassend wirtschaftliches Denken: 
"Wir haben über viele Jahre hier im 
WeinvIertel ein Unternehmen aufge-

baut. das heute rund 50 MItarbeIter­
Innen einen Arbeitsplatz in der Regi­
on bietet. Derzeit stecken 27 Anlagen. 
die wir durch einen jahrelangen und 
SChwierigen Genehmigungsprozess ge­
bracht haben, in der Warteschlange bei 
der OeMAG fes\. Da geht es um ein 

Investitionsvolumen von 150 Millionen 
Euro. Die zögerliChen Politiker sollten 
endlich einmal den Nutzen des Wind­
kraftausbaus durchrechnen. statt im­
mer nur über die Kosten zu jammern. 
Es heßt ja nicht umsonst Kosten-Nut­
zen-Rechnung . •  

Hohes Potenzial vorhanden 

Dntlstärkstes Windbundesland ist 
die Steiermark. Als 2002 der Tauern­
windpark Oberzeinng errichtet wurde, 
war er zu dieser Z911 der höchste Wind­
park In Europa. Seit der 2014 abge­
schlossenen Erweiterung des Wind­
parks Sleinriegel liegt auch der größte 
alpine Windpark Europas in der Steier­
mark. Ende 2016 verfügt die grüne 
Mark über 167 MW Windkraftleistung, 
die in sorgsamer Vorgangswelse aus­
gebaut wurde. 20t3 hat die steirische 
Landesregierung ein neues Sachpro­
gramm Windenergie beschlossen. Da­
mit wurden weitere Möglichkeiten für 
den Windkraftausbau geschaffen, bis 
2020 könnten knapp 300 MW Wind­
kraftleistung sauberen Strom erzeugen. 
Das ist aber nur realistisch. wenn ein 
funktionierendes Ökostromgesetz die 
dafür notwendige Grundlage liefert. 

An guten Standorten. den Kraft­
plätzen der Windenergie. mangelt es in 
Österreich nicht. Für den weiteren Aus­
bau Ist hohes Potenzial vorhanden. Die 
Bevölkerung signalisiert mehrheitlich 
Zustimmung zu dieser sauberen Form 
der Energiegewlnnung. Fehlt nur noch 
der politische Wille. die rundum vorteil­
bringende Technologie der Stromerzeu­
gung mit erneuerbaren Energien wie 
der Windkraft endlich auch engagiert 
und tatkräftig zu unterstützen. 
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Unser neu es Di enstle istungsportfolio 
fur I h re technische Betriebsführung DEWS 

Eff iclent Wind power Solutlons 

ews-consulti ng.at 
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